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Tefegrapbifche Depeſchen. 


(Gelicfert von der „United Preg*.) 
Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 16. Jan. Nach⸗ 
dem das Abgeordnetenhaus heute eini— 
ge Routinegeſchäfte und perſönliche An— 
gelegenheiten erledigt hatte, ging es 
wieder ın Plenarfigung über und ers 
örterte die Zolloorlage meiter. Der 
Demokrat Richardſon von Tenneſſee 
führte proviſoriſch den Vorſitz. 

Es wurden verſchiedene vom Aus— 
ſchuß-Vorſitzenden Wilſon beantrag- 
te Zuſätze angenommen, u. A. einer 
betreffs Herabſetzung der Pelzzölle 
von 20 auf 10 Prozent. 

Geſtern erlitt imSenat die Admini— 
ſtration eine Niederlage. Denn der 
Bericht des Juſtizausſchuſſes, welcher 
die Ernennung des Richters Hornblo— 
wer von New Pork als Beiſitzers des 
Bundesobergerichtes (an Stelle des 
beritorbenen Blatchford) verwirft, 
wurde in der Exekutivſitzung mit 6 
Stimmen Mehrheit beſtätigt. Am eif— 


rigſten hatte Hill von NewYork gegen 
die Beſtätigung Hornblowers geſpro-— 
chen und gearbeitet, um ſich dafür zu 
rächen, daß auf die Empfehlung der 
New Horker Senatoren feine Rüdficht | 
bei der Vergebung von Bundesämtern | 


genommen morden war. Hill juchte 
den Senat zu der Anficht zu bringen, 
dafs deifen VBorrechte durch die Admini- 


tration gefährdet morben feien, un | 
daß Hornblomwer nicht fähig für den 


Boten fei. 
sn ber heutigen GSenatzfigung ward 


wieder über die Hamaiifchen Angeles | 


genbeiten herumgeftritten. Soar bon 
Maflachufetts 


Iprache über feinen Antrag, die Bot- 


ichaft des Präfidenten über die Yamwati= | 


je Frage an den Ausfhuß für aus: 
mwärtige Beziehungen zu vermeifen. Das 
niel von Virginien und Gray von De- 
laware traten Hoar entgegen, und dies 
fer mußte wenigjtena zugeben, daß me= 


ber der vorige amerifanifche Gejandte, | 


noch der amerifanifche Admiral das 
Recht gehabt haben, auf irgend Xe- 
wandes Einladung hin fich eine Auto- 
rität über die Hamwaii-Xnfeln anzuma= 
Ben. Der Hoar’fche Antrag blieb ohne 
Beihlußfaflung einftweilen liegen. 


Das Bahnunglüds- Kapitel. 


Hoboten, N. %., 16. Yan. Außer 
den 18 Perfonen, melche bei dem Zu= 
jommenftoß an der Hadenjad-Brüce 
* jefort getöbtet wurden oder unmiitel- 
bar darnach ftarben, dürfte noch min= 
beitans einer der 18 bedeutend Ber=- 
mwunbdeten jeinen Verlegungen erliegen. 
Der Nebel, welcher zur Zeit des Zus 


Tanmenftoßes herrfchte, dauerte noch | 


fat den ganzen gejtrign Tag über 
fort. Auf eine Strede von 300Sdhrit- 
ten war der Boden zu beiden Geiten 
des Geleifes mit Splittern und andern 
Neite der Zeritörung bevedt, an mel- 
hen auch vielfach Fleifch- und Haut- 
ftüde zu bemerfen waren! 

San Rafael, Cal., 16. Xan. Zwi— 
Then Duncan Hills und azadero 
brad gejtern Abend ein Yug der 
„North Pacific Coaſt R. R.“ durch 
eine Brücke und ſtürzte theilweiſe in 
den Auſtinbach, welcher gegenwärtig 


den höchſten je dageweſenen Waſſer- 
ſtand hat und ſehr reißend iſt. Sieben | 


Auch auf Cuba | 


Verfonen ertranfen. 

Havana, 16. Yan. 
ereignete fich geitern eine fchredliche 
Bahntatajtrophe. Ein Perfonenzug 
ber Timina-Matanzas-Bahn jtieß mit 
furhtbarer Wucht auf eine Kuh, mo= 
bei ein Wagen 200 Schritt meit zur 
Seite geichleuderi worden jein fol. 
Mindeitens 16 Perfonen wurden ge- 
tödtet, und jchlimm verleßt. 


Dampfernairidten. 
Angelommen: 


New York: Runic von Liverpool; 
Zlandaff Eity von Swanfea; Zaans 
dam von Amjterdam. 

Genua: Kaijer Wilhelm der Zweite 
bon New York. 

Neapel: Kronprinz Frievrih Wil- 
beim von New York. 

Glasgow: Ancoria von Nem Norf. 

Liverpool:, Gallia von New York 

Southampton: WRugia, von New 
York nah Hamburg. 

Abgegangen: 

Antwerpen: Belgenland nad New 
Horf. 

Glasgow: State of Nebrasfa nad 
New Vork. 

Der geſtern in Mancheſter angekom— 
mene Dampfer „Tinsbury“, welcher 
am 22. Dezember von Galveſton, Tex., 
abgegangen war, iſt der erſte mit 
Baumwolle befrachtete Dampfer, der 
in den neuen Schiffskanal von Man— 
cheſter eingelaufen iſt und ſeine La= 
dung unmittelbar in Mancheſter löſcht. 

Der canadiſch-auſtraliſche Dampfer 
„Miowera“, welcher befanntlich im Ha= 
fen von Honolulu, auf der Fahrt nad) 
Vancouver, B. C., auf ein Riff Iief, ift 
heute in San ranciöco eingetroffen 
und wird dafelbit Ausbeflerungen vor- 
nehmen. Das Schiff war am 5. Ja— 
nuar, einen Tag bor der „Aujtralia“, 
bon Honolulu abgefahren und bringt 
daher feine wichtigen Neuigkeiten aus 


Hawaii. 
Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge— 
meinen ſchön, aber vielleicht Strichre— 

en im nördlichen Theil; füdliche Win- 
F ſtetige Temperatur am Mittwoch; 
tühler am Donnerſtag. 


hielt wieder eine An-⸗ 


Die Hawgiiſche Frage. 
3, Lil‘ gibt den Thron noch nicht auf. 


San Francisco, 16. Jan. Samuel 
Parker, welcher unter der Königin Li— 


liuokalani in Hawaii Premierminiſter 
war und ſich augenblicklich hier befin- 


det 


(er ſowie der frühere hawaiiſche 


Generalanwalt A. P. Peterſon und 
zwei andere frühere Kabinetsbeamte 


find mit dem Dampfer „Auſtralia“ 
hier angekommen) hat an den Staats— 
ſekretär Greſham Depeſchen gerichtet, 


Dismards Befinden. 


Berlin, 16. Yan. Der Gefundheit3- 
zuftand des Fürften Bismard jol zur 
Zeit nicht ganz befriedigend fein. 
Außer den alten gaſtriſchen Beſchwer— 
den hat fich jegt auch Influenza einges 
ftellt (momt die jüngfte Berufung bes 
Dr. Schweninger nach Friebrichsruh 
in Verbindung fteht). Sn der äußeren 
Erfeheinung des Fürften ſoll neuer— 


| dings eine wefentliche Aenderung zum 
' Scählechtern bemerft worden fein. Er 


| worin er die jüngjt erwähnten Anga= | 
| ben über die Abfichten der Königin | 


auf das Entfchiedenite beftreitet. 
Er erflärt die Angabe, daß die Kö- 


ingin völlig die Hoffnung aufgegeben | 


| habe, die Herrfchaft wiederzuerlangen, | 
ı für völlig erfunden und jagt, er fei, 
| eine Stunde por der Abfahrt des be= | 


 fagten Dampfer3 von Honolulu bei 
ı der Königin gemwefen, und diejelbe ha= 


| be fich fo feit, wie nur je in dem Ents | 
| Schluß gezeigt, auch meiterhin ihre An= | 


| |priiche auf ven Thron zu behaupten. 
| Was gar die Angabe betreffe, daß 
| Liliuofalani eine Schabenerfaßflage 
| gegen die Ver. Staaten anftrengen 
molle, fo fei davon noch nicht einmal 


Dedenklider Strike. 


in der Glasplattenfabrif von Charle- 
roi fcheint zu Unruhen und Blutver- 
' gießen zu führen. Bereits ift es zu 
Zufammenftößen zwiſchen Gewerk— 
ſchaftlern und Nichtgewerkſchaftlern 
gekommen, nachdem Erſtere vergeblich 
die Letzteren durch Zureden zu veran— 
laſſen geſucht hatten, ihre Arbeit wie— 
der aufzugeben. Es wurden mehrere 
Schüſſe abgefeuert — nach Angabe der 
Striker ausſchließlich von Nichtge— 
werkſchaftlern — doch wurde Niemand 
verletzt. Acht Perſonen wurden ver— 
baftet . 
Gegen das Yefhneiden ? 


Cincinnati, 16. San. Dr. Rofen- 
| hier, hat fih nad) der Staatshaupt- 


ı Obiver Staatzlegislatur eine Vorlage 
annimmt, 
gionsritus des Befchneideng von Kin- 
dern verbietet,da jolches eine unnöthige 
Graujamfeit und ein WUeberbleibjel 
barbarifcher Zeiten fei. Der Doktor 
| fucht es dahin zu bringen, daß Zu: 
mwiderhandelnde auf Grund des beite- 
henden Gefeßes gegen Kindermißhand- 
lungen verfolgt mwerden, 





Ausland 


Sm deutschen Beichstag. 

Berlin, 16. Jan. Die Debatte über 
die ITabakfteuerporlage dauerte fort; 
Minifter Miquel trat für die Vorlage 
ein, mährend Eugen Richter fie be= 
ı fämpfte. Schließlich wurde die Vor- 
lage an einen Ausjchuß verwiesen, wie 
e3 die Regierung münjchte. 

Der Budget-Ausjchuß des Reichdta= 
ges nahm einen Antrag des Grafen zu 
Limberg-Stirum an, worin der Reicha= 
fanzler erfucht wird, die Vorlegung ei- 
nes neuen Modells für das Dentmal 
des Kaijers Wilhelm des Erften zu ver- 
langen, da der befannte Bilphauer 
Reinhold Begas, welcher das am Sane 
ftaq zum erjten Male im Reichstagsge- 
bäude ausgeftelte Model anfertigte, 
feine der nationalen Bedeutung des 
Denfmals hinlänglich entfprechende Ar- 


nicht gewiß, ob das Denkmal gerade an 


Bei der Reichstags-Erfagmwahl 





ultramontane Kandidat Delodh über 
den Kandidaten der Polen. Der bishe- 
tige Vertreter des Kreifes, der ultra— 


erwähnungsmweife je die Rede gemwejen. | 


ift beträchtlich dünner gemmorben, und 
fein Geficht ericheint Fleiner, al3 fonit. 
Dagegen blicen die ftahlgrauen Au— 
gen noch ebenjo lebhaft wie immer, 


Italieniſche Anruhen. 


Rom, 16. Jan. Geſtern Abend kam 
es in Livorno zu bedenklichen Ruheſtö— 
rungen. Die Straßenbahnwagen und 
andere Fuhrwerke wurden von den Tu— 
multuanten angehalten. Die Polizei 
war den Tumultuanten nicht gewach— 
ſen, und daher ſtellte das Militär nach 
verſchiedenen Gefechten, wobei es viele 
Verwundete gab, die Ruhe wieder her. 
Verſchiedene Soldaten wurden durch 
Schüſſe verwundet, die aus Häuſern ab— 
gefeuert wurden. Die ganze Nacht hin— 
durch wurden dann die Straßen von 


Militär abpatrouillirt. 


Pittsburg, 16. Jan. Der Ausſtand | 


Die Sogialiften in Livorno haben an 
die Urbeiter des ganzen Landes einen 
Aufruf erlaffen, worin fie diefelben zu 
einem allgemeinen Strife auffordern, 
als Broteft gegen die Unterdrüdungg- 
politik der Regierung in Sizilien. Hier 
in Rom hatte man große Angit, daß 
diefe Aufforderung allgemein befolgt 
würde, die Polizgeimachht wurde daher 
bedeutend verjtärft, und viele Laden 
befiger jchloffen fogar ihre Gejchäfte. 
Doch ftriften nur die Angeftellten eini= 
ger Schiffsbauhofe. 

E3 beftätigt fich, daß Papft Leo die 
Biſchöfe in Sizilien vertraulich ange- 
mwiefen hat, ihren ganzen Einfluß zur 


ı friedlichen Unterdrüdung der Unruhen 


jtabt begeben, um zu bewirfen, daß die | 


welche ven jüdifchen Reli= | 
Uinterredung mit dem italienifchen‘Pre= 


| 
| 
| 


thal, ein hervorragender Wundarzt da- | aufzubieten, jedoch offen weder für Die 


Regierung noch für die Aufjtändifchen 
Partei zu nehmen. 

Paris, 16, Jan. Der „Figaro” 
veröffentlicht heute den Snhalt einer 


mierminiſter Criſpi. Lebterer erklärte 
darnadı, er meile den Angaben, daß 
franzöfifche Sozialisten mit den So= 
ztaliiten in Sizilien zufammenmirften, 
teinen Olauben bei; des Weiteren ver- 
fichert er, die Unruhen würden binnen 
einem Monat zu Ende Jein. 

Auch. theilt..der „Figato“ mit, der 
frühere italienifhe Premierminifter 
NRudini habe fich dahin geäußert, daß 
die Wahrjcheinlichkeit eines Krieges 
jett ferner, al3 je, fei. 

Der Fapft und die Kirhenmufik. 

Rom, 16. Yan. Eine nächitvem er- 
Icheinende Enzyflifa des PBapites über 
die Kirchenmufif wird die Meinungen 
von hervorragenden kirchlichen Autori- 


| täten joiwie von Laien in der ganzen 


fatholifchen ChHriftlichfeit wiedergeben 


| und fi) für die gregorianifche Mufit 


I 
I 
I 
I 


| 
| 


montane Pfarrer Cytronomäfti, hatte | 


befanntlih das Mandat niedergelegt, 
da er feinen Stellvertreter für fein 
Pfarramt finden konnte, 


Prengifher Sandtag. 


Berlin, 16. Jan. Wie angekündigt, 
wurde der preußifcheQandtag heute von 
Kaijer Wilhelm eröffnet. Die Thron- 
rede beichäftigte jich Hauptjächlich mit 
Finanzfragen. Der Kaifer wies auf 
den wachſenden Fehlbetrag im Reichs— 
Etat hin und erklärte, dieſe Schwie— 
vigkeiten, in Verbindung mit den zu— 
nehmenden Anforderungen des Reiches 
an die Einzelſtaaten, könnten nur durch 


eine Reorganilirung der Finanzanges | 


legenheiten des Reiches und eine ange- 
mefjene Vermehrung jeiner Einnahme= 
quellen gehoben werden, 

Zum Schluß ertlärte der Kaifer, die 
Regierung bereite fich vor, Maßnahmen 
zu ergreifen, welche das Srebitinitem 
heben und günftigere\fnleihegelegenhei= 
ten für die Landbeſitzer ſchaffen wür— 
ben. 

Segen Eaprivi-Beleidigung verurtheilt. 

Berlin, 16. Jan. Der Prozeh gegen 
Marimiltian Harden, den bekannten 
Herausgeber der Bismardifh ange- 
hauchten Zeitihrift „Zukunft“, wegen 
Beleidigung des Kanzlers Capribi, en= 
dete mit der Verurtheilung Hardenz, 
obwohl nur zu einer geringen Geld- 
ftrafe: 30 Marf und die Kojten, 


25aarenansfuhr nad Amerika. 


Münden, 16. Jan. Während des 
Jahres 1893 find aus dem Diftrift des 
biefigen amerifaniten Konfulats 
Waaren imBetrage von $734,442 nad) 
den Ver. Staaten ausgeführt worden. 
Im Bergleich zu dem Jahre 1892 er- 
gibt dies eine Abnahme um $199,409. 


Sefet die Sountagsbeifage der Abendpoft. 


ausjprechen, jowie gegen die Betheili- 
gung meiblicher Chöre und gegen thea= 
tralifche Mufit im Haydn’fchen Stil. 
Großer Nothftand in Wales. 
London, 16.%arı. Aus Cardiff wird 
der „Zimes“ gemeldet, daß das Erport- 
aeichäft von Süd-Males unter dem 
amerifanifhen MeKinley-Tarif noch 


beit geliefert habe. Es ift auch noch) | immer ſehr ſchwer zu leiben hat. Der 


Verkauf von Weißblech nach den Ver. 


S RT Sen mind, | Staaten beträgt nur ein Drittel deffen, 
derSchloßfreiheit errichtet werden — | was produziet werden fann, und ift im 
Ichleftiehen Kreife Neuftadt fiegte der | 


den leßten jehs WMeonaten ganz zum 
Stilftand gefommen. Mehr, ala 5000 
Arbeiter find beichäftigungslos gemor- 
den, und große Mengen anderer Ars 
beiter find indireft dadurch in Mitlei- 
denjchaft gezogen. Der Ausfall an Ar— 
beitsverdienjt wird auf 12,000 Pfund 
Sterling wöchentlich berechnet,während 
die Arbeitgeber jede Woche 4000 Pfr. 
Sterling verlieren. Von 500 Fabriken 
ftehen 160 ganz ftil, und unter den 
Arbeitern herricht bereits bittere Noth. 
Familien müfjen mit 2Shilling 6 Ben 
nie3 wöchentlich ihren Unterhalt beitrei- 
ten. 
Der Shah von Perfin krank, 

London, 16. Yan. Verichten aus 
Tiflis zufolge ift der Schah von Ber: 
fien aleichfal3 an der Anfluenza er- 
franft und jein Zuftand ijt ein jehr be= 
denflicher. 

Gurko am Sterben? 


Marfhau, 16. Jan. Nachdem es erft 
geheiben hatte,daß im Befinden des Ge- 
neralgouverneurs Gurfo eine bedeuten= 


de Beflerung eingetreten jei, wird jegt Franzöfifchen Wbtheilung der Weltaus- 


behauptet, daß derjelbe im Sterben 
liege. 
Der brafilifhe Bürgerkrieg. 
Buenos Ayres, Argentinien, 16, 
San. Aus Rio de Janeiro wird neu= 
erdings gemeldet, daß das Flaggen 


Krieasfhiff der Revolutionäre, „Aquis | 
daban“, vor dem Zollhaus Gtellung | 


genommen habe und Vorbereitungen 


fel Eugenho eingenommen; dabei wur= 
den 40 Mann der Regierungstruppen 
getödtet und 60 gefangen genommen. 
Die Regierung hat Verjtärfungen nad) 
Nictheroy gefandt. ES wird berichtet, 
daß die Repolutionäre in der füblichen 


; Provinz Nio Grande do Sul Dörfer 


niederbrennen und alle ihre Gefange- 
nen töbten. 

Am Samftag verfuchten die Regie- 
rungöftreitfräfte, dag . Infurgenten- 


Kreugboot „Guanadara“ ‚zu nehmen. : 


WR TREE TEN SENT EEE a Re Er AN — BE 
F ee — En WERE 18 
Es ge 
+ 

« 


Chicago, Dienitag, den 16. Januar 1894. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Diefes aber eröffnete aus geringerEnt- 
fernung ein ftarkes Feuer auf die An- 
greifer, vertrieb fie und brachte ihnen 
ſchwere Verluſte bei. 

Gute Ernte in Indien. 


Calcutta, Oſtindien, 16. Jan. Der 
erſte Bericht über die Weizenernte die— 
ſer Saiſon in der Provinz Punjab 
wird ſoeben veröffentlicht. Darnach 


ſind die Ausſichten ungewöhnlich gute. 


Die bepflanzte Fläche zeigt eine Zus der Harrifon Str. betraten. Beide be | 


fanden fich in großer Aufregung und | 
| morgen erwartet. 


nahme um 6 Proozent über die bor= 
jährige Ernte, 
Telegraphiſche Notizen. 


— Degen eines Streite8 um eine 


MWundarzt Karl Römer, welcher den 
Erpeditionen begleitet hatte. 
mer wurde dur 
Herz getödtet, worauf fich Delacroir 
der Polizei jtellte. 

— Bor dem Bundesobergeriht in 
Mafhington wird jet über die Grenz- 
linie zwifchen Jlinoi® und Jowa ges 
ftritten. 

— Die Staat3legislatur von oma 
ermählte Sohn Henry Gear zum Bun= 
desjenator, al3 Nachfolger von James 
5. Wilfon. 

— Aus San Francisco mird ge= 
meldet: Der Bundeszollfutter „Cor= 
ein“ ift auf der lebten Fahrt von Ha= 
maii hierher erheblich beichädigt mor= 
den, namentlich da er ungewöhnlich 
fchnell fuhr, und bedarf umfafjender 
Ausbeflerungen. 

— Der aus einer Jlinoifer Irren— 


anjtalt entmwijchte Lange, welcher Jich | 


in Deuticland öffentlich für den neuen 
Meilias ausgab und verhaftet wurde, 
wird jebt, wie man aus Berlin meldet, 


rüdgejchielt werben, = 


Feuer, 


Einfzeuer fam heute um 8 UhrMor- 
gens in dem Yrame-Hauje Nr. 139 
Ontario Str. zum Ausbrucde. 
die rajch erjchienene Feuerwehr wurde 
der Brand gelöjcht, bevor bedeutender 
Schaden verurfaht war: Die Entjte- 
bungsurfache ift unbekannt. 

Dagegen brachte ein geftern Abend 
furz nad) 6 Uhr in dem fünfltödigen 
Fabrifgebäude Nr. 109-111 Norih 
Mater Str. entjtandenes Feuer als— 
bald einen beträchtlichen Theil der Be- 
mohner der Norbfeite auf die Beine. 
Das Gebäude wird von ven „Turner 
Braß and Nidel Works“, welche 80 
Arbeiter beichäftigen, ald Werfitätte 
benüßt. Bald nah Schluß der Xr- 
beitäftunden hörte der Nachtmächter 
der Fabrif ein ungewöhnliches Ge— 
räufch und entdedte, al3 er der Urfache 
desfelben nachging, daß ein Aufzug 
bon Flammen ergiffen war. DerMann 
eilte fofort zum Alarmapparat, und 
bald darauf erfchien die Tyeuermehr, 
unter Feuermarfchall Reefe. Bei An 
funft der Löfhmannschaften hatte fich 
der Brand bereit3 auf den Dachituhl 
des Gebäudes ausgedehnt, jo daß der 
Befehlshaber der Abtheilung ſofort 
erfannte, daß die zu feiner Verfügung 


ftehenden Kräfte nicht ausreichen wür= | 


den. Er erließ daher einen General- 
Alarm, welcher alsbald Dampffprisen 
bon allen Seiten auf den Brandplaß 
brachte. Ebenfo erhielt das Feuerboot 
„Dolemite“ den Auftrag, fi an den 
Löfcharbeiten zu betheiligen. Dielen 
vereinten Anjtrenqungen war e8 zu 
danfen, daß nach Verlauf einer Stun= 
de das Feuer unter Kontrolle und nach 
meiteren zwei Stunden gänzlich) ge= 
löieht war. 

Die meithin fichtbaren Flammen 
hatten eine große Zufchauermenge an= 
gelockt, welche alle Bunte, die einiger: 
maken Ausficht gewähren, befonders 
aber die an der Branditelle vorüber- 
führenden Geleife der Chicago» & 
Northmweitern-Bahn befeht hielt. 

Mas die Entitehung des Feuers an- 
betrifft, fo permuthet man, daß ein 
Aufzuazfeil einem Keflelfeuer zu nahe 
fam und in Brand geiteft wurde, 
wodurch fi das Feuer dem Aufzug 
mittheilte, 

Die Höhe des durh das Miüthen 
der Flammen verurfahhten Schadens 
fonnte bisher noch nicht ficher feitge- 
ftellt werden, muß aber viele Taufende 
bon Dollars betragen. 


Einer im Garn, 


Die Polizei von der Station an der 
Marmwell Str. hat einen gewiffen Paul 
Dorblen in ihrer Gewalt, von dem jte 
annimmt,daß er eine Anzahl der in der 


ftellung begangenen Diebitähle auf dem 
Gemifen hat. Dorbley war in der 
franzöfifchen Abtheilung angeftellt und 
wohnte Nr. 37 Gold Str. Aus irgend 
einem Grunde jhöpfte die Geheimpoli- 
zei, die man mit der Unterfuchung der 
unaufhörlichen Spigbübereien betraut 
hatte, Verdacht gegen ihn, und hei ei- 


| tiehlich in feiner Wohnung vor- 
treffe, Truppen an’3 Land zu jeben. | —— —* 
Die Revolutionäre haben auch die In- 


genommenen Hausſuchung fanden ſich 
mehrere Koffer, die ſämmtlich mit aus 
der franzöſiſchen Abtheilung ſtammen— 
den Sachen angefüllt waren. Darauf— 
hin wurde Dorbley ſofort in Haft ge— 
nommen. 


* Inſpeltor Stuart erhielt heute 
eine Depeihe dom Poſtmeiſter in 
O’zallon, ZU, melde befagte, daß 
pie dortige Poit-Office während der 
vergangenen Naht von Einbrechern 


i cht worden jei, : * 
en Beten mod Ti gie Ein 


ae 


Durd | 


| »Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 


6. Jahrgang. — Nr. 13 


— 





Raubanfall an der State Str. 


| Einer der Räuber verhaftet, wäh- 
rend die anderen entfliehen. 


Zu den bielen Raubanfällen,die mäh- 


ı rend der legten Zeit an der Süofeite | 0 
' der Untlagebehörde im Coughlin-Pro— 


verübt worden find, ijt heute Morgen 
ein neuer hinzugefommen. E3 war ive- 
nige Minuten nah 3 Uhr, als zwei 
Männer,Namens Robert Caladine und 
ı Frant Murphy, die Polizeijtation an 


erzählten, daß fte furz zuvor von Stra= 
Benräubern angefallen und 
| worden feien. Caladine wohnte in dem 


i Hauſe Nr. 1197 15. Straße, und Mur-⸗ 
Dame buelicte fi in Berlin Dela- | Un Nr. 7 15.Straß 
croir, ein reicher Yabrifant, mit dem | 


ne m 


Trant Murphy berichtete über 


| Raubanfall wie folgt: 


„Segen halb drei Uhr aingen Eala= | 
ı dine und ig die State Str. in Jüpli- | 


| her Richtung entlang. Zmwifchen Har- | \en tajen, er habe 5 
— 328 u | mweije dafür in Händen, dak Dr. Ero= 


englijchen Dieniten | 


ı mon Court und 12. Str. famen uns 
| uns in einer Zinie befanden, jprang 
plötzlich 


und verſetzte mir 


ladine, alle ſeine Werthſachen heraus— 
zugeben. 





me in baaremGelde. Mir felbit gelang 
e3, meine Hand in die Tafche meines 
Ueberrodes zu bringen und den Hahn 


ı ging der Schuß los. Die Kugel zerriß 


E : ı meinen Rod, ohne meinen Angreifer zu | 
bon den Behörden nach Amerika zus | ’ B ® 


treffen. Der Knall des Schuffes er= 
Tchredite jedoch die Räuber dermaßen, 


te gelaufen, al3 der Bolizift Hidden auf 
der Bildfläche erfchien. Einer der Räu- 


ber lief dem Beamten gerade in die | 
| Arme und rief: „Ich bin beraubt wor= 


den.” Diefe Worte hatten den Erfolg, 


daß der Polizift ihn freiließ. Alle vier | 
jeßten darauf ihre Flucht fort. Hicey 


aber folgte ihnen und nahm den einen 
der Frlüchtlinge gefangen.“ 

Sp weit Murphys Erzählung. Der 
Name des verhafteten MWegelagerers iit 
Edward Henneberry. E3 heißt, daß 
die Drei entfommenen Banditen Mit- 
glieder der berüchtigten Shevlin-Bande 
find. Ihre Namen find angeblich Mi- 
chael Shevlin, „Bea“ Me&uire und 
„Red“ McCoy. Die Polizei hofft, die 
ihnen mwohlbefannten Stroliche baldiajt 
einfangen zu können. Murphy hat ei- 
nige jchmerzhafte Verlegungen im Ge: 
ſicht davongetragen. 


— — — — 





Die Blattern. 


Es mag ſelten vorkommen, daß ein 
Menſch ſich freut, wenn er die Maſern 
hat, doch ein ſolcher Fall ereignete ſich 
heute Morgen. Gegen 1 Uhr hatten 
nämlich einige Poliziſten einen Mann 
auf der Straße angetroffen, von dem 
ſie vermutheten, daß er die Pocken habe. 
Sie brachten ihn nach derZentral-Poli— 
zei-Station, und da um dieſe Zeit kein 
Arzt zur Stelle war, mußte der Aermſte 
bis um 8 Ubr dort verbleiben. Natür— 
lich alaubte er ſelbſt, daß er die Blat— 
tern habe, und in dieſem Glauben 
wurde er durch die Poliziſten beſtärkt, 
welche ſeine Nähe ängſtlich mieden. 

Der Arzt erſchien endlich, und nach— 
dem er den Kranken unterſucht, er— 
klärte er, daß nur ein ungefährlicher 
Fall von Maſern vorliege. Daher die 
Freude des Mannes, der ſich, ſobald er 
dazu die Erlaubniß erhielt, davon— 
machte, ohne auch nur ſeinenNamen zu 
nennen. 

Später wurden noch zwei Männer 
als „blatternverdächtig“ eingebracht, 
doch auch in dieſemFalle erwies ſich der 
Verdacht als unbegründet. 

Geſtern wurden im Geſundheitsam— 
te folgende Blatternfälle gemeldet: Der 
drei Jahre alte Paul Honark, 66 Di— 
viſion Str.; Lewis Dexter, 30 Jahre 
alt, 4220 Aſhland Ave.; aus denHäu— 
ſern Nr. 347 W. Monroe Str. und 
524 Trumbull Ave. je eine Perſon, 
und William Becker aus dem Hauſe 
Nr. 134 W. Madiſon Str. 

Wie viele Blatternkranke eigentlich 
gegenwärtig im Hoſpital liegen, läßt 
ſich nicht beſtimmt ermitteln, da das 
Geſundheitsamt mit ſeinen Angaben 
fehr zurüdhaltend ift. Vor einigenTa= 
gen betrug die Zahl der Batienten 80 
und heute fol diefelbe auf 120 geitie- 
gen fein. Die Nothwendigfeit der Er- 
bauung eines weiteren Hofpitals ftelit 
fih immer mehr heraus, und Mahor 
Hopkins hat denGefundheits-Kommif- 
fär bereit3 angemwiefen, die nöthigen 
Sähritte dafür zu thun. 


Entidhieden. 


Die langeriwartete Entfcheidung be3 
Staat3-Obergeriht3 in dem Prozeß 
der im Diftrift an der Wentworth A. 
mohnenden Steuerzahler gegen das 
ftädtifche Bauamt ift endlich eingetrof= 
fen. Derjelbe lautet dahin, daß der 
geplante Abzugsfanal an der Went- 
worth Ave. nicht gebaut wird. Die 
Anlage war auf $2,000,000 veran= 


ſchlagt. 


* Der frühere Polizeichef Auſtin J. 
Doyle, gegenwärtig Präſident der 
—— Brewing Co., iſt am Gelenk⸗ 
RKheumatismus ſchwer erkrankt. 





beraubt | 
nor, 


phy Nr. 1537 State Str. Der Eritges | 
nannte war früher auf einer Polizei | 
. = _ N Station als Tele it eitellt. Ge= | 
Major v. Wipmann auf defien Afrita= | — Br 

Ro: | 
einen Schuß in's 


genmwärtig find beide bei der „American | bedeutfame Ausjagen über die 


Sırrety Co.“ als Elerf3 beichäftigt. — | 


den | über das Berhältnig zwilchen Cough: | 


| bier Männer entgegen. WS te fich mit | 


: a — 
rag en — | PB. Hatfield den Zeugenftand. 
Schlag in das Gelicht, daß ich halb be= | 
mußtlos zu Boden fiel. Ein zweiter z0g | 
| feinen Revolver hervor und befahl Cas= | 
Währenddeſſen durchſuchten Teppichs aus 
die beiden anderen meine Taſchen und 

entnahmen denſelben eine kleine Sum-⸗ 


— | Haben. 
| meine® Revolver3 zu jpannen. Dabei | yaben 





Der Coughlin-Prozeh. 


Dr. Henrotin als Sadverftändiger 
über die Urfache von Dr. Lro- 
nins Tod vernommen, 


E3 mar die urfprünglihde Abſicht 


eb, Die Zeugenvernehmung für ihre 


©eite heute zum Abſchluß zu bringen. 


Da jedoch unerwartete Hindernifje Die 
rechtzeitige Anweſenheit verſchiedener 
Zeugen unmöglich machten, 


tigſten Zeugen, Henry Owen O'Con— 
den die Antlagebehörde 


fen. O'Connor war ſ. Z. ein Mitglied 


des Camp 20 und iſt in der Lage, ſehr 


M 


gänge im Clan-na-Gael, namentlich 


lin und Dr. Cronin zu machen. 


Coughlin hatte im März 1889 DO’ | 


Connor gegenüber die Bemerkung fal— 
len laſſen, er habe unwiderlegliche Be— 


nin ein Spion in 
ſei. J 
Als Erſter betrat heute Herr Wm. 


Ausſagen bezogen ſich auf den Teppich, 


welchen er im März des Jahres 1889 


an einen Mann, Namens J. B. Si— 
monds, verkaufte. Ein Stück des 
der Carlſon Cottage 
wurde ihm heute vorgelegt und Hilfs— 
Staatsanwalt Bottum richtete an den 
Zeugen die Frage, ob er ſich entſinne, 


einen Teppich, wie den vorliegenden 
dem erwähnten Simonds verkauft zu 
beantwortete 


Herr Hatfield 
dieſe Frage dahin, daß er ein ähnliches 


Stück Teppich damals verkaufte, aber 


er vermochte nicht mit Beſtimmtheit zu 
ſagen, ob es derſelbe Teppich war. An— 


daß ſie von uns abließen und dasWeite walt Wing erhob aber Einſpruch gegen 
ſuchten. Sie waren kaum einige Schritz | nach wenigen Fragen war das Verhör 
beendet. | 

Er-Mapor Demitt E. Eregier und | 
Anwalt W. %. Hynes waren die näch- | 
bon | 
Coughlins Vertheidiger, AnwaltWing, | 
über den Verbleib der jtenographiichen | 
Aufzeichnungen des Verhörs, welches 


dieje Art der Bemweiserbringung und 


ten Zeugen. Beide murden 


Dan Eoughlin im Mai 1839 vorYrn. 


Eregier zu bejtehen hatte, befragt, aber | 


Keiner von ihnen fonnte irgendwelche 
bejtimmte Austunft darüber 


hör des geitern Nachmittag 
bernommenen Zeugen Hentn Plansgti, 
der im Jahre 1889 Verkäufer in Bas 
charachs Herren-Garderobegeſchäft, No. 


28 N. Clark Str. war und ausgeſagt 
den 5. | 
Mai zwei Männern Oberhemden und | 
Befanntlich hat er | 
im eriten Prozeh die beiden Männer | 
ala Martin Burke und Patrid Cooney | 


batte, daß er am Sonntag, 
Kragen verfaufte. 


identifizirt. 


Eine längere bupothetifche Frage, 


die fih auf Dr. Eroning Tod bezog, | 
als ı 
beantworten. | 


hatte Dr. Ferdinand Henrotin 
Sacpverftändiger zu 
Hilfg-Staatsanmwalt Bottum mollte 
willen, ob die am Kopfe Dr. Eronins 
borgefundenen Wunden die ITodesur- 
fache bildeten, und dergeuge beantmwor= 
tete die Trrage in entjchteden bejahen=- 
dem Sinne. Anwalt Wing verfuchte 
in dem nun folgenden SKreugverhör 
pergeblich da3 Zcugniß diefes Sacdver- 
ſtändigen zu erjchüttern, 
Die Weitern Telephone Company. 
Am 30. d. Mis. erliſcht das letzte 
Patent auf die weſentlichen Theile des 
Bell Telephon und die Geſellſchaft, 
welche bisher das Monopol für Her— 
ſtellung der Fernſprechapparate beſaß, 
wird von dieſem Tage an einer allge— 
meinen Konkurrenz zu begegnen ha— 
ben. Die von Ald. OMeill geitern 
Abend im Stadtrath eingereichte Or- 
dinanz für Die „Weftern Telephone 
Gonjtruction Eo.“ ift nur der erite An 
fang diejes Wettbemwerbes und die An 
nahme liegt nahe, daß bald in allen 
Theilen des Landes ähnliche Telephon= 
gejellichaften in’3 Leben gerufen mwer= 
den. Für große 
ment3 und bejonder3 für ‚alle diejeni- 


gen, melche ihre eigenen Zelephonver= | 


kindungen zu haben mwünjchen, wird 


fih das als überaus vortheilhaft er- | 
meifen. Aller Borausficht nach werden | 
fleinerer | 


allerdings „die Bewohner 
Städte zunädft den Vortheil der Kon 
furrenz verfpüren. Was nun die oben- 
erwähnte Ordinanz betrifft, jo gibt 
biefelbe der „Weitern Telephone Eon= 


jtruction Co.” das Recht, in der ganz | 
zen Stadt unterirdifche Drähte zu les | 


gen, dafür muß die Gejellfchaft aber 


halbjährlich” 5 Prozent ihrer Einnah- | 


men an die Stadt abgeben. Die Or 
dinanz ift dem ftadträthlichen Komite 
für Ga3= und eleftrifche Beleuchtung 
übermwiejen worden. 


* Die erjte Gejelichaft, welche Jich 
über Chicago zur Mittwinter-Ausitel- 
lung nad San Francisco begibt, traf 
heute ein. Sämmtliche Mitglieder der 
Gejelichaft, 23 an der Zahl, find aus 
Cleveland. E3 waren 13 Herren und 
10 Damen. 


* William %. NReifenegger ift zum | 
Vorfteher des ftädtifchen Karten-Des | 


partement3,anStelle von. vonMann- 


ftein, ernannt worden. Bau=-ftommii= | 


jär Toolen will refigniren, und eg wird 
permuthet, daß der Architeft Simon 


3. Eifendraht fein Nachfolger werden | o! 
| auf der Stelle getöbtet — 


wird. 


jo wird | 
der Abjchluß diefes Zeugenverhörs erit | 
Einer der wichtige | 


nod) | 
in’s Trejfen zu führen beabfichtigte, | 
it aus New York noch nicht eingetrofs | 


Bor⸗ 


Seine | 


geben. | 
&3 folgte jodann ein furzes Kreugvers | 
bereits | 


Gefchäftzetabliffe- | 


Sum Tode verurtheilt. 


DEE a 
Normite 


| 
| 
| Richter Brentano hat heute 
| tag Ihomas Higgins wegen Ürmots 
| dung von Peter VWicCooy zum Tode 
dur den Strang verurtheilt. Jag 
und Stunde der Hinrichtung ift auf 
den 23. März, zwifchen 10 lihr Vor= 
mittags und 2 Uhr Nachmittags, feit 
gejegt worden. Der Mord war einer 
der brutaliten, die jeit langer Zeit” in 
Chicago verübt worden find. Der 
Mordbube wußte, daß MeCooy, der 
ein fleißiger und ſparſamer Mann war, 
ſich eine kleine Summe Geldes erſpart 
hatte. Um in den Beſitz desſelben zu 
kommen, verübte Higgins einen Ein— 
bruch in die Wohnung MeCooys und 
erſchoß denſelben, während er im Bette 
lag. 

Das Verbrechen war in der Nacht 
vom 30. November verübt worden, und 
zwar in dem Wohnhauſe MeCooey's, 
Nr. 153 Johnſon Str. Higgins blieb 
auch heute vollſtändig kaltblütig, als 
der Richter den Antrag auf einen neuen 
Prozeß ablehnte und das Todesurtheil 
verkündigte. Auf die Frage, ob er noch 
etwas zu ſeinen Gunſten anzuführen 
habe, erwiderte der Verurtheilte mit 
mürriſcher Stimme: „Ich habe nichts 
mehr zu ſagen; ich war überzeugt, daß 
es ſo kommen würde.“ 

Higgins Anwälte hatten ihren An— 
trag auf Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes hauptſächlich auf die be— 
ſchworene Ausſage eines jungen Bur— 
ſchen, Namens Joſeph Kauper, ge— 
gründet, der behauptet hatte, daß er in 
der Mordnacht drei Männer aus dem 
Hauſe MeCooys kommen ſah, die ſich 
laut über das verübte Verbrechen un— 
terhielten. Higgins ſei nicht unter 
dieſen drei Männern geweſen. Kauper 
widerrief jedoch heute ſeine Ausſage 
und erklärte ſie für erdichtet, worauf 
Richter Brentano über den Mörder die 
Todesfrage verfügte. Higgins war 
wenige Stunden nach Verübung der 
Mordthat an der Ecke von Brown und 
Henry Str. unter dem Seitenwege ver— 
borgen aufgefunden und verhaftet wor— 
Auf der Maxwell Str.Station 
hatte er am Tage darauf ein offenes 
Geſtändniß abgelegt. 


Sucht den Tod in den Wellen. 


den. 


Aus Verzweiflung über unglückliche 
Gefchäftsperhältniffe hat Herr im, 
%. Beaumont, dejfen Familie im Haus 
je No. 141 42. Strafe wohnt, gejtern, 
wie man vermuthet, Selbſtmord be— 
gangen-und in den kalten Flukhen des 
Michigan Seed Erlöfung von allem 
| irdifchen Jammer gejucht. Bexumonts 
Hut und Rod wurde am Fuße der 42, 
Str. aufgefunden. Ber feinem Fort 
gehen von Haufe hatte ver Genannte 
jeiner Frau gejagt, daß er eine Fahrt 
nad dem Zentrum der Stadt zu uns 
ternehmen gedenfe, aber gleichzeitig 
nahm er von ihr und den beiden Slin- 
dern in ungewöhnlich rührender Weife 
Übjichied, jodaß Frau Beaumont äus 
berit bejorgt wurde, als ihr Gatte ge= 
gen Abend nicht zurüdtehrte. Heute 
Morgen nun erhielt ein Freund des 
Selbitmörders, Herr T. ©. Lennor, 
das folgende Schreiben durch die Poft 
zugeftellt: „Lieber Freund! Wenn 
Du diefe Zeilen erhältit, werde ich über 
alle Sorgen des Lebens hinweg fein, 
Du fennit meine unglüdliche Lage. Du 
weißt, wie ich Dagegen anzufämpfen 
verfuchte und wie ich unterlegen bin, 
Mein Wäfcherei-Gejchäft ilt banferott 
und ich fann nicht für diejenigen ſor— 
gen, deren Unterhalt mir obliegt. ch 
fann nicht länger leben u.f.m.“ Beaus 
mont bittet zum Schluß noch; feinen 
Freund, fich feiner Familie anzunehs 
men. E3 unterliegt faum einem Zmeis 
fel, daß Beaumont feinen unfeligen 
Entihluß zur Ausführung jgebracht 
und den Tod im Sea gefunden. hat, 
Der Selbjtmörder betrieb lange Jahre 
eine Wäfcherei in Hyde Park, hat aber 
infolge der jchlechten Zeiten viel Geld 
im Gejchäft verloren. a 





Noch gut abgelaufen. 


Sn der Station Clyde ftießen heute 
Morgen kurz vor neun Uhr ein Güters 
| und ein Pafjagierzug in dichtem Nebel: 
zufammen. Der Lofomotivführer jo= 
wie der Heizer de Perfonenzuges 
iprangen, unmittelbar vor der Kollis 
fion, ab und wurden leicht verlegt. Sm 
Uebrigen wurden fein nennenömwerther 
| Schaden angerichtet. x 


— [21 nn 


Temperaturftand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 47 Grad, 
| Mitternaht 45 Grad, heute Morgen 
| um 6 Uhr 46 Grad, und heute Mittag 
48 Grad über Null. Am niedrigiten, 
nämlich auf 43 Grad, jtand das Thers 
mometer um 7 Uhr heute Morgen. 
„aAbendpoſt““, täglide Auflage 39,000. 


— — — 


|  * An andererStelle ift über die Aufs 

| findung der Leiche eine undefannten 
Mannes auf den Geleilen der Chicago 

| & Northmeitern-Eifenbahnlinie berich» 
tet worden. Die Berfönlichkeit des Vers 

| unalüdten ijt jegt mit Beitimmtheit al$ 

| diejenige des Arbeiter William Gars 

dner, von Nr.232 Bladhamt St., iden= ' 

tifizirt worden. Gardner hatte gejterm. 

| Abend verfucht, an der Hoffman Ave.s 

Kreuzung quer über die Geleife zu ges 

ben, alö gerade ein Zug in voller Fahre 

aeichmwindigteit herangebrauft kam, 

Der Unglüdliche wurde überfahren und) 








nn — — 
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Gluclich eutrommen. Wichtiges Jeugniß. 


— —— TR 2 * 
Vier Arreſtanten brechen die Thür George H. Painters Alibi ſoll nach ⸗ 
ihrer Selle auf und entfliehen, gewiefen werden, 
ohne bemerkt zu'werden. 


Die Flüchtlinge noch nicht eingefan- 
gen. 
Vier wegen Einbruchs verhafleten 


H. Painters laſſen, daß ſie unermüd— 
lich thätig ſind, Um die Unſchuld() ihres 
Klienten an den Tag zu bringen. Es 
vergeht faſt kein Tag, an dem es ihnen 
nicht gelingt, ein ſcheinbar höchſt wich— 


Maän muß es den Anwälten George 


E 


Bofe Verwickelungen. 


George M. Bogue⸗ dunkle Trans⸗ 
aktionen. 


Ein Mann, in welchen die ganze 
Chicagoer Geſchäftswelt unerſchütter— 
liches Vertrauen ſetzte, dem man hun— 
derttauſende von Dollars ohne Beden— 
ken und ohne eine andere Sicherheit 
als ſeine perſönliche, anvertraute, be— 


Scilier:THeater. 


„Die Orientreife.“ Shwanf in 5 
Akten von Blumenthal und 
Kadelburg. 


Die Schhriftftelfer- Firma Blumenthal 


und KRabelburg Hatte fich |hon ber Ser- | gefnebelt und ausgeraubt. Die Räu⸗ 


ber erbeuteten eine goldene Uhr, einen 
Eiſenbahnpaß und 83. 


faſſung der „Drientreiſe“ einen guten 
Namen gemacht. Dies muß man ſich 
bei Antritt der „Orientreiſe“ vor Au— 


Abveudpoſi⸗ Chicago, Dienſtag, den 16. Januar 1894. 


Ein Bahnwärter beraubt. 


Ihomas Clark, ein Bahnmärter, 
der'an LathropXioe., eine Meile meftlich 
bon Dat Park, an der Northmweitern- 
Bahn ftationirt mar, murbe geitern 
Abend‘ don drei Männern überfallen, 


Man hatte 
während de3 Nachmittags drei ver— 


An der Beichichte des deutich-ameri: -- 
kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der jchnelle und durch 
fchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


lungen, aus einer Zelle der Polizeiſta⸗ tiges Entlaſtungszeugniß aufzuſtöbern. findet ſich ſeit Kurzem in einer außer— | gen halten. Man verzeiht dann den | dächtige Kerle in der Nähe des Bahn- 


"wurde jofort nach der 


- Kelbititord einer Frau, 


+ 


5 Wr Belohnung dafür audzu 


‘einem tleinen Sohne und einem 


tion an der 22. Str. zu entwifchen und 
ihre Flucht ungehindert in’ Werk zu 
Segen. Da der Schließer zur Zeit ab» 
weſend war, konnte der kühne Flucht— 
verſuch ohne große Schwierigkeit aus— 
geführt werden. Die Arrejtanien hat— 
den das in ihrer Zelle befindliche Sitz— 
breit als Hebel benußt und mit dem= 
felben dur fortwährend wiederholte 
Stöße die Stangen der eifernen Git- 
terihür losgelöft, jo daß Ichließlich eine 
Deffnung entitanden war, durch Die 
man bequem entfchlüpfen konnte. Auf 
biefe Weife waren fie in den Korridor 
bes Wefängniffes gelangt. Von hier 
au3 wurde dasjelbe Manöver an einem 


Männern ijt eö gejtern Nachmittag ge- | 
| 
| 


mußte von Neuem herhalten, um die 


bem andern durch die Deffnung und 
gelangten jebt auf einen Hinterhof, 
von mo jie über eine adbt Fuß bobe 
Almzäunung Eletterten und unbeobad)- 
Het das Weite fuchten. Einige Stunden 
Später wurde die Flucht entdeckt, aber 
obwohl fofort alles nur Mögliche ge- 
than wurde, um bie Yusreiher einzu 
fangen, find doch bisher alle Bemühun- 
gen erfolglos geblieben. Die vier Arre= 


brer Flucht verhaftet morden. 3 
war gegen 8 Uhr Morgens, al3 der ge= 
nannten Polizeiltation die telephoni- 


| Gleafon 


Die Reihe der befchtmorenen Ausfagen | 


zu Gunften Painter nimmt deshalb 
ftetig zu. Während des gejtrigen Ta- 
ce3 erhielten die Anwälte ein Schrei- 
ben von Herrn 3. E. MeKinnon, dem 
Bolizeichef von Weit Superior, Wis,, 
demzufolge aus den dortigen Gerichtö- 
aften erfichtlich ift, daß in der That 
„Did“ Edwards und Larry Gleafon 
im Jahre 1891 am genannten Plabe 
zufammen im Gefängniß gemejen find. 
it, mie den Leſern der 
„Abendpoft“ erinnerlich fein dürfte, 


| jener Mann, der ausgefagt haben fol, 
| daß Edwards ihm‘ während der dama= 
N | ligen Haftzeit erflärte, er habe in Chi- 
Kellerfenfter wiederholt. DieSibplante | 


wiſſen Joel M. Hyatt 


während er die Green Str. 





| Minuten 
Mitternacht, zu einer Zeit, 


Äche Meldung zuging, dat vier Diebe | 


babei beichäftigt feien, einen Fracht— 


Railroad“ aufzubrechen und feimesin- 
Haltes zu berauben. Ein mit mehreren 
Moliziften " bemannter Batrollmagen 
angegebenen 


ken jedod inzwifchen unter Mitnahme 
einiger mit Eier gefüllten Kiften das 
Meite geiucht. Die Beamten machten 
ich unverzüglih an die Verfolgung, 
und es gelang ihnen, die vier Kerle in 
einem Haufe an der 17. und Glarf 
Str. aufzufpüren und dingfeft zu ma= 
chen. Die Arreftanten, in deren Bejit 
man noch einige der gejtohlenen Eier- 


cago ein Frauenzimmer, Namens Alice 


2 j | Martin, abgethan. 
eifernen Stäbe aus ihren Fugen Ios= | 
‚zubrechen. Alle vier frochen einer nad 


Ein anderer höchjt wichtiger Yeuge 
hat fich geftern in der Perfon eines ges 
| bon No. 312 
Waſhington Boulenard gemeldet. Hr. 


| Hhatt, der gegenwärtig ald Agent für 


die „WBrudential Life Snfurance Ev.” 
angeftellt ift, will in der Morbnadt, 
entlang 


ging, aus dem Haule No. 86 laute 


ı Hilferufe ernommen haben. Bald da= 


rauf fei er an der Ede von Green und 


. : Madifon Str. mit Painter zujam- 
rege maren erjt wenige Stunden bor 


mengetroffen, der ruhig jeine® Weges 
ging. Das war zmwifchen 12 Uhr 15 
und 12 Uhr 30 Minuten 
als ber 


Mord bereits verübt war. Painter 


Fracht- ſei alſo zweifellos unſchuldig, da er 
mwaggon der „Saint Charles Wir Line | 


fich zur Zeit der Ermordung nicht in 


' vem Haufe der Wartin aufgehalten 


habe. Der Zeuge hat die Erklärung 


; abgegeben, daß er zu jeder Zeit bereit 
i ‚ver ı iit, feine Ausfage vor dem Gouverneur 
Stelle abgefhicdt. Die Einbrecher hat- | 


zu wiederholoen und das Alibi Pain- 


; terö zu bemeifen, Er habe bisher mit 


jeinem Zeugniß zurüdgehalten, meil 


\ er die Rache der Freunde von Alice 


Martin gefürchtet und einem gericht» 


| Tihem Berhör aus dem Wege habe ge- 


ı hen mollen. 


Falls ſich dieſe Ausſage 
beſtätigt, dürften ſich in der That 


Painters Ausſichten höchſt günſtig ge— 


xiſten vorfand, wurden nach der Sta- 


tion gebracht, wo ſie ihre Namen als 


William Delmadge, Joſeph Carry, 
John Carroll und James Reilly anga— 
ben. Ihr Alter variirt zwiſchen 20 und 
= Jahren. Alle Vier waren der Po— 
izei 
wiederholt mit den Geſetzen 
flikt gerathen. Ihr glückliches Entkom— 
men mwird deshalb um ſo mehr bedau— 
ert. — Die Station an der 22.Str. be— 
ſitzt keinen ſtändigen Wächter während 
der Tagesſtunden. 
vielmehr von einem alten, ausgedien— 
ten Poliziſten, Namens PatrickſShaug— 
neſſy, verſehen, der zu gleicher Zeit als 
Janitor und allgemeiner Stations— 
wächter fungirt. Seine Dienftobliegen- 


Die feiner Obhut anvertrauten Gefan- 
genen zu befümmern. So war e8 mög- 
Yich, daß diefer Fluchtuerfuch am hell- 


bereit3 mohlbefannt und jchon ı 
in Kon= | 


ſtalten. 


Licbed: Affäre im Fahrſtuhl. 


Charles Sad, der zweite Mafdi- 
niit im Schillergebäude, befindet fi) in 
einer höchft unangenehmen Situation. 
Auf PBeranlafjung von Kohn Bohn, 
eines ebenfalls im Schillergebäude an— 
geitellten Koch3, wurde er vor einigen 


; Zagen durch Polizisten von der Gen=- 


ı tral-Station verhaftet 


und mußte 


| rolle 24 Stunden in einer Zelle fteden, 


Die Stelle wird | 


ehe ein Verhaftöbefehl gegen ihn er= 


ı wirft und er zur Bürgfchaftsitellung 


zugelaffen wurde. Doc fuum hatte 


er die Station verlaffen, als die Poli— 
' zei Schon wieder Hand an ihn legte und 


ihn nochmals einſperrte. 


heiten laſſen ihm wenig Zeit, ſich um Geſckichte iſt die Foige einer Fahrt im 


Die ganze 


Fahrſtuhl des Schillergebäudes, wäh— 


rend welcher Sachs angeblich 


lichten Tage unbemerkt ausgeführt wer- 


ben fonnte. Als derWächter 3meiStun- 
ben nach Einfperrung der Gefangenen 
bie Treppe zum Gouterrain hinab: 
Ätieg. um den Korridor des Gefängnif- 
fes auszufegen, merkte er fofort, daß 
etwas nicht in Drdnung war. Sn der 
Mitte des Ganges lag die ſchwere Sitz— 


geöffnet, und au die Gittertdür der 
Zelle wies eine große Deffnung auf. 


In großer Aufregung ftürzte der alte | 


Mann na oben und benachrichtigte 


einen 
unfittlichen Angriff auf Frau Bohn 
unternommen haben jo, 

Sachs ſtellt entſchieden in Abrede, 
ſich unanſtändig gegen die Frau be— 
nommen zu haben. Wie er angibt, 
wollte ſie am Sonntag nach dem ſech— 


zehnten Stockwerke fahren, doch da der 
Mann, welcher den Fahrſtuhl bedient, 


| 


gefallenen. Eine genaue Unterfuchung | 


ließ feinen Zweifel darüber auffom- 
men, auf welche Weife die Gefangenen 
ihre Flucht in's Werk geſetzt hatten. 


Zwei in einer Nebenzelle wegen Trun⸗ 


Kenheit eingefperrte Männer erzählten, | „Adendpon‘‘, täglige Auflage 39,000. 


eg ge ı zur Zeit nicht anmejend war, jo habe 
plante, das eine Kellerfenfter war halb | gr Sachs) ſich erboten, deffen Sielle 


zu verſehen. Unterwegs habe er die 
Frau geküßt, was er früher ſchon oft 
gethan habe, doch weiter ſei nichts vor⸗ 


den Lieutenant Barrett von dem Vor— | gefallen. 


Die Freunde der Betheiligten find 
emſig bemüht, Frieden zu ftiften und 


| aller Wahrjcheinlichkeit nach wird es 
| wohl zu einer Einigung fommen, 


baß die Vier etwa 15 Minuten nad | 
ihrer Einfperrung ausgebrochen feien. | 


Das Yenfter, durch welches die Arre- 
Atanten entwifchten, befindet fich an der 
Meitjeite des Kellerö und liegt in glei- 
pher Höhe mit dein Straßenniveau. 
Inſpektor Laughlin und Kapitän 
Hartnett wurden unverzüglich von 
der gelungenen Flucht in Kenntniß ge— 
ſetzt. Beide ſprachen ihr tiefes Bedau— 


erklärten aber, daß die Beamten und 


gens, die Ausreißer in kurzer Zeit ein— 
fangen zu können, da ihre Perſönlich— 
feit genau befannt ift. 


Der Sclbitmord an der Elarf Str. 
Brüde. 


° Ueber den gejtern bereitö gemelbeten 
die bon ber 
Brüde an der Elarf Str. in den Fluß 
Äprang und ertrant, ijt heute Folgen- 
des nachzutragen: Abends zwiſchen 
6 und 7 Uhr fam ein junger Mann 
nah der Morque und, nachdem er 
Die Zeige in Augenjchein genommen, 
erklärte er, daß e3 die feiner Schweiter, 
Zouife Siebold, fei. Sie habe mit ihm 
gufammen in dem Haufe No. 234 N. 
Market Str. gewohnt. Nachdem ver 
junge Mann diefe Angaben gemacht, 
‚entfernte er fich eiligft, ohne fich weiter 
am die Leiche zu befümmern. Sin dem 
genannten Haufe wohnt ein gemilier 
MP. Prendergaft mit feiner Tochter 

nnie. Diefer erklärte auf Befragen, 
bat er einige feiner Zimmer an eine 
Mittime vermiethet und daß diefe mit 
er⸗ 
wachſenen Bruder darin gewohnt habe. 


Den Namen der Familie habe er nie 


lennen gelernt. 


*Die Abendpoſt“ verſchenkt keine 


— Uhren, Nähmaſchinen, Zweiräder oder 


Buchet. Sie braucht leine 


range d, 
epen, daß 
gelefen wird. 


N 
ru Bet 


r 4 - 
J 
3 
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Für das Mufeum., 


Die Direktoren von der „Northmes 
ftern Terra Cotta Co.“ haben geitern 


| beichloffen, ihren prächtigen Papillon 
im Induftrie-Palaft dem Field-Mu— 
ı feum zu überlaffen. Diefer Papillon 
ſteht etwas verſteckt im nordweſtlichen 


Theil des Gebäudes und iſt deshalb 
ern über den unerhörten Vorfall aus, 


vährend der Weltausſtellung von vie— 


len nicht geſehen worden. Nichtsdeſto— 
ber Wächter der Station fein Tadel | ht gejeh chtsdeſ 


treffen-könne. Die Polizei hofft übri- 


weniger hat er die Aufmerkſamkeit al— 
ler Sachverſtändigen erregt, die hier 
die Ueberzeugung gewonnen haben, 
daß ſich Terta Cotta in der Architek— 
tur ſowohl, als auch für Kunſtzwecke 
anwenden läßt. 

Das Geſchenk repräſentirt einen 
Werth von $10,000. E38 wird nicht 
nöthig fein, das Baumerf zu zerlegen, 


ı fondern man wird e$ auf Rollen nach 


| 


I. 


dem Plate jchaffen, mo e3 aufgeftellt 
werben joll. 





Man kann nl zu vie 


gesundes Fleisch haben — die Na- 
tur belastet den Körper nie mit 
zu viel solidem Fleisch, Wird 
der Körper mager, so ist der 
Stoffwechsel mangelhaft und die ! 
besten, d. h. die fettbildenden 
Bestandtheile der Speisen gehen 
verloren. 


Scott’s Emulsion 


von reinem Leberthran mit Hy- 
perphosphaten enthält die Quin- 
tessenz aller Speisen. In keiner 
andern Gestalt kann soviel Nähr- 
stoff genommen und ausgenutzt 
werden. In allen von 
Schwächezuständen ist die Tragweiie 


ihrer Nützlichkeit unbegrenst, 


‚Abends die denkbar beſte. 


ordentlich peinlichen Cage und hat ges 
gründete Ausfichten, mit den Gerichten 
in unliebfame Berührung zu fommen. 
E83 it Dies George M. Boque, ein 
GrundeigentHumshändler, durch dejjen 
Hände in ven legten Jahren Millionen 


| 
| 


genangen find. Bogue mar früher Mit- | 
glied der Firma Bogue & Eo., doc | 


trat er im Suli v. %. aus und etablirte 
ein Grundeigentgumsaefhäft für fi 


ı Mädchen nicht eignen“, jo märe ed ge= 
; rechtfertigt, wenn fich das mohlerzogene | 


allein. Außerdem war er Präftdent des | 


Verwaltungsrates vom Preöbhteria- 
ner-Hofpital, und verwaltete die Gel: 
der der Anftalt; er ift ein einflußreicher 
Politiker, war Präfident der Grund- 
eigenthumsbörſe, ein bedeutendes, Kir— 


routinirten Poſſen-Autoren Manches, 
was man dem Anfänger im Handwerk 
nie vergeben würde. Da wäre in aller— 
erſter Linie der freie Ton, der durch 
das ganze Stück geht. Wenn Kommer— 
zienrath Herpich im erſten Akt ſein 


beſprochen werden, die ſich für junge 


Kind den ganzen Abend nicht mehr bli= | 
ı den ließe — ſo verfänglich und zwei- 


deutig iſt die Sprache des Stückes. 


chenlicht· und Verwalter großer Nach-⸗ 


läſſe. 
Allem Anſcheine nach waren dieAn— 


welchem Robert Fiedler eine Geſchäfts-⸗ 
| reife nach der Türkei macht, wird von 


gelegenheiten Bogues ſchon ſeit langer 


Zeit nicht in Ordnung, doch Niemand 
hatte oder äußerte irgend welchen Ver— 
dacht gegen ihn. Es wäre auch viel— 


nicht Dr. Stehmann, der Superinten— 
dent des Presbyterianer Hoſpitals, die 


Entdeckung gemacht hätte. daß Bogue in die Berliner Tagebläiter, und die 


nicht dort zurückgebliebene Frau Fiedler er— 


fährt hierdurch, 


die ihm übertragenen Geſchäfte 
ſo glatt erledigte, wie man es von ihm 
erwartete. Dr. Stehmann hatte ſich 


nämlich aus dem Hofpitalfond $3000 | Hat 
gegen Sculdfcheine geliehen und die | a. 


Summe jpäter an Bogue zurüdge- 


zahlt. Er wartete von einer Zeit zur | 


andern auf die Surüdgabe feines 
Sculdicheines, erhielt denfelben aber 
nicht, und al3 er in Folae deffen beim 
Diretorium anfragte, erfuhr er, daß 


tal zurüdgezahlt worden mar. Bogue 
wurde darüber zurftede gejtellt und er- 
lärte, daß er dem Hofpital dDieSumme 
in feinen Büchern gutgefchrieben habe. 

Später ftellte es fich heraus, daß 
Bogue von einer $75,000 betragenden 
Summe, die er von der Firma Phipps, 


Carnegie & Eo. in Pittsburg erhalten | 


hatte, um die auf einem der Firma ge= 


hörigen Grundftüd haftenden Schulden | 


zu tilgen, $40,000 für feine eigenen 
Bmede verwendet hatte. 

Außer den erwähnten murben be- 
reits eine Anzahl anderer Unregelmä- 
Binfeiten in der Geichäftsführung Bo= 
gues' aufgededt, und wenn bis 
noch nicht gerichtlich gegen ihn borges 


halb nicht, weil Bogue fich die größte 


Mühe gibt, allen direkten Yorderungen | !1C 
we * — thig. Dagegen war Frl. Louiſe von 


ſo viel als möglich gerecht zu werden. 
Außerdem hat er viele einflußreiche 
Freunde, die ihr Möglichſtes verſuchen, 
ihm aus der Klemme zu helfen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Feſte und Vergnüͤgungen. 


Veteranen der deutſchen 
Armee. 

Die Veteranen der deutſchen Armee 

werden ihr fünftes Stiftungsfeſt am 


in der Türkei vorkommt — und unter 


Die Handlung dreht ſich um ein un— 


ter der Hand verfauftes Rundreife-Bil- | > 


fet, welche auf den Namen der Frau 
Hanny Triedler lautet. Der Zug, in 


Räubern überfallen — mas eben nur 


; anderen Paffagieren wird Fiedler und 


jebt | 


ı Qügengemwebe, 


ba8 Gelb noch gar nicht an daß Hofpiz | weile hieraus entjteht, reißt aber in | 





u | | die junge Dame, welche da3 Billet jei- 
leicht noch eine Weile gegangen, wenn | 


ner Frau gefauft Hat, ala Geifeln mit- 


; aefehleppt. Die Nachrigt von dem Ue— 


berfall mit allen “Einzelheiten fommt 


daß ihr Mann die 
Tahrt mit einer Anderen unternommen 
Die „Schwiegermutter“, 
Kommerzienrath Herpich, findet e3 an 
aemejlen, um den Schein nah Außen 
aufrecht zu erhalten, Frau Fiedler als 


| wirklich mit ihrem Manne nach dem 


Drient gereift auszugeben. Das ganze 
welches nothwendiger⸗ 


dem Moment, als der Journaliſt Glitz 
mit einer fingirten Depeſche erſcheint, 
aus welcher zu entnehmen iſt, daß Frau 
Fiedler — natürlich die falſche — einen 


vierundzwanzigſtündigen Abſtecher in 
den Harem Ismail Paſchas gemacht 
hat. Um dieſen Kern wickelt ſich viel 


luſtiges Beiwerk, ſo daß ſich das Pu— 
blikum ausgezeichnet amüſirte. Dieſe 
Heiterkeit hatte aber auch die Darſtel— 
ler angeſteckt, und ab und zu wurde eine 
Szene dadurch beeinträchtigt, daß auf 
der Bühne herzlicher gelacht wurde, als 
im Zuſchauerraum. Anſonſten war die 


Vorſtellung gut, beinahe ſehr gut. Herr 


Welb als „Papa Herpich“ iſt vortreff— 
lich, ebenſo Frau Viktoria Markham 


gangen morben ift, jo geichah dies des- | als Roffen-Schiwiegermutter. Much Frl. 


ı Martha Mintelsdorf, der unverwüft- 


liche Badfifch, fpielte Frifch und anmu= 


Posgay nicht qut bei der Sache; da die 
Handlung einen Zeitraum von fünf 
Tagen umfaßt, hätte fih Frl. Bosgay 
auch den Zurus einer zweiten Toilette 
gönnen fünnen. Herr Ridard Wirth 
mar nicht fchlecht, |pricht aber etwas zu 


| Tchnell und dadurch undeutlih. Die 


tleinen Rollen von Sarah Bartholdy 


(Frl. Emmy Eronau), Demeter Mitro- 
| bie (Herr Jacques Horwib), Kourna= 


lift Glig (Herr Ludwig Kreiß), Ronful 


' Bod (Herr Mar Filcher) waren in gu— 


Halle durch Konzert. und Ball feiern. | 


Das Programm ift ein außerorbent- 
ih gewähltes und reichhaltiges. Diri- 
ent des 


Donnerftag, den 18. Januar, inBrandz | ten Händen. Dagegen hatte Herr Bira 


feine Rolle, die feiner Leiftuigsfähtafeit 
entjpricht, und verkörperte den Drient- 


| reifenden Fiedler nicht aanz bollfom- 


fonzertirenden Orchefters, | 


melches fpäter auch die Ballmufik Tie- | 


fern fol, ift Herr Hugo Meege. 
Geſangverein „Fidelia“ wird 


pen, einige ſeiner trefflichenLSieder zum 


Vortrag bringen. Die Hauptattraktion 
neue 


des Abends wird jedenfalls eine 
militäriſche Pantomime bilden, die 
von Herrn Robert Hepner in Szene ge— 
ſetzt worden iſt. Die Handlung ſpielt in 
der Zeit des deutſch-franzöſiſchenKrie— 
ges und zerfällt in drei Abtheilungen, 
deren Inhalt ein höchſt intereſſanter 
iſt. Den Schluß des Feſtes wird ein 
Tanzvergnügen bilden. 


Mohlthätigfeitsball. 


rn Walfh’3 Halle, Ede Noble und 
Emma Sitr., wird am Sonntag, den 


4. webruar, zum Beiten des St. Eli: | 


fabeth-Hofpitals und der Armen eine 


große mufifalifche Abendunterhaltung | 


nebjt Ball abgehalten werden. DieMu= | 9 , 2 
fit wird von der Kapelle des bewährten | gend. Am äußboben log eine zerbro« 
Dirigenten Herin ©. Schildfret gelie= | 5 E * 
fert werden. Der Eintrittspreis iſt auf PR — — 


50 Cents pro Perſon feſtaeſetzt wor— 


Der | 
unter | 
Leitung feines Dirigenten, 9. dv. Op | 


men. Das Aufammenfpiel war bi8 auf 
den erjten WUtt, der zu rafch gefpielt 
wurde, bortrefflic. R. Öol...t. 


Wer eine FleineAinzeige indie ,„„Abendpof' 
einrüden lädt, braudt nicht gleih cin Ber 
mögen auf’s Spiel au feten. 


— — — 


Unaufgeklärt. 
No. 419 W. Indiana Str. 


Der 


wohnhafte Andrew Johnſon kam ge— 


ſtern unter Umſtänden zu Tode, aus 


denen ſich nicht mit Beſtimmtheii feſt— 


ſtellen läßt, ob er Selbſtmord began— 


gen hat, oder einem Unglücksfalle zum 





| Opfer fiel. 


William Frasburg, No. 
251 Afhland Une. wohnhaft, beabfich- 
tigte geftern Abend, Johnfon einen 
Befuch abzuftatten, fand aber dieThür 
perichloften. Aus irgend einem Grunde 
fam ihm dies verdächtig bor, er öffnete 


| die Thür mit Gewalt und fand John» 


den. Im Hinblid auf den quiengmed | 


ift eine rege Betheiligung dringend zu 
münfchen. 
Deutfhe Mufiler. 


Der Kranten-Unterjtügungs-Berein 
deutfcher Mudfiker von Chicago hielt 
geftern Abend in der Nordfeite-Tur- 
nerhalle ein großes Balfeft ab, das 
fich eines glänzenden Erfolges zu er= 
freuen hatte. Der Bejuch war ein rest 
guter, und die Arrangements ließen 
nicht? zu mwünfchen übrige. Dab für 
bortreffliche Mufit in bejter WeileSor- 
ge getragen mwar,verfteht fich von felbit. 
Der jtrebfame Verein zählt troß feiner 
Sugend bereit3 150 Mitglieder und 
fann mit Vertrauen in die Zufunit 
bliden. Er geht mit der Abficht um, jich 
ein eigenes Heim zu errichten, zu mel- 
chem Zmede innerhalb des Vereins ein 
Komite fonftituirt worden ift, das die 
Vorbereitungen zur Ausführung des 
Planes in die Hand nehmen fol. Das 
geftrige Felt muß als ein in jeverWei- 
je gelungenes bezeichnet werben. Der 
Vorftand d3 Vereins feht fi aus den 
folgenden Herren zufammen: Präfi- 
dent, Hermann Schold; Vizepräfident, 
H. Mittelftabt; Sekretär H. Braun 
fen; Schatmeifter, Frank PBauler. 
Dem Arrangement3-Romite gehörten 
an: EX. Drad, W. Braun, MW. 
Moebius fen. und 7%. Allner. Die 
Stimmung mar während de3 aanzen 
Ueberall 
herrfchte ungetrübte Heiterfeit und 
Feſtbegeiſterung. Erſt am frühen Mor- 
een * die ſchöne Feier ihren Ab⸗ 
u zen 


Be 


fon al3 Leiche auf feinem Bett lie 


Frau | 


chene Zampe, einige Stühle, der Tep- | 


angefengt und alle Anzeichen deuteten 
dorauf hin, daß Kohnfon erjticdt war. 
Er war Grocer von Brofeflion, hatte 


; jedoch feit einigen Monaten feine Ar- 


' 


| 


beit mehr finden fünnen. Man ver: 
mutbet deshalb, daß Sohnfon felbit 
die Lampe mit ver Wbficht zerfchlagen 
hat, fich aus der Welt zu Schaffen. Die 
Möglichkeit, daß ein Unglüdsfall vor- 
liegt, tjt feldftverftändlich nicht ausges 
ſchloſſen. 


Nicht n 
Nicht in's Garn 
Sind diejenigen gelockt worden, 
welchen geſagt wurde, daß „Flei⸗ 
ſcher's Deutſche Stridwolle“ auf 
der Columbianiſchen Ausſtellung 
durch Medaillen und Diplome aus: 
gezeichnet worden fei, denn die eins 
zige und zwar die höchſte Anerken⸗ 
nung iſt ihr zu Theil geworden. 
Die borzůglichſte Qualitũt. 
Die beſte Waare. 
Stets die billigfle, da ſie beim Striden 
Weiter reicht und dauerhafter iſt. 
Bei allen Händlern zu haben. 


Wenn Bie Rricen oder häkeln wollen, fo 
bedürfen Lie eines Yandbudjes. 


Nac Empfang von drei inneren Karten, 
melde aus Padeten von Fleifchers Deuticer 
Etridivolle genommen find, und bon 11 
Cents, um für das Porto zu bezahlen, wers 
ben wir Ihnen das volftändigfte und zubers 
läffigite Sandbuch, welches je veröffentlicht 
wurde, frei zuienden. 200 Ceiten. Mit 
Abbildungen und in Leinwand gebunden. 


Man adreffite 
| Bleifehe: Worfted Works, 
i biladelphia. 


| 


| 


i findet 
e 





' boies in Dat Park gefehen und vermus= 


thet, daß diefe den Raub pollführten. 


Srie faſten. 


GSin Leſer. — Nach den letzten amtlichen gab: 
* Ef +7 i het Srrtnnt . 
Iangen harten folgende Städte die grüßt? Einwohner 
zabi: Xondon, 4,231,431; Waris, 2,344,550; New 
Dort, 1,710,715: Kanton, 1,600,000; Berlin, 1,549, 
344; Zokio (Japan), 1,309,0%4. 
F F. — rinittlungs-Bureau muß 
nttichten; die Lizens be⸗ 
zr. Stellenvermittiunzs— 
bezahſen 825. 

Jas. B. — Selbſtverſtändlich heißt 
lehrte mich ſchwimmen“. 

3. — Wenn Jemand mehrere Vergehen begangen 
hat, worauf Gefängnißſirafe geſetzt iſt, ſo kaun er 
iner größeren Neihe von Jahren verurtheilt wer— 
a die ton Ihnen angegebene yabl. our eu 

Vergeden beträgt die Gefängnißftrafe mur 
n Fällen mehr als fünf Jahre. 

6. M. — Das ChHicagoer Findelbaus befindet id) 
Ko. 114 Wood Ztr., nahe der Madijon Str. 

X. Sb. — Das beforgt Ihnen Herr Jens Y. Chri: 
ftenfen, 95 5. We, Zimüter 12—15. 

NN. — Iren Namen müflen wir natürlich wiſ— 
fen, bevor wir das thun können, aber veröfſentlichen 
würden wir ihn nicht. 

A. E. F. — Die Office des Deutſchen Konſuls be— 
ſich im Kedzie Bidg., Ro. 120-122 Nandolph 
Str., Zimmer 501. 


es: „Er 


C. M. — Riga hat hier keine ſpezielle Konſule 
Vertretung. Der hieſige ruſſiſche Konſul, — 
Thal, hat ſeine Office im Hyde Part Hotel, 51. Str., 
Edce Late Ave. — Die Office des Polizeicheis finden 
Sie im Erdgeſchoß des ſtädtiſchen Rathhauſes. — Das 
Athenagaeum, Ecke der Van Buren Str. und Michigan 
Ave. 

T. D. — Richten Sie Ihre Anfrage an die 
lie Land Office, Waſhington, D. C.“ 

A. W. — Nord-Amerika iſt 22, 388, 985 und Europa 
9,805,197 Quadrat⸗-Kilometer groß. 

K. Sſcch. — Wenden Sie ſich einmal an den Rechts- 
anwalt Herrn Jens L. Chriſtenſen, 95. 5. Ave. 

2. Sch. — Der Zoll beträgt 50 Prozent des Wer— 

Bezüglich der Fracht komumt es auf die Schwere 
des Gegenſtandes an. 

RB. SH. — Jamohl. 

U R. — Hilten Sie den Raum ein bis zwei Grad 
über dem Gefrierzunft, aljo etwa 33 Grad. Nebenbei 
müſſendie Lokalitdren luftig und trocken fein. 

M. J. — 100 Centimeter ſind ein Meter und auf 
den rheiniſchen Fuß gehen etwa 30 Centimeter. 

S. M. — Schreiben Sie verſuchſsweiſe einmal an 
die „Dead Letter Offiee, Waſhington, D. C 

G. A. — Es iſt wiederbolt in der „Abendpoſt“ be— 
richtet worden, daß ſich der General-Anwalt Moloney 
bereits mit der von Ihnen genanuten Geſellſchaft be: 

ar 


„Pub⸗ 


H, B. — Das amerikaniſche Bürgerrecht ſchüßt Sie 
in keinem der beiden Fälle vor Beſtrafung, falls e 
nad, Deutjchland zurüdlehren. 

3. U. — Einen Verein von Pegetarianern giebt e8 
unjeres Wiffens bier nicht. Won der Ginrichtung 
einer vegetarianiigen Küche mar einmal itarf Die 
er dod hat man jeit Yangent nichts mebr davon 
gebürt. 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


John Zimmer, Emilie Hartz, 46, 38. 

Edward Grace, Anna Shaw, 28, 23. 

James MeCune, Maude Jefſers. W, 24. 

John Meveroth, Sadie Dobbins, 21, 2. 
Klemens Twardowskli, Antonia Marlewska, 
Auton Rerfke, Agatha Struch, 26. W. 

Geotge Silbermann, Fannie Selenmann, 7, 2 
Angij Grochosky, Mary Levera, 24, 23. 

Mitel Pftommer, Flotä Linſer, 32, %. 

John Cordell, Katie Gilſon, 23 21. 

Jan Bonas, Vietoria Stinlad, 27, 3. 

Vels Johnſon, Louiſe Caldwell, 35, 4. 

Sojef Sinia, Noja Uplivona, 29, 22, 

Sofer Kopız, Helena Barnaf, 24, 3. 

Konftantine Wowra, Anna Schönberger, 4, 2 
Percy Bevis, Sarah Reid, 3, 8. 

Diviaht Batbrid, Ida PBlode, 38, 30. 

Dojer Egapiat, Anna Guzat, 21, 18. 

Eharies Fenfe, May Euftace, 20, 2. 

William Ymridvin, Bertya Marzintomsty, 3, 9% 
Franciszef Nesner, Anna Staiewsta, %6, 19. 
Soipı Nowak, Maggie Rombalsfs, %, 19. 
Robert Spear, Iennie O'Neill, 6, 23. 
Charles Johnſon, Moucy James, 22, 20. 

Peter Dhaenaus, Ella Joyce, 24, 38. 
Robert Bernritter, Mary Hale, 38, 38. 
Morig Koenig, Auguftine Geikler, 52, 
Adolf Rulod, Annie Leiner, 21, 19. 
Frank Kribhal, Anna Simebal, 21, 8. 
Franciszek Kroszewski, Joſeſine Dadzinski, 21,2 
Michael Jones, Anna Haggerty, 27, 30. 

Steve Ziſchowski, Eva Luſtgart, 5, 18. 

Aojef Stasta, Noja Wolnile, 9, 21. 

Arel Norditrom, Dilma Anderjon, 9, 23. 

Erneit Wilfon, Mamie King, 24, 18. 

Son Gibhardt, Annie Wilberg, 24, 19. 

Mar Conead, Ida Wbiten, 21, 18. 

Edward Woguemore, May Yarwell, 29, 19, 
Adaldert Horn, Blanche Werham, 27, 24. 

ie} Garljon, Gmelie Anderjon, 27, % 
Near Congdon, Gulu Starr, 9, 3. 
Meil Broctor, Geraldine Henderibot, 31, 28. 
Gruft Dautle, Elizabeth Harın, 31, Wo. 
Äsred. Joly, Mary Chriftopherfon, 24, 7. 
Jan Bocia, Nadivignı Gumulpa, 26, 25. 
Motben Schuletomsfi, Annie Otto, W, 24. 
George Gemmill, Katie Moran, 27, 24. 
William Irving, Katie O’Malley, 29, 20. 
Veifale Feldmann, Lizzte Schwarg, 21, 18. 
Peter Iobnjon, Anna Dyne, 32, 17. 
Npilip Neller, Bella Caspard, 5, 32. 
Michael Muszielsti, Jobanne Weile, 27, 17. 
Joſtef Brado, Zıfiio Lizals, WB, 9. 

Garei Punwehar, Katarzyna Svotoda, 9, 
Charles Lange, Nellie MeCarthy,. 24 9, 
Edward Conlon, Helen Gwiſer, B, 25. 
William Craig, Mary O'Neil, 2, 3. 
Horace Bull, Niabella Yalconer, 27, 8, 
William Taylor Louiſe Severſon. N, 25. 
Adam Janken, Elizabeth Statczewska, 33, 2. 
Otis Stantial Nellie Brownlee, 31, B. 


4. 


19. 


Todesfälle. 


‚ Nacftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ichen, über deren Tod dent Gejundheitsamte ziwijchen 
giftern und heute Mittag Meldung zuging: 


Ada Banfer, 1341 George Etr., 17 2%. 

John Birkel, 319 Cleveland Ave, 40 X. 
Friedrich VBenthin, 1114 Clybourn Ave, 42 3. 
Wilbeln Wunnife, 621 Heney Str., 30 3. 
Sohn ©. Kunze, 2 Wieland Str., 77 3. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern folgende ausgeſtellt: P. NR. Carr, 
Atöck. Frame Flats, 181 Commercial Str., 8000 
D. Willie, zwei Atöä. und Baſement Brick Wohn— 
häuſer 1172119 Vork Place. 5000; Newberry Bibl o⸗ 
thek, Atöc. Brick Anbau, 341 345 Oak Str., 8600.⸗ 
0; John Hids, Ztöd. und Baſement Brick Flats, 
18 Wafoburne We, $2500: NR. Yud, ?fitöd. und 
Bajement Brid Flats, 454 Rice Etr., 400; Mrs. 
E. S. Burns, 2ftöd. und Bajement Prid Flatz, 69 
Kedzie Ave, BO; N. Schmidt, Iftöd. und Baie: 
ment Brid Cottage, 3 2. Place, $2000; Erarles M. 
Morkey, Atöd. und Baſement Frauie Flats, W Se— 
minary Woe., $400: Mrs. Dora Ratbaan, 2itöd. 
und Bajeıient Brid Wohnhaus, 100 Evergreen Ave., 
ON: William Dundee, 2itöd. und Bairment Brid 
Wohnhaus, 599 Burling Str., 000; U. GE. Driit, 
zwei 3ftöd. und Bıjement PBrid Stores und Flats, 
233—235 Colorado Wve., 10,000; %. Clark, 2ftöd. 
und Yajement Brid Front Anbau, 16118 Oak: 
wood Blvd., 82009: Godburn & Lpons, zwei Zftöd, 
und Bajement Brid Flats, 47204722 Langley Ave., 
814,00; U MW. Undrews, drei Sftöd. und Bajement 
Rrid Flatsz, 59-554 09. Str, 820,000; Theodore 
Nelion,- Zftöd. und Bafement Brid Wohnhaus, Fo— 
reitoilfe Ave. und 46. Str., 860004 Frile K Wood— 
ward, zwei Htöd. und Bafement Brid Flats, BI— 
6324 Champlain WUpe., 860003 F. W. Cor, zmei 
töf. und Yajement yrame MWobnbäujer, 8838-8842 
Morgan Etr., $3500; C. Mungerſon, 2ftöd. Frame 
Flat, 122) 59. Str., 62500. 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. Yan. 1804, 
Dieſe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 
Rothe Beeten, $1.00-$1.10 der Barrel, 
Eelferie, 18% per Dugend. 
Neue Kartoffeln, 59—56e per Bufbel. 
Siiebeln, $1.00-$1.50 per Barrel. 
Kobt, 85.00-86.00 per 10 Etüd. 
Gerupftes Geflügel. 
Hühner, T—Tie per Pfund. 
Trurthühner, &I—I per Bund, 
Enten, 9-0}: per Pfund. 
Bänfe, 7—8c per Bund. 
Wild 
Mallard»Enten, 82.75-83.00 per Dußend, 
Kleine Enten, 81.00-81.25 per Dußend, 
Echnepten, $1.25—$1.50 pr Dugend. 
Prairie-Chiden, $2.7583.25 der Dutzend. 
Rebhühner, 83.50-64.00 per Dutend. 
e Butter. 
Beſte Rahmbutter, A4—Bc per Pfund. 
’ Käſe. 
Eheddar, 11—11}e per Pfund. 
Eier. 
Brifche Eier, 16-17c per Dubend. 
- Früchte. 
A⸗pfel, 800 841.00 per Barrel. 
Meſſina⸗Titronen, 34.00-64.50 per Barrel. 
z deu. 
Ar. 1, Timothy, 90 411. 
Nr. 2, lu. 
i Neuerhafer. 
Nr. 2 BI, Nr. 3 NR. 


ohne Beifpiel da. im 2. September 1889 begründet, hat diefelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


9,000. 


Die Gefchäftsleitung erbietet fich allen Anzeigefunden gegen⸗ 
ı fiber, diefe Ungaben zu beweijen und legt nicht nur ein für den 
Hwed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Heichäftsbücher, 


einjchlieglich des Bankbuches vor. Keine andere deutjche Zeitung 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weif; das auch fehr genau, denn es bringt der 
Abendpojt allein doppelt fo viele 


Fleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutjchen Blättern Chicagos zufammen. 

Mer nach den Gründen diejfes auferordentlichen Erfolges 
forfcht, wird jehr bald entdecken, daf der Preis feineswegs die 
Hauptrolle fpielt. Ein jchlechtes Blatt it auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatfächlich nicht gelejen, wie gar mans 
cher Herausgeber aus der Fülle feiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen Fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter keiner deutſchen Zeitung in den Ver. Staaten zurückgeſtan⸗ 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichſt großen Menge be— 
druckten Papiers beſtehen und recht viel ſogenannten Leſeſtoff 
liefern wollen, ſondern ſie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich— 
tet, die Spreu vom Weizen geſondert und alles, was der Mit. 
theilung überhaupt werth war, in knapper, faßlicher und gedie— 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Leſer ſich auf dem Lau⸗ 
fenden erhalten und brauchten ſich nicht mit literariſchem Ballaſt 
zu beſchweren. Die Beſprechungen, welche die Abendpoſt den 
Cagesvorgängen widmet, ſind von vornherein durch ihre 


Sachlichkeit 


aufgefallen. Sie ſuchen den Leſer nicht im Intereſſe von Parteien 
oder Perſonen zu täuſchen und ſind nicht im Cone der Unfehl. 
barkeit geſchrieben. Andersdenkende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber- 
lieferung geheiliate Anfcbanungen werden nicht verjpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es fann felbftverftändlich nicht Jedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 
Yliemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver» 
leßt zu fühlen. Deswegen ift dasjeibe 


in allen Kreifen 


gleichmäfjig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 
der Benölkterung gelefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republifanern jo gut wie von 
Demofraten, von firchlich Gefinnten jo gut wie von Sreidenfern. 
Somit ift die Albendpoft, die faft in feinem deutichen Hanfe fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluf‘‘ pocht oder über die Stiinmen ihrer Kejer verfügen zu 
können behauptet, jo ift fie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoft find fo vorziig 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsſtube geſandt, durch Setzmaſchinen 
wird viel Zeit geſpart und die Schnellpreſſen haben eine bedeu⸗ 
tende Leiſtungsfähigkeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 
Es ift felbftverftändlich, dat; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutichthums von Chicago zu verdienen. 


— 


MER” Leiet die Sonntagäbeilane der „.Ah-ıdnpf.“ 





‚ thatfächlich die ganze Regierung fein. 


"die 


2 berathung gemejen, 
“auch an allen folgenden Tagen fein. 


vw ne. 


Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpojt”-Gebäude 203 Fißih Ave. 
wilden Monroe und Adam Str, 
CHICAGO, 


Zelephon Po. 1495 und 4046. 


Dreiẽ jede Nummer 

Preis der Sonntagdheilage 

Burchumfere Trüger frei in’3 Haus geliefert 
möceutlich 

Sährlin, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sährlig nad dent Auslande, portofrei 


Nedakfteur: Sri Glogauer, 


Antmtaßung des Senates. 


Seit dem denkwürdigen Streite zwi— 
ſchen dem Präſidenten Garfield und 
dem NewYorker Senator Conkling galt 
es als Grundſatz, daß das Ernennungs⸗ 
recht des Präſidenten allerdings einge— 
ſchränkt wird durch das Beſtätigungs— 
reht des ganzen Senats, aber! 
nicht Durch das der einzelnen Se 
natoren. Man nahm mit anderen 
Morten an, daß der Präfident 3 nicht | 
nöthig habe, feine Ernennungen ın je= 
dem Staate den Wünfchen der zur herr= 
chenden Partei gehörigen Senatoren | 
jenes Staates anzubequemen. Doc jo- 
eben hat fi) der Senat wieder auf den | 
entgegengejebten Standpuntt gejtellt. 
Er hat eine an und für Jich unanfedht- 
bare Ernennung des Bräfidenten nur 
deshalb nicht betätigt, weil fie den Ge- 
natoren Hl und Murphy anftößig 
war. Diefe Herren behaupten, die voll- 
ziehende Gemwalt dürfe von ihren ber- 
faflungsmähigen Rechten feinen Ge- 
brauch machen, ohne vorher fie jelber 
zu Rathe gezogen zu haben, Was wie: 
derum nur darauf hinausläuft, daß Die 
zur Bartei des Präfidenten gehörigen 
Senatoren alle Ernennungen in „ihs 
rem” Staate zu piftiren haben. 

Als Beiſitzer des Bundes-Oberge— 
richts für den Bezirk, welcher die Staa— 
ten New PYork, New Jerſey und Con— 
necticut umfaßt, war dem Senat der 
ausgezeichnete Rechtsgelehrte Horn—⸗ 
blower vorgeſchlagen worden. Gegen 
denſelben konnte weiter nichts vorge— 
bracht werden, als daß er erſtens dem 
Präſidenten perſönlich genau bekannt 
ſei, und zweitens die Verwegenheit be— 
ſeſſen habe, ſich der von Hill und Mur— 
phy geplanten Schändung des Staats⸗ 
Obergerichts von New York zu wider⸗ 
ſeten, alſo ſich das Mißfallen dieſer 
Boſſe zuzuziehen. Keiner von dieſen 
beiden Gründen war bon der Urt, wel- 
che die Berfaffung im Auae hatie, al3 
fie die Ernennungsgewalt des Präft- 
denten unter die Kontrole des Senats | 
Stellen zu müfen glaubte. &3 lag fein 
Verfuh vor, die Erefutivgewalt zu | 
mißbraucen und dem Obergericht ein 
unpaflende® oder unfähiges Mitglied 
zu geben. Umgefehrt aber hat fich der 
Senat eines jehr groben Mißbraudhs 





Nan,die Bil durch; die Vorfchläge ber 
Schutzzoll-Demokraten bis zur Un— 





ſeiner Gewalt ſchuldig gemacht, in— 
dem er aus reiner Willkür und perſön- 
licher Gehäſſigleit eine durchaus unan⸗ 
ſtößige Ernennung verworfen hat. 

An Herrn Hornblower liegt nichts, 
an dem Falle aber, der mit ſeinem Na— 
men bezeichnet wird, liegt ungeheuer 
viel. Denn nachdem der Senat bereits 
das Abgeordnetenhaus überſchattet hat, 
fehlt nur noch, daß er ſein Beſtäti— 
gungsrecht dazu benützt, ſich die voll— 
ziehende Gewalt zu unterwerfen und 
gleichzeitig die Rechtſprechung zu beein— 


Geſellſchaft. 





fluſſen. Wenn nur Derjenige Ober— 
richter werden kann, der dem Senat ge-⸗ 
fällt, ſo kann offenbar der ganze Ge- 
richtshof mit unterthänigen Dienern 
des Senats beſetzt werden. Die Hälfte 
des einen Regierungszweiges würde 


Nun iſt aber der Senat kraft ſeiner 
Zuſammenſetzung am wenigſten dazu 
geeignet, in einer demofratijchen Repu= | 


 biif die oberfie Gewalt auzzuüben. Der 


Präfivent ift nom ganzen Bolfe er- | 
wählt, das Abgeodnetenhaus ebenfalls | 
in bolfsthümflicher Weife, während im | 
Senat ein Staat mit 40,000 Einmwoh;: | 
nern ebenfo ftarf vertreten ift, tie einer 
mit 6,000,000. Ferner haben viele Se= | 
natoren ihren Gi geradezu erfauft, | 
oder mittels der „Mafchine“ errungen. | 
Aus einer VBerfammlung von erleuchte- 


ten Gtaatmännern ift im Laufe der |: 
Zeit ein Klub von Milfionären und 


rn 


. Boffen geworden, dem das Volk fein 


Vertrauen mehr fehentt. Daher fteht 
in diefem Streite,mie in dem ganz ähne 
lichen zwifchen Garfield und Contling, 
öffentliche Meinung entjchieden 
dem PBräfidenten zur Seite. 

Auf feinen Fol follte Grover Elene- 
land vor dem elenden Demagogen Hill 
und jeinem GeihöpfeMurphy zu Kreu—⸗ 
ze riechen. Vielmehr follte er jegt ftatt | 
SHornblomwer3 einen Mann ernennen, der 
gar nicht auß dem Staate New Nork | 
ftammt. Und dann follte er den Strauß 
ausfechten biß zum bitteren Ende, 


Erzwungene Einigfeit. 


Aus dem Abgeordnnetenhaufe mird 
die Rolfbill in der Gejtalt herporagehen, 
bie ihr der Ausfhuß für Mittel und 
Wege gegeben hat. Zepterer hat näm= 
lih in der That „Mittel und Wege” 
gefunden, um den Widerftand derjenis 
gen Demokraten wirfungslos zu ma= 
en, die zwar im Allgemeinen für 
Zollreform ſchwärmen, im Beſonderen 
aber die Induſtriezweige ihres Be— 
zirks geſchützt haben wollen. Er hat 
eine Regel durchgeſetzt, die es den ein⸗ 


zelnen Abgeordneten beinahe unmög— 


lich macht, ihre Zuſahanträge zur An— 
nahme zu bringen. Nur diejenigen 
Amendements werden angenommen, 
welche der Ausſchuß ſelbſt beantragt. 
&o ift e8 am erften Tage der Eingel- 
und jo wird e8 


Die mißbergnügten Demokraten wer— 
den nur gegen die ganze Zollbill 
ſtimmen konnen, — wenn ſie dazu den 
Muth haben. 


Daß ein ſolches Verfahren einge— 


ſchlagen werden mußte, mag beklagens⸗ 
— —— mit 


in aber es ging 


dasſelbe jedoch nicht für 
‚und boffen, daß die bald erfolgende 
Entſcheidung des feit 14 Jahren ſchwe— 


phonſyſtems durch die Sachlage her— 


kenntlichkeit verſtümmeln zu laſſen. 


Wenn der eine Abgeordnete das Eifen— 


erz, ein anderer die Kohlen, ein dritter 
die Wollenwaaren „retten“ dürfte, ſo 
würde ſich die demokratiſche Zollverbeſ⸗ 
ſerung am Ende von der MeKinley'⸗ 
ſchen nicht mehr unterſcheiden. Ein 
Volksvertreter, der nur Sonderintereſ⸗ 
ſen vertreten will, verdient keine Be— 
rückſichtigung. 

Der Entwurf des Ausſchuſſes macht 
den Beſchützten ohnehin zu große Zu— 
geſtändniſſe. Es iſt z. B. von dem Äb— 
geordneten Johnſon aus Cleveland, 
der ſelbſt ein hervorragender Schienen— 
fabrikant iſt, überzeugend nachgewieſen 
worden, daß der Zoll von 25 Prozent 
auf Stahlſchienen ganz gut fortfallen 
könnte, weil die amerikaniſche Indu— 
ſtrie jeder anderen gewachſen iſt. Des— 
gleichen iſt der Zoll von durchſchnitt— 
ih 40 Brozent auf Wollenwaaren 
piel zu hoc), wenn Die Robmolle auf 
die reilifte gefegt wird. Auf feinen 
Fall wird irgend ein amerifanifcher 
Induſtriezweig durch die Wilſon-Bill 
wirklich „bedroht.“ Daß die Republika— 
ner ſie bekämpfen, iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß aber auch ſogenannte Demokra— 
ten ihre Zollanſätze noch erhöhen wol— 
len, iſt einfach eine Schande. Wer aus 
Ueberzeugung Hochzöllner iſt, ſollte 
ſich nicht um die Stimmen der demo— 
kratiſchen Wähler bewerben. 





Ende des Telephon-Patents. 


Am 30. Januar dieſes Jahres geht 
das Fundamental-Patentrecht, welches 
die Grundprinzipien des Telephons 
ſchützt, zu Ende und unternehmungs— 
luſtige Geſellſchaften in allen Theilen 
des Landes bereiten ſich vor, der mäch— 
tigen Bell Telaphon Company den 
Fehdehandſchuh zuzuwerfen und der— 
ſelben allſeitig Konkurrenz zu bieten. 





In der geſtrigen Sitzung desStadt— 
rathes wurde von Alderman O'Neill 
eine Vorlage zu Gunſten der „Weſtern 
Telebhone Conſtruction Company“ 
eingereicht, welche ſich verpflichtet in— 
nerhalb ſieben Jahre alle Drähte un— 
terirdiſch zu legen und einen Telephon— 
dieſt zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
einzuführen. Für dieſe Vergünſtigung 
verſpricht die Geſellſchaft halbjährlich 
5 Prozent ihrer Brutto-Einnahmen an 
den Stadtſchatz zu bezahlen. 

Soweit alles ſchön und richtig. 
Aber wir zweifeln an der baldigen 
Ausführung dieſer Unternehmung in 
Chicago ſowie in allen großen Städ— 
ten. Ein billigerer Telephondienſt 
wird vorerſt wohl nur kleineren Plä— 
tzen zu Theil werden. In großen 
Städten wird eine Konkurrenz mit der 
mächtigen Bell-Geſellſchaft nur mit 


großem Aufwand von Zeit und Geld 


etablirt werden können da deren Sy— 
ſtem ſeiner Vollſtändigkeit und ſeiner 
bedeutenden Koſten halber kaum wie— 
derholt werden kann. Hierauf, ſowie 
auf den Umſtand daß die Ungiltigkeit 
verſchiedener Patente, welche die be— 
drohtenVorrichtungen decken, noch nicht 
entſchieden iſt, ſteift ſich denn auch die 
Sie legt der drohenden 
Konturrenz nicht die Bedeutung bei, 





die {hr im Allgemeinen zugemeſſen 
wird. 

Im Intereſſe des Publikums wäre 
es aber zu wünſchen, daß dieſem Mo— 
nopol, welches ſeit 17 Jahren jeden 
Mitbewerb aus dem Felde geſchlagen 
und das Telephon benützendePublikum 
tyranniſirt hat, eine geſunde Konkur— 
renz erwachſen möge. Das Berliner 
Patent iſt dasjenige, auf welches die 
Bel Company ihre Hoffnung auf den 
längeren Genuß ihres Monopol3 feht. 
Die gegnerifchen Gefellfchaften halten 
ſtichhaltig 


benden Prozeſſes dieſe Meinung end— 
giltig beſtätigen, und der Anſpruch der 
Bell-Geſellſchaft verworfen wird. 
Unter den Umſtänden kann die Be— 
völkerung der Stadt Chicago darauf 
rechnen, daß immerhin eine Verbeſſe— 
rung des jetzigen unerträglichen Tele— 





bei geführt werden muß, und daß auch 
in Bälde eine Ermäßigung der bis 
jetzt räuberiſchen Taxen zu erwarten 
iſt. 


Lokalbericht. 
Verlangt 8100, 000. 


Im Kreisgericht hat geſtern Frau 
Rooß J. H. Ward, die Gattin eines 
Eiſenbahn Kondukieurs in Verſailles, 
Ohio, eine Schadenerſatzklage im Be— 
trage von $100,000 gegen Frau Edna 
E. Schul von Chicago angeftrengt. 
Die Verklagte ift die Frau eines hieji- 


| gen Holzhändlers, der iiber ein großes 


Vermögen verfügen fol, Die Kläge- 
tin behauptet, daß Yrau Schulg ihr 
die Liebe ihres Gatten abfpenftig ge 
macht und ihr eheliches Glück unter- 
graben habe. Der Klagefährift zufol- 
ge machte Herr Ward, der als ein jchö- 
ner Mann gefchilvert wird, die Ber 
fanntfchaft von Frau Schult auf einer 
feiner Fahrten und verliebte ſich fofort 
in fie. Geine Zuneigung fand Erwi— 
derung. Beide unternahmen eine 
Reife nach Merico, mo, fie angeblich 
Tech Monate fang al Mann und 
Hrau zufammenlebten. Frau Ward 
mußte jhließlih, da fie völlig mittel- 
lo3 war, die Hilfe ihres Vaters in An- 
fpruch nehmen, um für ihre fleinen 
Kinder den nöthigen Unterhalt beichaf- 
fen zu fünnen. Später fehrte ber 
un. Gatte zurüd, vernachläffigte 
aber jeine frau dermaßen, daß biefe 
fih veranlaft fah, auf gerichtlichen 
Wege gegen die Störerin ihres eheli- 
chen Glüdes vorzugehen. 


* Um näcjten Sonntag Bormit- 
tag wird Prof. M. Mangajarian im 
Grand Dpera Houfe wieder vor ber 
etbifhen Gejelihaft. » einen Vortrag 
halten. Das Tihenia desfelben lautet: 


—X ibt e 
le ee 


endpornieage Siaagden i6. 


na 


Stadtrathsfigung. 


Tommy” Morgan fpricht für 
"Ye Arbeitslofen. 


Die Pefition derfelhen nach langer De: 
Galte enigegengenommen. 


Der Stadtrath will den Mayor 
in der Srage der Öeleifeer- 
höhung unterjtüßen, 


Verfchiebene Vetobotfchaften. 


Der Stadtrath nahm geftern Abend 
die vielbeſprochene Petition der Arbeits⸗ 


| Ioien entgegen. „Tommy“ Morgan mar 
an der Spibe eines befonberen Komites | 
erichienen und überrafchte Die Albers 


men durch eine fehr maßpoll gehaltene 
Anſprache, worin er die bon den Wr- 


| beitölojen legten Mittwoc) aufgejtellten | 


Forderungen bortrug. In der Petition 
heißt es u. A.: „Wir erſehen mit Freu— 
de aus den veröffentlichten Berichten, 
daß der Stadt etwa vier Millionen 
Dollars Steuern für öffentliche Arbei— 
ten zur Verfügung ſtehen, und wir ver— 


langen, daß unverzüglich vom Mayor 


Schritte gethan werden, dieſen Fonds 
zur Vertheilung zu bringen, nicht in 
Suppenanſtalten, ſondern dadurch, daß 
75,000 oder 100,000 Arbeiter nützliche 
Beſchäftigung erhalten.“ 


Nachdem „Tommy“ Morgan die Pe-⸗ 


tition verleſen und dem Stadtrath ſei— 


en Dank dafür ausgeſprochen hatte, 
daß er ihm in ſo liebenswürdiger Weiſe 
Gehör geſchenkt, beantragte Ald. O'-— 
Neill die Ueberweiſung der Petition an 
das ſtadträthliche Juſtiz-Komite. So— 
fort war Ald. Mann auf den Beinen. 


In ſehr energiſcher Weiſe proteſtirte er 
dagegen und verlangte, daß ein vom 
Mayor zu ernennendes Spezial-Komite 
(aus neun Mitgliedern beſtehend) ſich 
mit der Angelegenheit befaſſen ſolle. — 
Hierüber entſpann ſich nun eine lange 
und hitzige Geſchäftsordnungsdebatte, 


| an der Ald. Serton, Kent, Campbell, | 


MeSillen, Gallagher u. Madden theil- 
nahmen. Der Mayor hielt jeinerfeits, 


troß lauter Pioteite, an dem von Alb. | 
feſt, 


Sexton vertretenen Standpunkt 
daß nach den Beſtimmungen der Ge— 
ſchäftsordnung 
dem Juſtiz-Komite zugehen müſſe. — 
Die Republikaner warfen den Demo— 
kraten, und die Demokraten werfen den 
Republikanern vor, daß ſie ſich fürch— 
teten und die Verantwortlichkeit ableh— 
nen wollten. Schließlich wurde die Pe— 
tition dem Juſtiz-Komite überwieſen. 
Gleich zu Beginn der Sitzung machte 


Ald. MeGillen auf die Thatſache auf— | 


merffam,daß das Dezember-Gehalt der 
Aldermen, im Betrage von etwa $1000, 
ih in den Händen ded3 GStabtiährei- 
ber3 befindet, und daß der Comptroller 
das Geld dem Zentral-Unterjtügungg- 
Komite übermeifen wird, nachdem Die 
Mitglieder des Stadtrath3 ji) vor ei- 
niger Seit bereit erklärt hatten, auf ihr 
Gehalt für einen Monat zu Guniten 
der Beſchäftigungsloſen zu verzichten. 
Eine Anzahl Uldermen erhoben dage= 
aen aber Einfprug. Die WUldermen 
Noble, Hepburn, Madden, Marrenner 
und fünf oder jech$ andere Aldermen 
hatten früher jeder $50 zu dieſem wohl⸗ 
thätigen Zmede beigefteuert, und fie 
beftanden darauf, daß auch die anderen 
Stabtrathsmitglieder das Gleiche thun 
follten. 

. Eine lebhafte Debatte rief fodann 
Ad. Maddens Antrag herbor, daß Der 


Dberdaufommiffär angemwiefen werde, | 
mährend diejes Jahres die Kontrafte | 


für alle öffentlichen Verbefferungen an 
Abzugstanälen, Wafleranlagen, Stras 


| benpflafterungen u.f. w. zu bergeben, 


ſobald die Spezialſteuern dafür vom 
Countygericht beſtätigt und die „War— 
rants“ erlaſſen ſind. Zur Begründung 


ſeines Antrages führte Ald. Madden 


aus, daß die öffentlichen Verbeſſerungs— 
arbeiten erſtens dringend nothwendig 


ſeien, und zweitens für viele Tauſende | 


Arbeitsgelegenheit Schaffen würden, — 
während Ald. Noble und Gerton dem 


Grundeigenthümer die Konfisfation 
ihres Beige bedeuten würde. Mit gro= 
Ber Majorität murde die Verweifung 
des Antrags an das Juftiz-Komite be= 
ſchloſſen. 

Vom Mayor ging demStadtrath ge— 
ſtern wieder die übliche Liſte der ſeit 
Montag v. W. vorgekommenen Eiſen— 


bahnunfälle zu. In ſeinem Schreiben 
hebt der Mayor hervor, daß dieſe Un- 


fälle nicht paſſirt wären, wenn die Ei— 
ſenbahngeleiſe höher gelegt ſein wür— 


den. — Ferner ſchickte Herr Hopkins 


denAntrag auf Erlaß eines Bauerlaub— 
nißſcheines an F. Kwiatkowski mit ſei— 
nem Veto zurück. In der letzten Si— 
tung hatte der Stadtrath nämlich die= 
fen Antrag angenommen, wodurd dem 
Genannten die Erlaubnif ertheilt wird, 
zwei Erferfenjter an feinem Gebäude 
anzubringen. Nach Anficht des Mahor3 
follten folche fpeziellen Vergünftiquns 
gen, die im Widerfpruch mit der allge= 
meinen Bauperorbnnung ftehen, nicht ge= 
währt werden. Denn dadurch würde 
die ganze Bauberordnung merthlos, 

Der Mayor hat außerdem den in der 
borigen Situng vom Stadtrath ange: 
nommenen Antrag betreff3 Errichtung 
einer PontonBrüde an Dan Buren 
Straße netirt; ebenfo die Orbinanz 
betreff3 Ermäßigung der Hauftrer-Li- 
zen3 von $25 auf $10, mit der Bearün- 
dung, daß eine folde Ordinanz mit der 
Milh-Drdinanz in Konflitt gerathen 
würde. Die Haufirer-Ordinanz ging 
infolge deffen nohmal3 an das jtädti- 
ſche Lizens-Komite zurück. 

Ald. Swift beabſichtigt, Chicago für 
längere Zeit zu verlaſſen; an ſeiner 
Stelle wurde Ald. Kent vom Mayor 
zum Mitglied des Spezial-Romites für 
Geleifeerhöhung ernannt. 


Ohne weitere Debatte wurde ld. 


Gallagher3 Antrag angenommen, den 
Korporationsanwalt mit derAbfaſſung 


eines Gutachtens zu beauftragen über. 


hie Rechtägiltigteit der Gastontrafte, 
die bon Mayor Woffburne und Comp-= 


ı jährige nad 


die Petition zunädft | 











trofer May mit den verjchiedenen Ga3- 
gejellfchaften für Die Dauer von zehn 
Sahren gefchlofied wurden. Deöglei- 
chen die von Ald.r Ryan eingebrachte 
Refolution, melde dahin lautet, daß 
der Stadtrath die Beſtrebungen des 
Mayors in Bezug auf die Beſeitigung 
der lebensgefährlichen Bahnkreuzungen 
nicht nur gutheißt, ſondern ſich zur eif— 
rigſten Mitwirkung an dieſem Re— 
formwerk verpflichtet. 


Ab nach Joliet. 


Gefängnißdirektor Morris brachte 
geſtern elf verurtheilte Gefangene nach 
dem Zuchthauſe von Joliet. Ihre Na— 
men und Strafen ſind die folgenden: 
Andrew Waſhington, Diebſtahl, zehn 
Jahre; Sam Jones, Einbruch, act 
Jahre; Wm. Jarbvis, Einbruch, drei 
Jahre; John Keating, Einbruch ein 
Jahr; 


John Fay, Einbruch; Emil Bırca, 
Diebſtahl; James Walſh, Einbruch; 
Sohn Powers, Beraubung; Ben. 
Bovitz, Einbruch, je ein Jahr, 

Außerdem wurden vierzehn Minder— 
der Reformanſtalt in 
Pontiac übergeführt. Ihre Namen 
ſind: John Smith, Einbruch; Frank 
Johnſon, alias Welber, Einbruch; 
Michael Duffy, Einbruch; JoſephTur— 
kington, Diebſtahl; Geo. Mead, Mord— 
angriff; 
ſchung; Joſeph Solick, Fälſchung; 
Otto Jacobſon, Diebſtahl; Nels Car— 
ton, Diebſtahl; Clarence Coffey, Dieb- 
ſtahl; 
Herbert Bonslett, Einbruch; 
Carlſon, Einbruch; Dar 
Einbruch. 


Joſeph 
Garrith, 


Zwei Millionen Reinverdienſt. 


Einhundert und zwanzig Millionen, 


fünfhundert und neunundſechzig Tau— 


ſend, zweihundert und ſiebenzig zah— 
lende Paſſagiere benutzten während des 
Jahres 1893 die Linien der Straßen— 


bahn an der Südſeite. Dieſe Zahl über— 
ſteigt die vom vorhergehenden Jahre 
um 32,577,409. Die Geſammteinnah— 
men betrugen 86,029, 818.51. Die Be-⸗ 
triebskoſten waren 83,422,040.62, und 


der Reingewinn ſtellt ſich ſomit auf 
82,438,711.77. Die tägliche Durch— 
ſchnittseinnahme betrug 816,520. 03. 
In Anbetracht dieſes glänzenden Er— 
gebniſſes beſchloß das Direktorium der 
Geſellſchaft, ſeine Weltausſtellungsak— 
tien, im MWertde von $100,000, dem 
Field-Muſeum zu überweiſen. 


Glück im Unglück. 


Nur um Haaresbreite entging ge— 
ſtern Abend der Leihſtallbeſitzer Wil— 
liam Bain einem ſchrecklichen Tode. 
Während er im Begriffe war, an der 
Kinzie und Curtis Str. quer über die 


Geleiſe der Chicago- Northweſtern— 


Eiſenbahnlinie zu fahren, kam plötzlich 
ein Expreßzug in voller Fahrge— 
ſchwindigkeit herangebrauſt und traf 
den Wagen mit ſolcher Gewalt, daß 
er faſt vollſtändig zertrümmert und 
beide Pferde auf der Stelle getödtet 
wurden. Bain ſelbſt war wunderbarer 
Weiſe mit einigen Schrammen und 
Kontuſionen davongekommen. Ein 
Ambulanzwagen beförderte den Leicht— 
verletzten nach ſeiner Wohnung, Nr. 
139 North Ave. 


Beamtenwahl. 


Der Turnverein „Eiche“ erwählte in 
ſeiner letzthin abgehaltenen Generalver— 
ſammlung die folgenden Beamten: 

1. Sprecher: Max Nack; 

2. Sprecher: Otto Hebel; 

Prot. Schriftwart: Guſt. Hampel; 

Korreſp. Schriftwart: Otto Aſcher; 

Schatzmeiſter: Leander Neundorf; 

Kaſſirer: P. Marfſen; 

1. Turnwart: Hugo Göcke; 

2. Turnwart: Adolf Specht; 

Zeugwart: M. Anderſon; 

Truſtees: Chas. Ziegenhagen, H. v. 
Meteren und H. Kleinicke; 

Verwaltungsrath: H. Meyer, B. 


gegenüber geliend machten, daß der An- Kemmerer und E. Wehnhöfer. 


krag bei den jetzigen Zeiten für viele 


Sämmiliche alten Beamten ſind wie— 
dergewählt worden. 


Seltſame Bitte. 


erſchien ge= 
Bürgermei⸗ 
direkt von 


Ein ſeltſamer Heiliger 
ſtern auf der Office des 
ſters und erklärte, daß er 


men ſei, „um ſich hängen zu laſſen.“ 


Es würde ſchade ſein, den Galgen, der 
für Painters Hinrichtung angefertigt 


wurde, wieder auseinanderzunehmen. 
„Ich bin bereit zu ſterben, und es iſt 
deshalb das Beſte, man hängt mich 
ſofort.“ Der junge, offenbar irrſinnige 
Mann nannie ſich Andrew Anderſon. 


Er wurde mittelſt Patrolwagens nach 


dem Detention-Hofpital befördert. 


— 


Leichenfund. 


Auf den Geleifen der Chicago & 
Northweſtern Eiſenbahnlinie wurde 
geſtern Abend die Leiche eines unbe— 
kannten Mannes aufgefunden, der au— 
genſcheinlich erſt kutz zuvor von einem 
Zuge überfahren und getödtet worden 
war. Der Verunglückte war etwa 50 


Frank Gezewski, Beraubung, 
zwei Jahre; James Barry, Einbruch, 


Joſeph Kauffman, Fäl-⸗ 


John Carvinski, Beraubung; 


ae ur 


Januar 104. 


Kur SA Slow. 


* Unter der Anklage, den No. ‚265 
| Kinzie Str. mohnhaften Charles 


| Eonlan am Samftag Abend- niederges | 
| fchlagen und beraubt zu haben, murbe | 
| geitern ein Mann Namens as. Beas 
| jant vem Richter Severjon vorgeführt. | 
| Behuf3 Herbeifchaffung von Bemeis- 
material wurde da3 Verhör bis zum 
| 


16. d. Mts. verfchoben. 


* Der Mord-Brozeß gegen Charles 
Seraufon Goodrich follte geitern vor | 
Richter Chetlain feinen Anfang nehe | 
Goodrich it .angeflagt, am 4. | 
November Frau Mary Cion in Wils | 
meite ermordet zu haben. Wuf Antrag | 
| ber Vertheibigung murde ‚der Prozeß | 


men. 


bi3 zum 15. Februar verfihoben. 


dolph Str. wurde geftern Abend ein 
daselbit jtationirter Angeftelter der 
Weſtſeite-Straßenbahngeſellſchaft, Na— 
mens Auguſt Johnſon, von einem Ex— 
preßwagen überfahren und nicht uner— 


ſchaffte den Verunglückten nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 7569 Waſhtenaw 
Une., wo ihm fofort ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. Sein Zuftand ift nicht 
gefährlich. 

* Bmei junge Burjen, Namens 
Edward Marid und Willtam Evans, 


eines Einbruch3 unter je $200 Bürg- 
Ihaft an das Kriminalgericht verwie— 
fen. Die Verhaftung der 
anlaffung von D. €. Marfh, Nr. 237 
Waſhington Ave. 
nommen, der ein Onkel von Edward 
Marſh iſt und ſeinen Neffen im Ver— 





dacht hatte, die Hand bei einem Game | 
itaq in feinem Haufe borgefommenen | 
Einbrud im Spiele zu haben. Die juns | 


aen Leute machten feinen Verfuch 
leugnen oder fi} zu vertheioigen. 
eine 


Das Herz von Chicago. 


zu 


E3 ift der „Abendpoft” gelungen, ein 
Kunitiwerf zu erwerben, das für jeden 
| Ehicagoer von dem größten Antereffe 
iſt. 


Geſchäftstheils von Chicago. Das 


Bild iſt nach ausgezeichneten und völ- 
photographiſchen 


Aufnahmen angefertigt, die vomDache 
des Monadnock-Gebäudes aus gemacht 


| 
| 
| 
| Tia naturgetreuen 
| 
I 
| 
| murden und beranjchaulicht, da es 44 


Fub Ianc it, alle herporranenden Ges | 
bäude im Herzen von Chicago, Towie | 


die ganze Straßenfludt. Der Künt- 
fer hat nämtiich feine Aufnahmen von 
acht Himmelsrichiungen aus 


mältigender Wirfung bereinigt. Hier 
fieht man in der That die „Wunder- 
ftabt” vor fich und begreift erft, 
großartig fie ijt. Xeider hat die 


Tem herrlichen Kunſtwerke an ſich brin- 


ter Auflage gedruckt worden iſt. 
werden daher nur diejenigen Leſer be— 
rückſichtigt werden können, die ſich ſo— 
| fort melden. 





geben, und zwar ohne „Coupons“, da 
die „Abendpoft” weder eine Spefula=- 
tion beabfihtigt, noh den Prämien- 
ſchwindel mitmachen mill. 

Da die Anzahl der Bilder fo Klein 
it, dab der Nachfrage am Schalter 
faum genügt werben Tann, fo können 
PVoftaufträge nicht berüdfichtigt mer 
den. Die Zefer werden deshalb erfucht, 
feine Poftmarten einzufenden. Auch 
die Träger nehmen feine Beftellungen 
‚entgegen. 


gäbendpon‘, täglide Auflage 39,000. 


Ein Seltener Bogel. 


Aus Berlin wird gefchrieben: Bor 
zwölf Jahren war aus Berlin ein 14= 
jähriger Kaufmannslehrling S. flüch— 
tig geworden. Er hatte im Auftrage 

| feines Chefs 7200 ME. bei der Neich?- 
| banf einzuzahlen und war damit durdh= 
| gegangen. Der Gefchädigte, ein Herr 


E., der in der Spandauerfitaße ein | 


Tuchgefhäft betrieb, hat im Laufe der 
Sabre den größten Theil ſeines Vermö— 
gen3 verloren, gab das Geihäft auf 
und berzog nad) Hannover, wo er als 
| Ugent lebt. Um Freitag poriger Woche 


erichien nun bei Agent. E. ein junger | 
te ap er i | Mann, der fih Fuchs nannte, fich alß | 
Speamore, II., nah Chicago geloms | 


 Kompaanon eine Herrn ©. zu New 
| Mork bezeichnete und Herrn &., der 
längft den ungetreuen Lehrling veraef= 
fen hatte, die Summe von 8000 ME. 
| außszahlte, die der reuige Durchgänger 
ı al8 Kapital nebit Zinfen dem gejchä- 
| digten Prinzipal zurüdjandte.e Dem 
ı früheren Lehrling war e8 in Amerika 
'durh Fleiß und Ausdauer gelungen, 
ein Tuchgefhäft zu gründen, das ihm 
jet aeftattet, feine Schuld, Jo weit ala 
thunlich, wieder gut zu machen. 


Sabre alt und trug einfache, aber qute | 


Kleidung. Aus PBapieren, die man in 
den Tafhen vorfand, fcheint hervorzu⸗ 
gehen, daß fein Name William Garb- 
ner mar, Ein Ambulanzwagen [haff- 
te den Leichnam nah Sigmund: Mor- 
gue, No. 192 ®. Chicago Ape. 


„Abendpoſt““, tãgliche Auſſage 39, 000. 


* Wegen gefährlicher Verletzungen, 
die er dem 75jährigen Hauſirer Jen— 
tin Bublong beigebracht hat, Hand 
ber Aufmärter John Carter aus ber 
Reftauration No,.105 Meft- Madifon 
‚Str. geftern dor Nihter Scully. Um 
abzuwarten, welchen Verlauf die Ver- 


fegungen des Greifegunehmen «werden, . 


iryrbe ber Fall auf, den 19, d. Mies. 


vertagt und Carter Zäter 33000Bürg- 


ſchaft geſtellt. 


PETER TEN 


M, L. Cheuvront 


sh Hatte Erzema 


fünfzehn Fahre Yang in meinem Iınfen Bein. E3 rar 
alles 'eıne fuulıge Mafle. Haut und Grind Töjten ſich 


Foods ui; heilt 


parilla 


war eutſetzlich. Hoods Sarfaparilla hat mid; geteilt 
und ich erfrene mich jegt vollfommener Gefundhert.“ 
M.L Cheupront, Leonard, Mu, ‘1 


©0086 Willen berien Uchzlteit, Migräne, Unverdau- 
lichteit. Gallenleiden. Vorröthig in alien Apotieien. 


* In der Ede der 5. Une. und Ran | 


hebt) am rechten Arme verlegt. Man | 


murben geitern vorsfichterDonle megen | 
Beiden | 
wurde Sonntag jpat Ubends auf Ver- | 


wohnhaft, vorae= | 


Eine pradhteoll gejtochene und auf | 
Bankıiotenpapier gedrudte Anficht des | 


beran= | 
ftaltet und die Bilder dann zu einer | 
großen Gruppe von mahrhaft übers | 
ie | 
„Abendroft“ blos 1100 GStüd von dies | 
gen können, mwelches:nur in befchränfs | 


E38 | 


Das Bild wird zum | 
Selbitfoftenpreife von 25 Cents abge- | 


Apotheker. 
Merrill. —— Ecke Clark Str. und North Ade. 
RHode, R. E, 5ÖLN. Clark Etr. 
Reed, AlpbondW,, 311 North Ave. 
Weber, Eugene, 445 N. Slarf Str. 
Moore, W. M. 351 9. Elart Str. 
Echrocder, Henry, 465 uud 467 Wiilmwanfee Ave, 
MWinholt, S., 206 Milmaufee Ave. / 
Kihtenderger, %. S., & Eo.. 831-833 Milwaufee Ape. 
| ——— Lotto J. 1570 Witlwanfee Ave. 
endall, 2. %8., N. Clart and Centre Etr. 
Eichberg, Fred, & Eo., <edgwid und Gentre Str, 
Karg, Beo., 952 wtılmankee Alpe, 452 Wellß Str, 
Olds. C. 3., Clark und Centre Str. 
Vogeliang, Nobt., 351 Lincoln Ave, Ede Fullerton. 
; gyattenberg. frranf €., 683 Ehicago Ave. 
Doltmer. WM, %., Halfted und Garfield Ave 
Eagerd, ©. U... Webiter und Halfted. 
Felbkaınp, 1127 und 1373 N. Elart, 
Deflelvoth %., 107 E. Ehicago Ave. 
Gorge3 Albert, 1072 Yincoln Ave. 
Auslandiige Wedel. 
Atlas National Bant, La Calle und Waisington Gir. 
First National Bart, Dearborn und Monroe Str. 
| Rozmineti. Chad... & Wo., Ir4 ınd 186 Manhainh Str 
| Aion Motionaf Bank, 201 La Sane Str, 
| Kpppert & Er, 181 butlnugion Dir. 
Stougbton. Di. ©.. & Eo., TO Xxa Sale Str 
Nichards. C. B. & So, 62 Klarf Str. 
Slauffenius. 9. & &o., SO Fifth Ave. 
en & Tilder Bant, 502 W. Vtadijon. 
anfof?tova Scotia, Dearborn und Adam 
Auſtern und Fiſche. 
Stroener, E. 660 Milwaulee Ave. 
Awniugs und Zelte. 
Murray & Co,, Randolph und Jefferſon Str. 
Backereien. 
The Wur. Schmidt Baking Co, 75 Clyboura Ave. 
Lyſtad & Auderſon, 206 Diviſion Str. 
Bankgeſchäfte. 
National Bank of Iliudis, 116 Dearborn Str. 
Bant of Commerce 188- I1v2 La Salle Str. 
Wasmansdorf & Heinemann, 14 Raudolph Str. 
Greenebaum Sons, 83—85 Dearboru Sir. 
! Dreyer, 6. &.. & %o., Tearborn und Wafbinaton. 
Nincoln Rational Banf, rt. Glarf und Dtiihigan Str. 
Te Barden City Ban & Truft Go., 161 Randolph. 
American er. Sat. Bank, Tearborı und Jadfon Str. 
Kch, Edward, 158 Dearkori Etr. 
Bau: und Leihvereine. 
| Phoenir Loan & Building Society, 324 €. Divifion. 


Beſitztitel-Unterſuchung. 
Haddaof. Talictte & Nitcords Co., 107 Dearborn Etr. 
Title Guarantee & Iruit &o., 92 Waihington Str. 
Buſchwah, Veter, 533 Lincoln Ade. 

Billierds und Saloon: Firtures. 
Bruuswick Balle Colen der o. 253 Wabaih Ave, 
She Brunswick Co., 84 Frautlin Str. 

Blumenhandlungen. 
Boetticher, H.. 1647 N. Clart Str. 
Brauereien. 
Breiwer & Hofmanı PFrewing E9., 48 5. Green Etr. 
Papit Breiming Ko., Coruer Judiara und Dedpiaines. 
Mei Side Brewing Go., Augujta und Bartına, 
I. 3. Dewes Brewing Co Hohne und Rice. 
Carriages. 
The Kauffman Yuggy Co. 303 Wabaſh Ape. 
Racine Wagon & Carriage Co., 400 Wabaſh Ave. 
Gigarrentiiten zc. 
Merz 8. & Soit, 209 big 215 Superior Str. 
Gonditoren. 
MiNamara, 8, EBEN. Clark Str, 
Ereamery. 
Mob Aa, 672 fzullerton Are. 
Dampfſchiffs⸗⸗—Agenten. 
Franutzen, Friß, 2os Milwaukee Abe. 
Eiſenwaaren und Oefen. 
Strauß Geo.. 1055 Milwantee Ave. 
Keunıng Hardivare Go. 195 Ytorth Ave, 
Bergenzer & Ziliih, 291 uıd 293 Norıh Ada 
Geetihr, ühler, 1049 Miilwantee Ave, 
Fleiſcher. 
Koehler, Jos. 1145 Lincoln Ave. 
Futter⸗ uund BRehlgeſchäfte. 
Voltz. T. L. & Co., 678 Milwaulee Ave. 
Sinerling. Fred. 822 Milwaulee Uve. 
Stelow, &., & Eon, 785 Wilwaufce Ade. 
Mroeiter, W. 9. & Eo., 1168 Lincoln Ave. 








| MWiltens, Peter, 254 N. Glarf Str. 
Guubdermanu, 3. E., 182 North Ave. 
Nenftadt, fyred., O0 North Ave. 
Breyer, Chas. C., 187 W. Tivifion Str. 
Nobie & Ihunım, 283 vLincolnn Ave. 
Williauſon & Schroeder, 205 Raudalph Str, 
Garden Eıty Ehazdatier Eo., 297 Wabajh Upe 
aus, 5. %-, 233 Nirscoln Ave. 

Grsceries. 
Fiicher, John, 241 Nortd Bive. 
Älbrecht Di. Z,,.168 Fulerton Ave. 
Byıholm, John O., 262 €. Divifion Str 
Ehrhardt, 8, 472 North Ude. 
Brost & Bertram, 291 Lincoln Une. 
Zarjoır, Andreie, Balfted Str, und North Aue 
Guenther, red & Eoı, 1738 Ufhland Une. 
Stod, &2.9.. 39 Wells Str. 
Geldermant, 8. J., 555 Schamid, 
Nueter, 9, 124 Semintary Ave. 

Grundeigenuthum und Darlichem. 
Kerfoot, W. D.. 85 Weibington Str. 
Stone, 9. ©., & Ea., 206 Ya Sale Etr. 
Mead & Eve; Iw Wafbington Str. 
Titller, Oliver, & &o,, 97 er Str. 
Schrader Bros. 34 Wafhington Ste, 
Kraͤrzner, J. H., bu Fifth Ave. 
Nlcbabe & Eo., 172 Lincoln Ave, 
Hatteriman, DW. €.. 788 Milmanfee Ave 
Zorpe, Muguft, 160 North Ave. 
Stauber, ran N., 724 Miimaufee Apde. 
Etod, Ernit, 374 Divifion Str. 
Kıhı Bros., & Spengler, 1619 Milwaufe Ave, 
Swift, 2. J., & Eo., 217 W. Wadiion Str. 
Veabody. Houghteling & Eo., 59 Dearborn Ste 
Moren E. %.. STI N. Clark. 
Thompjou W. H., 233 W. Madiſon. 
Hardware-Stores. 

Krueger, TIheo., i30 Ditlwaufe Une. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Bofannten fowie den Mitgliedern 
des Schwabenvereins zur Nachricht, daß meine theure 
Gattin md unjere Vlutter, Schwieger: und Grob= 
mutter Marie Staudenmayer nah lan: 
gem ichwerem XLeiden. Sonntag, den 14. Januar, 
Xbends 5 nr, entichlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt Mirwod, den 17. Nanuar, Nachmittags 
2 Uhr, dom Trauerbaus, 121 Fullerton Ave, nad 
Greceland. Die Hinterbliebenen 

G Staudenmader, Gatte 
Reinhold, Willie, Auguf, Eöbhne, 
Marie Schumann, Tocter. 

Yoni5S Shumann, Sctwiegeriohn. 
Marie Tohtermann, Gchiwiegertochter. 


Todes: Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nachricht 
daß mein geliebter Gatte und unjer Bater Ylbert 
Leplom Sonntag Abend um 11:25 Uhr im Alter 
von 30 Kahren und 1) Monaten geftorben ift. Die 
Veerdigung findet am Mittwodh, den 17. Aanuar, 
vom Trauerhauie, 1021 W. 20. Etr., aus jtatt. Die 
trauernden Sinterbliebenen 

Gritderida Beplom, geb. Heije, Gattin, 

nebjt vier unmiündigen Kindern. 


Todes: Anzeige. 


| Derivandten und Freunden die traurige Nachricht, 
dab unjere liche Mutter Maria Mente, geb. 
| Marivede, am Montag, um 5 Uber Morgens, nad 
furzem Leiden im Miter von TO Jabren 5 Monaten 
janft entidhlafen if. Berrdigung findet ftatt am 
Mittvoh, Mittags 12 Uhr, vom Irauerhaufe, 669 
Lincoln Etr., nah Goncordia. Um ftille Theilnahme 
bitten Die trausenden Minterbliebenen 
Sbrifttong Mente, Gatte. 
entry Mente Frig Menke, Eöhne, 
$lizashdeuer, Tochter. 
ora Menfe Margaretdpa Mente, 
Schwisgertücter. 
eintihd Hener Schwiegerſohn. 
nebit Enfeln und Verwandten. 


Zodes: Anzeige, 


Den Beamten und Schtweftern de Deutjchen 
Frauen- und SKranfen-P®ereins zur Nachricht, dag 
unjere Echmweiter Staudemeier, 121 Fulerton 
Xüve., am 14. d. Mit3., geitorben ift. Ahr jeid bier- 
mit Alle erſucht, Mittwoch, den 175, Mittags 1 
Uhr, in der Vereinshalle zu erſcheinen, um Der ver— 
ſtorbenen Schweſter die fekte Ehre zu eriweilen. 

Anna Haajche, Brälidentin. 
Pauline Brandis, Sekretärin. 


Todes: Anzeige. 

Freunden ad Wekannten die traurige Nachricht, 
dab meine geliebte, Gattin und unjere Mutter Ber 
tda Aye im Uker box B Jabren am 15. Januar 
geitorben if. Die Brerdigung findet ftatt am Don- 
nezitag, 12 Uhr Mittags, vom Zrauerhauje, SB 
W. 21. Str, nah Goncordia Friedhof. Im ftilles 
Beileid bitten die tiejdetrübten Dinterbliebenen, 

George Ave, Watte, 
Clarta, Tochter. dmi 


Todes⸗Anzeige. 


Den Mitgliedern der Columbia-Loge No. M, K. 
& 8. of ©. zur Nadrict, dak Schweiter Dore: 
thbea Shäser nah langen Leiden Sonntag, 
den 14. Ianuar, geftorben ift. Die Berrdigung fin: 
det ftatt Mittwoch, den 17. Januar, Rahmittags 
14 Uber, vom TIrauerhaufe, 2949 Butler Str. 

u Riedel, Sekretär. 


Ahtung, Bädrrmeilter! 

Das Arbeits nachweijungs⸗Bureau des Chicago Wär 
dermeifter: Vereins beiinder Ab in Ro. 202 E. Ban 
Buren©tr., und find defelbit Aäderarbeiter jeder 
Brande ftet5 an Hand. Bäder werden e8 in ihrem 
Intereffe finden, dafeloft worzwipr>chen. ddjabw 

Bandholg. Difice-Berwalter. 


Wenn Jhr die beften Die Tonne 
Ehefinut-Weichkohlen . . . . für $2.60 
und Indiana Eump-Kohlen . für $2.90 
haben wollt, fendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
ie ME Randoiph Str. 
Ale Beftelungen werden C.O.D. ausgeführte "— Wib 


Gas: und Electric Firturcs und Blumbing. 


Gefchäftskalender von Chicago, 


Büte: und Herren: Uusflattungdiwaaren, 
Etaubder, Bal., 173 North Ave, 
Snpothefen:-Banten. 
KRozminsti Ehaz., & &o., 164—166 Randoiph Gig, 
Ergers, Cook & Dolinger. 157 Wafhington Str, 
Bererion & Bar, Ya Salle und Randoipd Str. 
Greeuebaum, Henn und D. ©., 92Xa Salle Ste 
Daafe & Uudereaa. 73 Dearborn #tr. 
Etrgus Bros. & Eo., 128 Ya Scle Str. 
Roje, Oyinlan & Go., 72 Dearbora Str. 
Kleidergeihäfte, 
Ihe National Elothiers, Milwaukee Ave., EieDivifisg, 
Nielion, H. M., Erle North und Milwaukee Ave, 
Beer, Martin, 3% Divijion Str. 
Tye Fullerton. Ere Giybourn uud yullerton Ang, 
Raunert. Kuno, 191—193 North Ade. 
Rennader & Eo., Dadıjon und Halfted Str. 
Strandes & Heuernann, 719 Lincoln Ave. 
Kleider, Shuittwaaren, Schuhe, 
Elephaut Biod, Milmautee und Weitern Une 
Reihenbeitatter. 
Klaner, Fred. 242 Wahaih Ave. 
Opreiat, Jacob %., 1654 Milwaulee Ade. 
Yurdafpn, Reurv 857-839 Diilmaufee Avbe. 
Jordan. €. 9. & Se., 14—1E Madiion Stz, 
Sigmund E. 9., 74 jsifth Ave, 
Bentley, A. 2., 238 Lincolu Ave. 
Schwuchow, L., 1135 Diverſey Ste. 
Poths. Win, 880 R. Halited. 
Birren, P. A., S42 Lincoln Ave. 
Birreu, N. Virs. & Eo., 171€. Chicago Ape 


Möbelhandlangen. 
Wirt & Scholle. 222 Wabaih Ave. 
Eo:by. J.%.. & Sons, 145—154 Wabafh Ade, 
Harn, DO. F.. 105 Einbourn Ave. 
Mufitalienhandlungen. 
Maurer, Robert, Diviiion und yranflin Stg 
Eummy, Clay T., 174 Wabajy Äve. 


Nähmaſchinen. 
Tomeftic Sewing Machıne, 39 Wabafh Ave 
Wyhite Sewing Machine, 344 Wabaſh Ave. 
Davdis Sewing Machine Co., 340 Wabaſh Ava 
Oefen-Reparaturen. 
Tapley & Baum, 347 Milwaukee Ave. 
Optiter. 
Fowlers, 38 Madiſon Str. 


Photographen. 
Nudolph. Louis. 957 Milwautee Ave. 
delt, 3 W., 215 Chicago Ave. 

Dianod und Zimmerorgeln. 

Kimbal, W. %., Eo., Wabafd Ave. und Jadjon Ste, 
Enon, Potter & Eo., 174 Wavaih Ave. 
Ch cderiug Chaſe Bros. Co. 219 Wabajh Ape. 
The John Church Co. Wabaſh Ade. und Adams Ste 
Steger & Co. Wabaſh Ave. und Jackſon Str. 
Chicago Muſie Co., Wabaſh Are. und Adams Sy 

Pie⸗Kackereien. 
Shicago Pie Eo., 210 Chicago Ave. 

einiger und Färber, 

Ehmwarz, Auquft, 156—158 Jlinois Str, 
Graf, Anton, 400 €. Divifion Str, 
Strauß Fred. 308 Liucola Ave. 
Late View Dye Houfe. 1853 NR. Glarf Str, 
Dehmlomw Bros., 1043 Lincoln Moe. 
Van Straaten S, & Son, 156 @. Chicago Aug 


Sattlerivnaren. 
The J. 9. Fenton Eo., 267 Wabajd Ave. 


Schnittwaaren. 
Krak. J. C. 1900-1002 Milwaukee Abde. 
Wildner, E, 415 Yarrabee Str, 
Eridion, E., IR— 1102 Diiimwautee Une, 
Anoop, E. 9., 45—247 North Ave. 
Wilten, Emil, 847 Diilmautee Ave. 
Krumm, John, & Bro., 131—133 Fyullerton Une, 
Eynmolt, & ".. 280 Lırtcoln Ape. 
Noel. CHas,. Ede Lincoln Une. und Sedgwid Ste 
Haskett & So., 454 Wadijon Str. 
Ablswede, Edw, 1734 Aſhland Ave, 
Veterſen, John, 693 Lincoln Ave. 
Koop, Julius, 405 bis 497 Chicago Ade. 


Sicherheitsgewölbe. 
Fidelity Safe Depoſit Co, 148 Randolph Str. 
Vetcants Safe Depofit So., 78 Ya Galle Gtr. 
Gentrat Safe Sevofit Ga. Adams und La Sale Se 
Germanin Safe Depojit Bault?. Slarku.Germania PL 
National Zafe Tepofit Co., 160 Deurborn Str. 
Wider Part Safeiy Depojit Go.. 1206 Wilwankee Ang 
Haymarfet Produce Bauıf, 143 W. Raudoiph Str. 
Dilmaufee Üve. State Depofit Go, Diilwaufee Aug 
uud Sarpenter Etr 
Ehicago Safety Depofit Vaults, 104 Wafhingten Ste, 
Sparbanken. 
American Truft & Saving? Bank, La Sale Bidg. 
Prairie Stute Sapinge, Wafyıgton und Desplatneh, 
entral Truft & Savıngö, 155 Ya Galle Str. 
Hibernian Bauling Aff., Clark und Randolph Str. 
Y:ilwanlee Ans, State Bank, Milmantee u. Garpenteg, 
Tıme Sapingd Bant, 104 Waihington Str. 

Slode Savrings Bank, Dearborn und Jadjon Ste. 
Yome Savingd Bank, Halfted und Wafdıngton Sta 
Storage Warchoufes, 

Rivingston, W. G., 235 Welld Str, 

Bergian, &., 115 Lincoln Ave. 

Tapeten. 
Suckely, T. G. & Bros., 17o Liucoln Ade. 
Siects, K. 1110 Lincoln Ave. 
Teppich⸗Reiniger. 
Willen & Eo. 4O5N. Elarf Str, 
Ihierärzie. 
Underwood, U. 9., 591 Sheffield Ave, 
Berfiherungd:Yigenten, 

Darrow, A. H., Cecurity Bldg. 

Serinania Inf. Eo., 127 Ya Salle Str. 

Noto, WB. E. & Son, 210 Ya Galle Str. 

Loeb, Adolph So & Co., 189 Bu Galle Str. 

Megili & Chamberlin, La Ealle und Dradifon Gig, 

Hopkins & Hasbroud, 188 La Galle Str. 

Waſchereien. 

Berlin Steam Laundry. 108 Lintoln Ave. 
ulton Laundry, 1324 Wrightwood Ave. 
ty Baundbry, 346 Wells Str 

Worte Swan Launden, 529 Wells Str. 

Beine und Spirituofen, 
Meyer, W., & Sons, 75 &. Chicago Ave. 
Wood Manteld. 
Spiegel 9. M., Agent, 337 Wabafh Une 


WASHBURN- 
CROSBYS 
juperlatives 
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Ahtet darauf, das Ihr die obige Marke 
mit gelben Bentrum erhaltet. 
Hergeitellt in den berühmten Wafhburne 
Mühlen, Minneapolis. 


Enpacität 1,500 Sn£ per Tag. 


Beites in der Welt! 
Beites in Der Welt! 


Beites in Der Welt! 
Saimmä 


Fragen Sie Jhren Grocer daruad. 


Ein dankbarer Patient! 


Ein zeiher Kaufmann in Rei Hort, ug 
feinen Namen nicht genanırt haben 
will, entpuppt ic ald Wchlihätes 
der leidenden Menichheit, 


Er ſchreibt: 
Geehrte Herren! 


Da ich, wie Sie wiſſen, meine vollfländige 
in don jimerem Leiden einem in Ihrem 

neisBude angegebenen Heilmittel werbante, je 
ge ih meine Dankbarfeit anı beiten dadurch 
eweilen zu fönnen, indem id Sie erfuche für eine 
liegenden Ghed 5,000 davon aratis au dertbeilen, 
dantit aud der ärmfte Serante beilung finden möge, 

Sohadtungsvol 
Ihr daufdarer W, N. 


N.B. Das Bud enthält R eptg, Die ü 
Apothete gemacht werden —— aub — 
Empfang don zwei Briefmarten für & 
uud Porto frei sugelandt yon der Patyirs Cure 
& Dispexsanr, 23 Beh 11. Ste,, Ryan 

IN 
Ghicage, ZL, für 15 Grin zu Yadız. — 





TEEREERRSEISHLI TERN TRTTT 


Bergnügungs:-Wenweifer. 
4 © Ar 

m Dr a ati. —4 

— ago Öpera Soufe— The Corner Grocer. 

: Umbia Theater—ihe Butterflies. 

a t Str:Theater—Siberia. 

mpireDle Olfen. 

Bea Dpera Houfe-Little Pud. 
aymarket Theater Old Kentudy. 

a 0 le 98 Theater— The feconpMr3.Tanguerap 

eBiders Theater— Ihe Love Chafe. 
S Hl er Theater— Americans Wbroad. 
Windjor— The Still Alarm. 


Verkaufsfleften der Abendpoll. 


Borftädte. 


Arlington Heights: Kouis Xahnte, 
Nuburn Bart: Edward Eteinhaujer. 
Anftin: Emil Fraie, 

Apondale: George Hodel. 
Bowmansville: J. B. Zimmer. 
BbhueJsland: Wm.Eidam. 
Calvprarv: Paul Kraatz. 

Central Partk: E. J. Horder. 
Colblehour: F. R. Müller, 
Srtawford: John Long. 

Fragin: Ernſt Fricke. 
DaubhinPartk: E. F. Butenbaugh. 
Desplaines: Peter Denner. 
Elmhurit: Julius Maloen. 
EnglewoodHeigdhts: A. E. Kerr. 
Ebvanſton: John Witt. 
GrandCroſſingo: Oscar Landolf. 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Hawthorne: C. Fegomeyer. 
Harvey: H. R. Maſon. 

Hermoſa: R. Bradſhaw. 
Hinsdale: Geo. Prouth. 

Irvingd Park: H. W. Buſſey. 
Sefferjon: Wm. Bernhard, 
Kenjington: Frit Högel. 

2a Grange: %acob Meyer. 
Sombard: X. BP. Weibler. 

Lyons: Lorenz Mitch. 

Mapymood: Mar Wurft. 
Mendota: Shüs & Denifon. 
Naperville: W. Blake. 
OaktPark: Wm. Weeſe. 

Oat Park: M. Ratner. 

Valatiner: Beutler Bros. 
ParkSider: Chas. Gaß. 

Park Ridge: Hans Hamer. 
Pullman: Paul U. Hermes. 
Bullman: T. B. Strubfader. 
Ravenswood: A. M. Luce. 
Riverdale: LV. Lentz. 

RoſeHill: W. H. Terwilliger. 
South Evanſton: John Pruter. 
South Chicago: Frank Milbrath. 
Streator: F. C. Minor. 

South Englewood: L. W. Johnſon. 
Summerdale: Fred. James. 
Turner: F. C. Neltnor. | 
Wafhington Heights: John Riard, 
Winfield: Fehrmann & Son. 
Wilmette: U. Map. 
MWoodlamn:&H. Gejierid. 
Wheaton: M..E. None. 
Dapvenport, Ka: Wn. Gehrte. 


Anzeigen Annahmeflellen. 


Nordſeite: 


Max Schmeling, Apotheler, 888 Wells Str. 

Eagle Pharmachy, 115 Clybourn Ave., Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 

©. Weber, Apotheker, 445 N.ClarfStr., EdeDivifion. 

R. 8. Sanfte, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str. Ede 

- ‚Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. NorthAve. 

R. Hutter, Apotheker, Center Ave. und Orchard. 

C. F. Claßz, Apotheker, 801 Halſted Str., nahe 
Tentre. uünd Larrabee u. Diviſion Str. 

Fritz Brunhof, Apotheker, Ecle North Ave. und 
Wieland Str. 

F- 8. Ahlborn, Apotheler, Ede Wells u. Didi« 
tion Str. | 

Henry Reinhardt, Apotheler, 91 Wisconfin Str. 
Ecke Hudſon Ave. 

E. F. Bafeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
145 North Ave. 

C. B. Olds, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

Chas. F. Pfannſtiel, Apothefer, Bellevue Place 
und Ruih Str. 

Senn Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

Dt. ©. F. Richter, Apothefer, 146 Yullerton Ave. 


Saering & Son, Apothefer, Sarrabee und Blad» 
hawf Str. 


E. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohio Str. 
5. 6. Kurz, Apothefer, 285 Rujh Str. 


6.€. Krzeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 


Lincoln Bharmacy, Apotheke, Lincoln und Fule 
lerton Ade. 


6.8. Boaldy, Apothefer, Ede Elybourn und Zul: 
lerton Ane. 


Guft. Wendt, 69 Eugenie Str. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Abelle Apothete, 397 Sedgwick Str. 

A. M. Reis, 311 E. North Ave. 

B. M. Norton & Co., Apotheke, 230 N. State St. 


Weſtſeite: 
5. 3. Sichtenberger, Apotheter, 838 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
2. Woltersdorf, Apotheker, 171 Blue Island Ave. 
B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 


Senry Schröder, Apothefer, 453 Diilwaufee Ave,, 
Ede Chicago Ave, 


Dtto G. Haller, Apothefer, Ede Milwaufee und 
North Aveo. 


Dtto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Diilmautee Ave., 
Ede Wejtern Ave. 


Bm. Schulte, Apotheker, 913 IB. North Ave. 


Nudolph Stangonr, Apotheter, 841 W. Divifion 
Str., Ede Walhtenaw Ave. 


3.8. Kerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 


a 
€ 
€ 
€ 
€ 


Zanges Apotheke, 675%. Vale Str, Ede Wood 
Straße. 


©. 3. Klintowftröm, Apotheler, 477 W. Divifion 
U. Naiziger, Apotheter, Ede W. Dipifion und 
Wood etr. 
.&. Behr: 5, Apothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., wie Tanalport Ave. 
3. }; Sciimef, Apothefer, 547 Blue Jsland Ave., 
de 18. Str, " 
Max Seidenreicdh, Apotheler, 890 W. 21. Str., Ede 
Hoyue Ave. 
Emil Fifchel, Apotbeler, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 


Rn. gene, Wpatheler, Ede 12. Str. und Ogden 
De. 
J. = Doyle, Apotheter, Milwautee u. Genter 


2 Eagle Pharmach, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
5. 3. Berger, Apotbefer, 1486 Milwaufee Ave, 
6. 3. Kasbaum, Apothefer, 361 Blue Island Av. 

'DStto Goltau, Apothefer, 21. und Paulina Str. 
$- zarede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave., Ede 
6.3. Elsner, Mpotbeter, 1061-1068 Mikwautee Xv, 
R. Zofenhans, Apotheker, Alhland u. North Ave, 
2. Mühlhan, Apotheker, North u. Weftern Ave. 
&. Biedel, Apotheker, Chicago Ave. u. PaulinaSt, 
Zudiana Wood & Goal Eo., 917 Blue Jsland 


De. i e 
J. S. Link, Apotheler, Armitage und Kedzie Ave. 
Solzinger & Go., Apotheler, 204 W. Madijon 
* Ecke Green. 
M. Getz. Apotheter, Ecke Adams und Sangamon Str. 
NM. B. Bachelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Kerembe & Co., Apotheker, Halſted und Ran—⸗ 


dolph Str. 
IR. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


ir z üdfeiter 
ag Golan, Apothefer, Ede 22. Str. und Arder 
e 


de. 
‚G. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 
3. ®. Zrimen, Apotheler, 522 Wabajh Ave, Ede 
armon Eourf. 
WB. RK. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str 
5. R. Worbridy, Apotheker, 629 31. Str, 
5.8. Sibben, Anothefer, 420 26. Str. 


Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ecte 31. Str. 

8.38. Gifford, Apotheker, 258 31. Str, Ede 
Hihigan Ave. 

8 ——— Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
2 r 


Zulius Cunradi, WUpotheler, 2904 Archer Ave, 
Ede Deering Str. 

5. Masgnelet, Apothefer, Norboft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Rouis Juugt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
A. J. eiteriug, Apotheker, 26. und Halſted St. 
©. e Sreniler, Apotbefer, 2614 Cottage Grove 

de. 
A. > Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 
3.M. FZarnsworth & Go., Apotheier, 43. und 

Wentworth Ave. 

Boulevard Pharmacy, 5400 ©. Halited Str. 
‚Geo. Lens & Go., Anotheter. 2901 Walvce Str, 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Mobert Siesling, 6409 ©. May Str. 

Chas. Gunradi, Apotheter, 3315 Arcer Ave, 

—* Abotheler. Ecke 835. Str. u. Archer Ave. 
. Bariwig, Apotheker, 37. und Halſted Str. 
6.9. gandimann, 564 ©. Halfted Etr. 


— Late Biew: 
u. 6. Buning, Apotheler, Halited und Welling- 


Ben. &, Üpottiefer, 723 Sheffield Ave. 


MR. Dodt, 861 Lincoln Ave. ) 


„ha. Birich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 


„‚. Ynothefer, 1152 Bincoln Ave. 

sie, 1239 N, Aland Ude. 

5 —* — Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 
eu „Mootbetei, Lincoln uud Seminary 


. 


— a ha 


— 


(Für die „Abendpoſt“.) 
Chicagos Häutehaudel. 

Es iſt in intereſſirten Kreiſen ſchon 
häufig davon die Rede geweſen, daß 
die großen en die Er= 
rihtung ausgedehnter Gerbereien an 
den äußeren Stabdtgrenzen beabjichti- 
gen. Daß das Projett bis jet noch 
nit zur Ausführung gelommen tft, 
liegt wohl zum Theil an dem flauen 
Geihäftsgang, doch wird feit einigen 
Wochen wieder viel-davon gefprocden. 

Aus den ftatrftifchen Aufzeichnun= 
gen der Schlachthäufer ift zu erjehen, 
daß in Chicago jährlich zmwifchen vier 
und fünf Millionen Rinder gefchlachtet 
werben, und man behauptet, daß fie 
90 Prozent aller in den Ver. Staaten 
zu Leber verarbeiteten Häute liefern. 
Doc liegt hier ohne Zmeifel ein Srr- 
thum vor, denn der Werth der während 
des vorigen Jahres importirten „grü- 
nen” Häute betrug gegen $27,000,000, 
— entjchieden mehr als 50 Prozent 
des MWerthes des in den Ver. Staaten 
zu Xeder verarbeiteten Rohmaterial2. 
Nach unparteiifher Schäbung liefert 
Chicago 30—40 Prozent der Häute, 
die in amerikanischen Gerbereien ber= 
arbeitet werden. Alle Theile des hier 
aetchlachteten WViehes, mit Ausnahme 
der Häute, werden an Ort und Stelle 
für den®ebrauch zubereitet. Dastzleifch 
und Tett' werden nad) dem qualitativen 
Merth gefondert und verfauft; die Ab— 
fälle werben zu Leim und Del verar= 
beitet, Hufe, Hörner und Eingemeide 
für ihre weitere Bejtimmung fertig ge= 
jtellt, die Knochen wandern in bie 
Hotel3 und Speifehäufer für Suppen= 
zwede, und die Haare bilden einen be= 
liebten HandelSartifel, da im Boljte- 
rer= und Baugemerbe ftet3 ftarfe Nach- 
frage dafür herrfcht. Nur die Häute 
werden, abgejehen bon den menigen 
hier verarbeiteten, in gänzlich rohem 
Zustande verfchidt. 

Der einzige, allerdings zeimlich ftich- 
haltige Grund dafür, daß die Gerberei 
bisher hier nicht in großartigem Maße 
betrieben wurde, ift das faft gänzliche 
Tehlen der Schierlingstanne, deren 
Rinde befanntlih das Iannin, den 
beiten Gerbitoff, liefert. Die im Staat 
Slinois vorhandenen Tannen geben 
einen fo geringen Prozentfaß vonTan- 
nin, daß e3 fich faum verlohnt, die hier 
gewonnene Rinde beim Gerben anzu= 
wenden. Die tanninhaltigften Bäume 
wachſen im Alleghany-Gebirge in 
Pennſylvanien. Michigan und Wis— 
conſin liefert ein ſowohl in Quantität 
wie in Qualität unbedeutendes Pro— 
dukt, dagegen wird in Waſhington 
viel Tannin von bedeutender Güte ge- 
wonnen. 

DieEiſenbahn-Frachtſätze für Rinde 
ſind jedoch ſo hoch, daß ſich der Bezug 
derſelben für Gerbſtoffe aus finan— 
ziellen Gründen für Chicago verbietet. 

Nach längeren Verſuchen ſoll es nun 
endlich gelungen ſein, einen Prozeß zu 
entdecken, mit deſſen Hilfe das Tannin 
aus der Rinde extrahirt werden kann. 
Sollte ſich dies bewahrheiten, ſo könn— 
ten die Chicagoer Gerber den Gerbſtoff 
in kondenſirter Form beziehen und der 
Errichtung größerer Gerbereien ſtände 
dann nichts mehr im Wege. Selbſtver—⸗ 
ſtändlich wäre es dann nur eine Frage 
kurzer Zeit, bis die ungeheure Menge 
von Häuten, die hier produzirt wird, 
nur noch in Geſtalt von fertigem 
Schuhwerk, Pferdegeſchirren, Treibrie— 
men u.ſ.w. auf den Markt geſchickt 
würde, denn wo das Rohmaterial mit 
Leichtigkeit zu haben iſt, finden ſich 
auch die Fabriken. 


Lebeusverſicherungs⸗Schwindler. 


Sn New York ift gegenwärtig ein in— 
terefianter Prozeß im Gange. Die Er- 
ben des angeblich verftorbenen Sohn E. 
Auftin verjuchen von den verfchiedenen 
Gejelfchaften, bei denen der Genannte 
fein Leben verfichert hatte, die nicht un= 
beträchtlihen Verſicherungsſummen 
einzufaffiren. — Der gerichtliche Weg 
wurde eingejchlagen, weil die Gejell- 
Ichaften behaupten, daß Sohn E. Aus 
tin noch am Leben fei und fich demzu= 
folge weigern, die Verficherungsbeträge 
auszubezahlen. 

Der Fall ijt feinesfal3 neu, dürfte 
aber unjere Zefer intereffiren. Der ge- 
nannte Herr jol am 4. Juli 1891 beim 
Baden in Manhattan Beach ertrunfen 
fein. Seine Kleider und fonftigen Be— 
figartifel murden in der Badefabine 
aufgefunden, und e3 wurde daher bor= 
ausgejeßt, daß er feinenTod im Wafler 
gefunden hätte. Ein Zeuge, der am jel- 
ben Tage in der Nähe badete, jagt aus, 
daß er damals einen Mann,der mit den 
Beichreibungen Auftins übereinftimmt, 
mit den Wellen fämpfen und fchließlich 
in ziemlicher Entfernung vom Ufer un= 
tergehen jah. Auftin war und blieb 
ſpurlos verſchwunden und wird ſeither 
von ſeinen Verwandten und Freunden 
als todt betrachtet. 

Die Verſicherungsgeſellſchaften ſind 
nicht ſo leichtgläubiger Natur, und ob⸗ 
wohl die meiſten im Allgemeinen ver⸗ 
ficherte Beträge anftandslos ausbezah- 
len, menn der. Tod de DVerficherten 
zweifellos nachgeiwiefen wird, To jchei- 
nen in diefem Falle gegründete Zmeifel 
zu berrjchen, welche die Verweigerung 
der Auszahlung rechtfertigen. E3 wird 
ihrerfeit3 behauptet, daß Auftin nicht 
ertrunfen, fondern einfach verſchwun⸗ 
ben fei und fi} in den Adirondad-Ber- 
gen verborgen halten jolle. Dieje Be- 
hauptung wird durch Yolgendes be⸗ 
gründet: x 

Auftin fol ein vorzüglicher Schwim- 
mer, befonver8 unter Waſſer, geweſen 


fein, und hätte auf die Iegtere Weife 


leicht bi3 an eineStelle Schwimmen fün= 
nen, an der ein Freund in einem Boote 
ihn erwartet hätte. Ein verbächtiger 
Umftand ift ferner,daß eine eigenthüm- 
liche Uhr, die er befaß, weder in den zu= 
rüdgelaffenen Kleidern, noch unter fei- 
nen fonjtigen Habfeligfeiten aufgefun= 
den werden. fonnte. uch wurde bie 
Leiche, troß tagelang gegen da3 Land 
mwehender Winde,  niemal3 ange- 


ſchwemmt. 
Dieſe Thatſachen, an und für ſich, 


wären von nicht jo weitgehender Be⸗ 


ri Erhr- 3 ; et 3 air? G,afszd: 
„Abendpofti, Chicago, "Dieuliag, den 1 


deutung, wenn Auftin nicht nach feinem 
angeblich erfolgten Tode des Defteren 
in den Wildnifjen der Adirondads bon 
Anfiedlern und Kägern gejehen worden 
wäre, die ihn von früheren Jagdaus— 
flügen her fannten. Einige diefer Leute 
mollen ihn dafelbit im$ahre 1892 geje- 
hen, und ein Bhotograph will ihn eben= 
da und im ſelbenJahre imJagdkoſtüm 
photographirt haben. Ein Barbier, der 
ihn genau kennen will, behauptet eben⸗ 
falls, ihn 1892 raſirt zu haben. 

DieſenZeugen gegenüber beſtehen die 
Erben darauf, daß ein Irrthum in den 
Daten vorliege und daß der längere 
Aufenthalt Auſtins in den betreffenden 
Jagdgebieten nicht im Ihre 1892, ſon— 
dern in 1890, alſo dem feinem angeblia 
chen Tode vorausgegangenen Jahre, er— 
folgt ſei. 

Wie dieſer Prozeß enden wird, iſt 
nicht vorauszuſehen, aber es ſcheint, als 
ob die Verſicherungsgeſellſchaften nicht 
ohne die allertriftigſten Gründe die 
Zahlung verweigern, da in gewöhnlichen 
Fällen eine prompte Abfertigung der 
Erben ſchon darum ſtattfindet, weil 
eine ſolche der betreffenden Geſellſchaft 
nur zur Reklame gereicht. Eine wohl⸗ 
beleumundeteGeſellſchaft wird ſich wohl 
hüten, das Mißtrauen ihrer Policen— 
beſitzer durch unbegründete Zahlungs— 
verjchiebung oder gar Weigerung zu er= 
regen. 4 


„Elektriſcher Sonnenſtich““. 


So heißt bei den Arbeitern der be— 
kannten Eiſenwerke in Creuzot eine 
Hauterkrankung, welche in der That 
dem Sonnenſtich oder Sonnenbrande 
auf der Haut außerordentlich ähnlich 
iſt. In Creuzot verwendet man ſeit ei⸗ 
nigerZeit das elektriſcheBogenlicht zum 
Schmelzen und Schweißen von Me— 
tallen. Bekanntlich beſteht das elektri— 
ſche Schweißverfahren darin, daß in 
gleichr Weiſe wie zwiſchen den beiden 
Kohlenelektroden der blendende Volta’- 
ſche Lichtbogen ſich auch zwiſchenKohle 
und Metall entwickelt, ſo daß in der 
furchtbaren Hitze das Metall augen— 
blicklich ſchmilzt. Unter derEGinwirkung 
eines ſolchen Lichtbogens treten nun 
bei den Arbeitern, wie der Arzt der 
Eiſenwerke, Dr. Defontaine, an die 
Pariſer Geſellſchaft für Chirurgie be— 
richtete, eigenthümliche Hautverände— 
rungen ein. Noch in zehn Meter Ent— 
fernung von dem Voltabogen empfin— 
det man nach kurzer Zeit an den unbe— 
deckten Körperſtellen (am Halſe, im 
— 
ſchmerzhaftes Stechen und heftiges 
Brennen, wie nach einer Brandwunde. 
Dabei färbt ſich die Haut bronzefarben 
bis kupferroth. Außerdem blendet trotz 
des Gebrauches geſchwärzter Gläſer 
der elektriſche Lichtkegel die Augen noch 
dermaßen, daß ſie minutenlang blind 
ſind. Sobald ſie ſich etwas erholen, 
tritt das ſogenannte Gelbſehen ein, 
wobei alle Geaenftände fafranfarbig 
erſcheinen. Auch die Bindehaut des 
Auges entzündet ſich, und die Leute 
haben oft tagelang das Gefühl, als be— 
fänden ſich Sandkörner unter den Au⸗ 
genlidern. Begleitet ſind dieſe Erſchei— 
nungen von Kopfſchmerz, Schlafloſig⸗ 
keit und zuweilen auch Fieber. Erſt 
nach zwei Tagen nehmen die Krant- 
heitserſcheinungen ab, während gleich— 
zeitig die Haut ſich abſchälte. Da das 
elektriſche Licht nur ſehr wenig Wärme 
in ſeine Umgebung ausſtrahlt, ſo iſt 
eine Wärmewirkung ausgeſchloſſen, 
und in der That werden die Arbeiter 
nicht im Mindeſten von ſtrahlender 
Wärme beläſtigt. Dagegen läßt der 
große Reichthum des elektriſchen Lichts 
an chemiſch wirkſamen Strahlen ver— 
muthen, daß es ſich hier nur um eine 
Lichtwirkung handelt, wenn auch 
durch Verſuche noch nicht genau nach— 
gewieſen iſt, ob gerade den Strahlen 
kürzeſter Wärmelänge, den blauen und 
violetten, die Wirkung allein zukommt. 
Denn nicht blos unter dem Einfluß 
chemiſcherStrahlen, ſondern auch unter 
der Einwirkung des Lichtes an ſich än— 
dert ſich der Stoffwechſel der Haut. 


Titus ſchreibt Rom's Geſchichte. 


Als Titus die Geſchichte Roms ſchrieb, da 
dachte er nicht, daß dereinſt Carlsbad nach 
Amerika kommen würde, denn Amerika war 
damals noch nicht bekannt. Heute iſt Titus 
vergeſſen und Carlsbad in allen Welttheilen 
befannt wegen ſeiner vorzüglichen Heilwir⸗ 
kungen in allen Magenleiden, Catarrh, 
Darmentzündung, Hartleibigkeit, Leber— 
krankheiten, ꝛc. 

Schreibt für Carlsbad Geſchichte und 
Pamphlet, welche frei zugeſandt werden von 
„Eisner & Mendeljogt Co.“, Agenten, Nem 

ort, Breis per Flajhe $1.00. Große 

lajche $1.50. E 


(Dr. GRAHAM) 


behandelte, wie bekannt, feit den Tekten Yabren mit 
gröstem Erfolg alle die hartnädigen, boffnuugstvien, 
veralteten und englehripen Krankheiten. und_ Leiden 
beiderlei Gejhlechts durch die, im. Deutich- 
land, fowie hier jo bewährte Methode von Unterfuchung 
des Mafferd (Urin). 

Sichere Hilfe und glüdliche Wiederberftellung garanı 
tirt in Qungenz,Qeber:, Nieren und Unterleibs:Leiden; 
Nervenleiden md Frauentrantibeis 
ten, ſowie Mutterporfall, Weikfluß, Unfruchtbarleit, 
ſereuzweh, fchmerzbafte, untegelmäßige oder unters» 
drüdte — Negeln, däufiges Waſſerlafſen 
Schneiden und Brennen, Drängen nach unten und 
allen chronischen, Privat: und Geichledhtsieiden beıs 
dBerlei Geihlehts dur den Gebrauh von feinen 


@&ieben Xieblingd:Meditfamenten. 


fm denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beftimmt find. 

— Taujende biefiger Yamilien beitätigen mit Dank. 
fagungs-Seugniffen die wunderbare Heilfraft jriner 
von bim perjönlich zubereiteten Heilmittel und ai 
faft eritaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem 
alle anderen feblten. 

— Der Wafler- Doktor bereitet feine eigene Medizin 
nd ftebt deshalb mit der Apothele in Zeinerlei Mer: 
indung. 

— Diefe Lieblings: Meditamente furiren nur jolde 
Krankheiten, wofür. fie einzeln empfohlen find, und 
find allein zu haben in ber 


Dffice: 363 S. State Str., 
eine Xreppe boch. 
CHISAGO, - - 


ae, SEaln 
: 11 Uhr ® bi8 SU Nahm., 


Moderne Bifittarten. 


Aus Paris wird Kerihtet:-Die Vi- 
fitenfarten der elegahten Damen find 
jeit dem Vorjahre erheblich gemachfen, 
und dementjprechend mußten auch bie 
Viſitenkartentäſchchen an räumlicher 
Ausdehnung gewinnen. Eine Damen— 
Viſitenkarte darf heute ihre elf Zenti— 
meter breit und bis ſechs Zentimeter 
hoch ſein, ohne daß man ihr anmaßen⸗ 
des Weſen vorwirft — ja die Viſiten— 
karten der Präſidentin Madame Car— 
not, deren beſcheidenes Auftreten all— 
gemein gerühmt wird, ſind ſogar noch 
etwas impojanter gerathen. Eine eng- 
Iifche Mode, die fich auch in Paris ein- 
aubürgern beginnt, bringt ung Vifi- 
tenfarten, auf welchen die Mutter mit 
den erwachlenen Töchtern vereint figu- 
tirt, Und fonderbarermeife find biefe 
Yamilien-Vffitenfarten, wie überhaupt 
alle englifchen Namensträger aus Kar- 
ton, jehr Klein ausgefallen. Die Vor- 
namen der franzöfischenDamen erjchei- 
nen noch immer nicht auf ihren Vifi- 
tenfarten — einzig bei ihrer Geburt3- 
anzeige, bei der Heirath3-Einladung 
und auf dem Partezettel wird der volle 
Name einer Dame: gedrudt oder gra= 
birt. Die PBarifer Vifitenfarten für 
„Monteur und Madame“ find gleich- 
falls gröher geworden; aud) fie präfen- 
tiren fi einfach und fchmudlos in 
mattem Weiß. Einzig auf zarte Grabi- 
rung wird entiprechende Sorgfalt ver= 
mendet, eine gewöhnlich lithographirte 
Vifitenfarte darf fich in feinen elegan- 
ten Barifer Salon wagen, man mürbe 
den plebejifichen Eindringling nöthi- 
genfalls mit Hilfe der Coupe entlarven 
und erbarmungslos richten. 


Dein Magen 


Leiden Fan geheilt werden und Du 
fannft Die” überzeugen, daß Dr. 
Schoop den Schlüfjel zur erfolgreichen 
Behandlung von Unverdaulichkeit und 
anderen Krankheiten des Magens, der 
Leber und Nieren und inneren Organe 
gefunden hat. Dr. Schoop behandelt 
die Nerven, welche diefe Organe kon— 
trolliren und wo die eigentliche Urfache 
diejer Leiden zu juchen ij. Diefe Ur- 
fahhen werden entfernt durch die Be- 
handlung mit Dr. Shoop’s Wie- 
derherjteller, welder Magen-, 
Leber: und Nieren - Krankheiten voll- 
jtändig heilt, durch Kräftigung der er- 
frankten Drgane und Einwirkung auf 
die Nerven, welde dieje Organe Ton- 
trolliren. 

Diefe Arznei ift fein Nervine oder 
giftiges Nerven = Reizmittel, fondern 
dient zur Kräftigung der Nerven und 
Hebung der Verdauungs-Organe und 
heilt alle Magen: und Leber-Leiden, 
durch) die Entfernung der Urfachen, Ein 


Verſuch wird Dich überzeugen. 
In Apotheken oder franco per Exrpreh für $1.00. 


Der deutiche „Wegweijer zur Gefund- 

pn heit“, welcher die Be- 

handlung mit Ddiefer 

Arznei ausführlich be- 

ichreibt, nebft Broben, 

werden an irgend eine 

Se AUdrejje frei verjandt. 
Eee Man ichreibe an 

Dr. SchooYp, Bor 9, Racine, Wis, 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Gin Junge, welcher das Barbiergejchäft 
erlernen will. 196 W. Madijon Str. 





Verlangt: Junge, einer der fchon in Bäderei gear: 
— hat. 1236 California Abve., nahe Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Männer, welche ſchon in Wire Fence 
Works gearbeitet haben, fjowie Yungens, um das 
Geihäft zu erlernen. 5—8 Uhr Abends. Daniel Wil: 
beftein, 137 Zarrabee Str. 


Verlangt: Ein guter Butcher. 150 Osgood Str. 

Verlangt: Jungen in einer Yabrif, um an einer 
Nagelmajhine zu arbeiten. Nachzujragen 211 €. 
Superior Str. 


_ Berlangt: Ein Schmied, welcher Pferde beichlagen 
und Solzarbeit machen fann. Wdrefle Georg Xraut, 
Chadwick, Carroll County, IL. 


erlangt: Ein, guter deutſcher Junge, in eımer 
Druderei zu arbeiten. 363 Xarrabee Str. mdi 


” Berlangt: Eriter Klafe nüchterne, intefligente deut⸗ 
ſcheAgenten BeſteGelegenheit für die richtigen Män— 
ner. LaSalle EStr., Zimmer 41. 4. Flur. agb 


Verlangt: Lolale und General:Agenten für eine 
Schnell verfäufliche patentirte Neuheit, 100 bis 150 
Prozent Werdienft. Gute Agenten tünnen $100 biz 
$300 den Monat machen. Freies Territorium, 
Schreibt um Einzelheiten. Ihe Obio Novelty Co., 
D 170, Cincinnati, O. 2jalj 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fadrifen. 
Verlangt: Nette faubere Kellnerinnen im Victoria 
Tunnel, 340 State Str, l3janlıe 


Verlangt: Ein erſtes Maſchinenmadchen an leich⸗ 
den Coſtumröcken. 172 Potomac Ave., eine Treppe 
hoch, vorne. 





Hausarveit. 


Verlangt: Ein gutes Dienſtmädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3714 S. Halſted Str. mdi 
Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1840 Trederid Str, nahe R. 
Str. mi 


Berlangt: Ei 2 
von zwei Perjonen, gewöhnlihe Kausarbeit. 
Rhodes Ave. 


Berbangt: Gine gute ftarfe Order-Köchin. 
Elart Str. 


Verlangt: Tühtiges Mädchen _für allgemeine 
Sausarbeit, guter Lohn. 91 Hill Str. 


Verlangt: Ein deuties Mädcen für allgemeine 
Hausarbeit, muß Todhen, wajchen und bügeln Zönz 
Ba zn amilie. ° 458 Gleveland Upe., obere 

ingel. 


ee EA a nn — 

erlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gute Behandlung. 43 9. Etr.. nahe 
Cottage Grove Ave, 


— 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
942 N. Halſted Str., 2. Fiur. 


JJ 0 Bea 
Verlangt: Ein junges Mädchen in einer kleinen 
Familie. 783 Henry Str., nahe S. Pauline Str. 


Verlangt: Mädchen fü usarbeit, muß kochen 
lönnen. 555 5 La Salle — — 

Verlangt; Ein tüchtiges Mädchen, 
wajchen und bügeln Tann. No. 503 La 


Ein gutes Mädden in einer Familie 
6205 


1 NR. 
dmd 


das kochen, 
Salle Ave. 
dmi 


Be A RI — 

Verlangt: Ein Mädden für gewöhnlihe Haus: 
arbeit, muß tocden fü b Behandlung. 53 
S. Hatfed er. nnen, gute Beh 


BA TEE > _ 0 en 
Verlangt: Ein deut i ausarbeit. 
307 5. —F eutſches Mädchen für H 


Verlangt; Eine deutſche rene erſter Klaſſe 
— * ſchon in en aurant — 
at. achzufragen von bis u Morgens i 
485 ©. Jeflerlon Sr. 0 u dmi 


ee Ba edle in a 
Verlangt: Gutes Mäv in Kind aufzupajs 
fen. 1 Dollar die u in Son. j 


Verlangt: Gin deutihes Mä ür allgemeine 
Hausarbeit und am Tijche ee ®. Ban 
Buren Str., Saloon. 


Verlangt: Gin gutes deutiches Höhmithes, Tchrnes 
diices_ oder polnie- es EN ik Hausar: 
beit. 1918 Urder Ave, nahe State Str. 


— — — — 
Verlangt: Ein che ae 
beit im Goran 0 Ben für Küchenar 

Berlangt: Mä Für alf ĩ Sar: 
beit, Gmpfeblungen Wrlangt, 398 IB, Ka Err, bımi 


Verlangt: Ein deu ä arbeit 
in Heine Game. a aa ur. Halserhei 


ae * 


ar 1894. 


Malaria. 


Einige Worte gefunden Merichenverftandes über 
eines der verbreitetiten und am wenigften verjtandeinen 
menschlichen Xeiden find noch recht wohl am Plate, 
trogdem ganze Bände vol darüber gefchrieben wurden 
und ärztliche Theorien in Betreff deffeiben To zahlreich 
vorhanden find, wie Sand am Meere. Mar weiß 
jest, daR das fogenannte Wechielfieber im feuchten, 
niedrig gelegenen Gegenden durch das Eindringen von 
niedrigen Organismen hervorgerufen wird, — 
unter dem Ramen Vitroben vder Batillen betanp 
find. Man weiß aber auch daß dieſe ——— 
aufälle und Fieber nur diejen igen befallen, — = 
durh Unmäpigfeit im Ehien oder Zrinfen, wodur, 
ZTrügheit der Leber oder Nieren, Berbauungäftörungen 
u. j. w. verurfadt werden, verunreinigt oder entarte 
ift. Ste Fünnen Leuten mit reinem Blut, geiunden 
Zebern und träftigen Nervenfpftemen nichts anhaben. 
Bor mehreren hundert Jahren, al die Gräfin von 
Eindhona die Behandlung von Fieber und Wechielfieber 
mit Ehinarinde- in Europa einführte, befant fi die 
Ärztliche Welt ob diejer großen Entdedung in wilder 
Aufregung. Der wundervolle Erjolg der alten St. 
Bernpardiner-Mönde bei der Behandlung jener Kranls 
beiten war ebenfalls lange Zeit ein Näthiel. Ziele 
Mönche heilten nicyt mr die hartnädigiten Fälle, fons 
dern beugten auch dem vor, da Andere daran erfraufs 
ten. Sie mußten, daß gute Verdauung, unge: 
hinderte Gireulation reinen Binted und Ent: 
fernumg abaeitorbener, verbraudter Stofie 
aus dem Hörper die drei wefentlichent Geiundheits« 
bedingungen find, nnd niemals hatten Die auß den 
beiten mediciniihen Kräutern und Wurzeln der Alpen 
bergeitellten St. Bernhard Pillen als Ylutreinigungs« 
und Spftemerneuerungsmittel einen Rivalen gehabt. 
Niemand, der den Magen, die Leber und die Därme 
mit St. Bernard Kräuterpillen in Ordnung Bält, 
hraudt Malaria zu befürdhten m jeder guten Eur 
tbefe zu 25 Gent3 per Schachtel zu babeı. 


— — — — — — ——— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen, das machen, 
tochen und bügeln Tann. 135 Xarrabee Sti b dmi 


Verlangt: Gin deutiches Mädden, eines, welche⸗ 
engliich Eee will, gutes Heim, Heiner Lohn. 3331 
Wallace Str. = 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit, muß gut wajchen und bügeln können. 1017 31. 
Etr., im Butder-Shop. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ede 14. und Morgan Str., Saloon. dimido 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 95 Web⸗ 
ſter Ave. 

Verlangt: Nunges Mädchen von 14—16 Jahren in 
Heiner Familie. 5 Wisconfin Str., 3, Flat. 

Verlangt: ä 
leine Wäſche. 611 N. Clark Str., 2. Flat. 

Verlangt: Deutſche Köchinnen und Mädchen erhal— 
ten ſofort die beſten Plätze der Nordeſite durch das 
srite deutfche VermittlungssInftitut. 605 N. Clart 
Str. 4 


1 


“ Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 91 W. Monroe Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, Meines Sylat, eins, welches zu Haufe fhlafen 
fann, wird vorgezogen. 496 S. Wobey Str., Top 
Flat. 

Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Haͤusarbeit. 163 Center Str. mdi 


VBerlangt: Mädchen, das dut lochen, waſchen und 
bügeln kann. 456 Wells Str. mdi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 4029 Wabajh pe. indi 


Verlangt: Ein friich eingewandertes Mädgen, für 
allgemeine Hausarbeit. 261 Warren Ave. l5inlv 
Verlangt: Fin Mädchen von 15 Jahren. 556 Thos 
mas Str., hinten. momi 


Verlangt: Gin jüdifches Mädchen, meldes Fochen 
fann, guter Lohn, Heine Zamilie. K. W. 36, Abend» 
poft. mdi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit mit Empfeb- 
fung. 586 Adams Str. mdmi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
braucht nicht Lochen. 192 Honore Str. mdimi 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
462 Webiter Ave. 1ljnim 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kinderinddchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den feiniten 
Familien an der Süpdjeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Wve. bio 


Berlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geihäftshäufer. Herrfhaften befommen unentgeltlich 
gutes Dienitperfonal. 587 Zarrabee Str., Telephon 
North 612. 8d33m 


Mädchen finden auteStelfen bei hohem Lohn. Mıs. 
Elfelt, 147 21. Etr. Friih eingewanderte ſogleich 
untergebradht. Stellen frei. l3inlj 








Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein erfte Hand Gakebäder ſucht Arbeit. 
Briefe erbeten unter T. 49, Abendpoft. mdi 


Gefuht: Ein Bäder, zweite Hand an Brod oder 
Gate, jupt Stelle. Briefe unter ®. 50, Ubendpoft. 
mdi 





Sefuht: Ein Mann mit langjähriger Erfahrung, 
nüchtern und pünktlich, dreier Sprachen mächtig, jucht 
Stellung als PVormann in einem Majhinen-Shop. 
Gefl. Offerten unter 3. 7, Aberdpoft. md 

Sefuht: Ein zuverläffiger Barkeeper ſucht Stel— 
fung und Frau ald Lunchlöhin, Briefe unter B 
5, Abendpoſt. 


WGeſucht; Cakebäcker ſucht Stelle als erſte * 
—fr 


dritte Sand. 596 Wells Str., Baſement. == 

Gefuht: Ein erfter Klaffe Müller und Stein-Dr:i- 
fer juht Urbeit, Mjährige Erfahrung. Adreſſe ©. 
S., 25 N. Clark Str., Chicago, SU. 

Gefuht: Ein guter erfter Hand Bäder an Gates 
fuht Stelle als erfte oder zweite Hand. Briefe D 
8, Abendpoft. 

Gejuht: Ein kräftiger junger deutjcher Autcher 
fuht Stellung, Landplag vorgezogen. Offegten N 
O 14, Abendpoſt. 





Geſucht: Ein guter Painter und Calſominer ſucht 


eine Stelle. Rudolph, 197 Blue Island Abe. mom 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein gebildetes Ddeutjches Mädchen fucht 
tele für allgemeine Hausarbeit. 747 Lincoln pe. 
Gefuht: Eine ältlihe Frau fuht Stelle al Haus: 
bälterin oder Kranten aufzuwarten. 614 Union Str. 


 Gefuht: Eine junge Frau mit zweijährigen 
Kinde wünjht einen Pla als Haushälterin, will 
für Board arbeiten. Briefe erbeten 9 16, Abendpoft. 
dimi 
Gefudt: Ein älteres Mädchen fucht Stellung als 
Hauspälterin. 634 Sedawid Str., 2. Flur. 
Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. Wa 
Cleveland Ave. 


SGefucht; Alleinſtehende Frau in gejegtem Alter 
ſucht Piatz in kleinem Haushalt. 94 W. Ohio Str., 
ein Block von Milwaukee Ave., eine Treppe bob. _ 


Geſucht: Wäſche. 20 Cents das Dusend, 891 Mits 
waufee Ave. dmido 


Gejucht: Deutimes Mädchen in geſetzten Jahren 
wünſcht Stelle für Küche und Hausarbeit in einer 
deutfchen oder engliſchen Familie. Privat vorzogen. 
Nahzufragen 10 W. Madijon Str., Room 4. 

Gejuht: Junge Wittwe aus guter Familie wünjcht 
Stelle für Küche und Hausarbeit, jpriht Ddeutich, 
franzöfiih und engliih, privat vorgezogen. Nachzu: 
fragen 100 Welt Wadifon Str., Room 3, 


Geſucht: Frau jucht Piatz zum Wafchen oder 
Schruppen. 95 Cleaver Str., hinten, oben, nahe Mil: 
mwaufce Ave. und Divifion Str. 


Gejuht: Haushälterin fucht Stellung, anftändiges 
anjehnliches Mädchen in den Der Jahren. 648 Ors 
hard Str. 


Gefuct: Eine alleinftehende Frau in mittleren 
Jahren al3 zweite Handködhin, juht Stellung im 
— oder Saloon. 99 Vedder Str., vum, 
oben. imi 


Geſucht: Cine alleinftehende frau in mittleren 
Jahren juht Stellung al3 Haushälterin bei einem 
älteren Serrn. 193 Lewis Str., nahe Belden Abe. 


Geiuht: Eine tüchtige Perfon wünfht Pla als 
Lunhlöhin oder im Reftaurant, verrichtet au andere 
Arbeiten. 70 Gardner Str., unten, born. dem 

Gejuht: Gin anftändiges deutjches Mädchen, in 
allen häuslichen Arbeiten erfahren, fucht Stelle als 
Haushälterin, Wittiwer mit einem sder zwei fin= 
dern vorgezogen. Schriftlihe Offerten unter RO 
7, Abendpoft. 


Geſucht: in  tüchtiges anftändiges deutiches 
Mädchen, gute Köchin und in allen häuslichen Ars 
beiten erfahren, fleikig und fparfam, juht Stel- 
lung bei einem_rejpeltablen Wittiver, wenn aud mit 
Kindern, zur Führung des Haushaltes. Ehriftliche 
Offerten unter 3 8 95, Abendpoft. 


Sei ht: Ein Mü ‚2 h telle. 
R. Waibtenaio u. WENN. 


Gefuht: Ein erfahrnes beutihes Mädchen wünjcht 
eine gute Stelle für Hausarbeit, ift willen: fämmt: 
liche Näharbeiten im Haufe zu übernehmen, gute 
Zeugnife. 2. ©., 5083 Wihland Ave. 


halt, oder zum Kochen, hat_ dreijährige Erfahrung. 
Mary Noat, 811 ES. Wood Etr. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Englifher Unterriht (auh Damen) in Klein 
Hafen, gründlich, fchnell; ebenjo Yuchhalten, Rech: 
nen u. f. w.; Tags umd Ubends. Unmeldungen zu 
neuen Klafien jegt erbeten. Prof. George ‘enifen, 
PVrinzipal, geprüfter Lehrer, Ziährige bieige Gr- 
ahrung. Kandelsjhule, 844 Milwaukee Upe., Gde 
— Mäpige Vreiſe. 16no, dido ſabw 


unterricht im Engliſchen fuür Damen und Herren. 
6 —— — 2 $2 per Monat, Auh Buchs 
Tppewriting u. an Lehrer, kleine 


— 

Sol: 
" hmnute Unce üde Uäkage Wie, Br 
ieh 














Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 


— en 7 


@ithäftsgelegenheiten. 


re er a 


——————— 


Grundeig enthum sad Sauſer. 


(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents Aus, Wort) | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — 41— — —* 


gu verfaufen:. SHottbillig, Loairhauz, 
her Profit $100. R. 1, 19 R. Clark Str, 
Zu verkaufen: Gute „Staatszeitung“-Route auf 
der Siüpjeite. 33 3. Str. löjanim 
gu verfaufen: Wegen Aufgeben des Geihäftes, ein 
gut gebendes Grocery: und Buthir-weihäft. Zu 
erjragen bei Chas. wioreng, Neid, Murdoh & Eo., 
“de State und Water Str, di 


Dido 


Mub ichleunigft für den SpottpreiS von $200, 
theilwerje an Zeit, verkaufen: Beftgelegener gutzahe 
lender Grocery: Store mit großem Maarsnlager und 
vollſtän diger Einrichtung, dieſer Platz ift billig für 
8650, Miethe mit dier freumdlichen Zimmern, SKel: 
ler und Stallungen nur $22. Dichtbevölkerte, gute 
deutiche Nahbarihaft und fichere Eriftenz für ieden 
Mann. Kommt raich und überzeugt Euch. 3505 Went? 
wortb Ude, nabe 35. Str. 


‚gu verfaufen: 
immer, 


1 Eriter Klaffe Saloon mit Wohn: 
Miethe und Licenz bezahlt bis zum 1 


Mai, mit Kohlengejyäit, wegen Krankheit. 130 Nıw: | 


berry Str, 


Zu verkaufen: Mesger- und 
ter Plus für einen Deuticyen, i 
Jahre in dem Platz. Offerten unter H 40, 

Zu verkaufen: Einer der prominenteſten bud beſten 
Saloon-Ecke der Nordjeite, Umftände balber unter 
günſtigen Bedingungen. Standard Brauerei, W. 12. 
Str. und Campbell Äve, * 

„nu verfaufen: Cine gutgehende Grocerhe und De— 
lifateffen= Store, ur neuer Waarenvorrath, allein im 
Dlod, wegen Abreije. Vriefe unter T 0, Abenppoft. 





a 


Zu verkaufen: Ein autgebinder Schuh⸗ Shop. 305 


S x 
dimi 


S. California Aven, nahe Harriſon. 
Zu verfaufen: Gine gut eingerichtete Schloſſer— 
terfftätte mit guter Kundichaft an der Nordweit: 
feite. Udreffe 9 ED, Abendpoft. 
gu verfaufen: Ein guter Delikat 
CreamsPartor, mit Maihine, 
ISöne Store-Ginrihtung, beite Belegen 
Bäcker, um? Väderei anzufangen, kei 
venz in 6 Vlods. 347 €. Fullerton Abe. 
Zu verfaufe Fin Butcheribop für P50. Nadhzu- 
fragen 38 Bine Etr., hinten, oben. 
Bu verkaufen: 
Etore, zum billigen Preis von nur $125. 
coln Ave. 


Zu verkaufen: Ed-Saloon. 219-221 Lincoln, Ave. 
Nahzufragen 462 Webfter Abe. 1anlıv 


Bahle jofort Baar und höcpfte Preije für Grocery- 
Stores oder andere Waaren. Briefe erbeten 8. 34, 
Abendpoſt. mdin 

Zu verlkaufen; Eck-Meatmarket. NachzufragenFred. 
Kunz, 354 24. Str. md 

Zu verfauf ven 
ebenſo Whiskeys, 
theilt, jehr billig, 
Reinte, 





Spielwaarene, Candy: und Tabafs 
861 Lin⸗ 





Saloon, nur wenig Paar nötbig, 
Sigarren etc, im Ganzen oder gt= 
fragt für 

mdi 


Ave., 


v 
95 Elybourn 


Zu dvermicthen und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein möblirtes Front-Bettzimmer, 
mit oder ohne Koft. 231 Wells Str., 1 Treppe hoch. 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Koſt, auch 
für leichte Haushaltung. 75 Menominee Str. 


Verlangt: Anſtändiger Boarder, auch zwei, in Pri— 
vatfamilie, nahe Geſchäftscentrum, gemüthliches 
Heim, Preis mäßig. 27 Rujh Str. 

DVerlangt: Drei Voarderd oder Noomers bei Pris 
datfamilie. 204 Ylue I2land Ave. 

Zu vermiethen: Mit oder ohne Koft in Privatfa= 
milie. 200 25. Place, front, eine XTreppe. 

Zu permietben: Gin anftändiger Serr Tann ein 
fhönes Zimmer befoimmen, auf Wunjh audh Kaf: 
fee, bei einer anftändigen Damm. 59 Vernon Park 
Place, ein DB lot von Genter Ave. und Harrijon 
Str.:Car. 

Zu, vermiethen: Reftaurant an €. Madijon Str., 
20 Tijche, olle Firtures, Briefe unter 312, Abendpoft. 





Verlangt: Koityänger (Arbeitsmann), Koft, Logis 
und Wälhe 3.50 per Woche. Nahzufragen 2052 
Quinn Str, binten, oben. Dido 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, billig. 1197 
Mabanfia Ave. dmi 
Zu vermiethen: Fein möblirtes, heizbares Zim— 
mer. 211 Illinois Str., 2. Flur, Biſchoff. 
Zu vermiethen: Store und vier Zimmer, vorzüg⸗ 
licher Geſchäftsplatz. 1215 California Ave., Ecke Mil— 
waukee Ave. 


Zu vermiethen: Kin gut möblirtes Frontzimmer 
für verheirathete Leute oder zwei Herren. 798 W. 
2. Str.-Boulevard. dınd 


Zu vermiethen: Möblirtes fyrontzimmer mit Goms 
fort für zwei Perfonen. 54 Clvbourn Ave. 


Zu verinietben: Zimmer mit oder ohne Koft. 644 
[ne Island Une. mdm 
Zu vermiethen: Gut möblirte Zimmer für Herren 
oder Damen, mit oder ohne Board. 241 Sedgiwid 
Str. nıdi 


Zu vermiethen: Mehrere Bettzimmer an anftändige 
junge Leute, zu billigen Preifen, mit oder ohne Koft. 
247 Mohawt Str. mdmi 














gu vermiethen: Möblirte ; Zimmer $1, mit Board 
83.50 per Woche. 329 5. Ave. l5iniw 





Zu miethen und Board gejuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 daS, Wort.) 


Zu miethen gefuht: Helle Zimmer für fleinen 
Schneiderjhop, Nordiweitjeite. Worefie 172 PBotomac 
Ave. 





Gefuht: Ein junger Mann fuht Board bei ans 
ftändigen Leuten, ziwijchen Divifion_Str. und Chıs 
cago Ave. 743 Milmwaufee Ave, Toborg. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Cents das Wort.) 
Gefuht: Partner für eine etablirte Yabrif, volls 


fommen neuer Artikel, alleiniger Yabrifant in ben 
Der. Staaten. Briefe erbeten: T 11, Abendpoft. 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 





Alexanders Geheimpolizei⸗Agen— 
tur, 93 um» 95 5. Ave., Ede Wajhington Str. Zim⸗ 
nıer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf privas 
tem Wege, 3. B. juht Verihwundene, Gatten, Satz 
tinnen oder Berlobte. Alle unglüdlichen Cheitands» 
fälle unterjucht und Berweije gejammelt. Wuc alle 
Fälle von Diebftahl, Näuberei und Schwindelei unters 
fuht und die Schuldigen zur Rehenfthait gezogen. 
Wollen Sie irgendwo Erbſchafts-Anſprüche geltend 
maden, fo werden wir Jhnen zu Ihrem Rechte vers 
beifen. Irgend 'ein Gamilienmitglied wenn außer 
Hauje, wird übermadt und über Ddeifen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Verlegenheiten kommen Sie zu uns, und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freier 
Rath in Rechtsſachen wird ertheilt. Wir find pie 
einzige deutſche Volizei-Agentur in Chicago. Auch 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 


Shule für Zufhneiden und Kleider 
aan von rau Diga Goldzier, 
59 NR Klar! Ste. 

Ehemalige Leiterin der berübmteften Schnittzeichens 
fhule in Wien. Damen, welde ihren Geihmad auss 
bilden und fi franzöfiidhen „Chic“ —— wollen, 
bringen ſich ihre Stoffe mit in die Schule und ferti— 
gen ſich dort ihre Toiletten an. Frauen, welche ſich 
ihre Kieider im Hauſe herſtellen wollen, erhalten die⸗ 
ſelben zugeſchnitten und ausprobirt, was eine große 
Eriparniß iſt. Schülerinnen können täglich — 

bnobw 


Seltene Gelegenheit: Leute, die Luſt haben, ſich 
einer deutjchen Kolonie anzufhließen, um billiges 
Farmland zu erwerben, find freundlich eingeladen, 
an PVerjammlungen, die Sonntags 2 Uhr bei Dr. 
D. Mayde, 1653 N. Robey Str., zwiihen Belmont 
Ave. und Rosooe Blod., Groß Bart, ftattfindet, 
theilzunehmen. Nähere Auskunft ertheilt Obenge: 
nannter. LBinlw 


John M. Bredt k Co., das belannte deutſche 
Juwelier⸗Geſchäft, im Columbus-Gebäude, 103 State 
Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verkauft Uhren und Juwelen 
auf Abihlagszahlunmg und madt alle R e= 
sarceturen zu Yabrifpreifen. 19jel6ın 


Shulden! Schulden! Iden! 





R Shulden! 
Allerlei jchlehte Schulden jofort Lollettirt. 
——Rreine Zahlung odne Erfolg — 
Ronftabler immer an Hand. 

VBeoples Eollection Agench, 

92 84 LaSalle Str. Zimmer 37. 

Deutich wird hier gefprochen. Uinbw 


Geſucht: Zur billigen Anfertigung von Damen: 
Heidern mit Garantie für guten Sig empfiehlt fih 
Emma Opig, 213 Dipifien Str. diſa 


Dotlor Von Bernauer, bitte laffen Si⸗ Unterzeih- 
neten Ihre _WUdreffe umgehend zufommen. Guft. ©. 
Raider, 156 W. Ehicags Ane., City, 16janlw 


Löhne, Noten, Rentbills und jchlehte Schulden aller 
Art Lollektirt. Kein Zahlung ohne Erfolg. YIohn 
Kurland, Eounty-Conftabler, 76 5. Ane., Zimmer 8. 
— 7 Uhr Abends, Sonniag vormittags bis 

t. 


BEE SER Ne EEE. ——— 

Damen finden gutes Heim vor, während und nad 
der Entbindung, Rath und Hülfe in allen Frauen 
angelegenheiten. Mı3. Widborn, Hebamme, 2 N. 
J777 

Verlangt: Damen, welche ————— 
und Hebaämmen werden wollen. 512 —— 
Wiu ſ Cloats werden gereinigt, geſteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 &. Halfted Str. 19jepbie, 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
riefur und Perrüdenmacher. 384 North ve. 18jalj 


_ Arbeitslohn wird prompt und gratis solleftirt. 212 

Milwautee Pine Difen Sonntags. %4ocli 

— ———————— — — — —— 
Heirathsgeſuche. 


(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmalige Ginigaltung ei men Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Ein alleinftehender Geſchäftsmann, 
28. Nabre ei bat Gigentbum im Werthe von 841000, 
It wegen Mangels an baffender Damenbefannt: 
haft mit einer deutihen oder beutihsameritantichen 
Dame befannt zu werden. Offerten erbeten unter 
©. 47, Abendpoit. 


ira : Gin ordentliche deutices Mäds 
—— 3— Jahre alt, welche wil⸗ 
fens ift, Mutterftelle zu vertreten, wird als Wirth: 
— gejucht, — hair ı 
egenheit Ehrenjſache. see erbeten unter 
1, Ge E i h 


moxatli= | 


| Woche 33u zahlen. 





Zu verlaufen: Bei S. Mayer. Ro. 20 G. Norty 
Ave. : 


Zarrabee Etr., ZHtödiges Badfteinhaus, Miethe 
31200 jährlich a 7 EEE RE ö 

Mödises Holzhaus, WFleiher Eir. . s. = 

Cottage, Speiherrund Keller... 2.2... 85 

Geichäftsede, gepflaiterte Straße, 50 bei 135 35 
de nahe North Ave. ... N 
3 Holzhaus, Diiethe $r20 jährlid. .. 
viel3 andere billigedrundeigentbum a 

ko und Nordieitieite, Auch Bauitellen nat 

oldt-Park und Edgewater. 500 und, aufwaä 

850 baar, Reſt 810 per Monat. Sdrecht vor 

tere Auskunft. 

Milwaukee 


Lotten 8250 


— 5 Anzahlung und 5 monatlid.— 
—— drin 


pr m d. 2 Miir 2 OH 
Perry Ruff:ll, 162 Wajbington Str., Bi 


3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. w. 
Kleine AUnleiben 
‚ bon 820 bis $1W unjere Specialität, 

Wir neymen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ieie 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben in Ihren 
Beſitz. 
Wir haben das 

deutſche Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr ans 
derwärts hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
Behandlung zugeficher:. 


8. 2. 

128 La Salle 
n Ihr Geldyulei 
öbel, BPianos, Pi 


) T 
tidbenujm., jpredt vd 
eder Fidelity Mortg 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PrompteBedienung, ohneDefs 
fentlichkeit und mit dem Worrecht, daß Guer Eigene 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan Ge, 


Incorporirt. 


größte 


Frzuch, 
tr., Simmer 1. 


\ 
94 Wafhbington Str. erfter Flur ö 
swiihen Clart und Dearborn, 


ober: 351 68. Str. Tnolewood. — 


Wünſcht Ihr 8100 bis $500 gu borgen? — Die 
„Commercial Loan & Truit Co.“ incorporitt, von 
Vbiladelphia, hat ein Syftem zum Ziwede von Darles 
ben an verantwortliche Perjonen eingeführt, gegen 
innerhalb des Bereiches eines Aeden befindlichen td: 
hentl. Abzahlungen. Biele der in den Bauverein:n 
beitebenden Einrichtungen find in unjerSpiten aufge: 
nommen. Um fich ein Darlehen von $100 bis 3500 
zu verichaffen, hat der Borger einfah $2 bis $10 per 
Das Spyitem wird Euch erklärt, 
und jeine Vortheile werden jchnell erkannt Werden, 
wenn She dvorjprecht. Zimmer 6I2—13—14, Nr. 85 
Dearborn Str. Wocli 


Welt Chicago Loun Compan— 
Warum nah der Eitdjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 185—187 du. Madiſon Str., R.:W.s 
Ede Halfted Str, ebenio billig und auf gleich leichte 
Vedingungen erhalten fünnen? Die Weit Chicago Loans 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
winfjchen, groß oder Mein, auf Sausbaltungs= Möbel, 
Vianos, Pferde, Wagen, Garriages, Lagerhausicheine, 
Maaren, oder irgend eine andere Sicherbeit. Weit 
Chicano Loan Company, Zimmer 201, 15-187 W. 
Madiion Str, N.:W.-Ede Halited Str. Mizli 
Deutſche Geſchäftsleute, 
welche in Geldverlegenheit ſind, wollen ſich 
trauensvollſt wenden an John Henry Scherer, 1039 
Roscoe Str., Lake View. Alle Verbindlichkeiten und 
Verhältniſſe werden ſofort, billig, relle und ſicher 
geordnet. Kein Aufſchub noch Unannehmlichkeiten. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache und garantirt. Feinſte 
Empfehlungen. 4jalmdoſadi 
Zu leihen geſucht: 82200, erſte Hypothek auf be⸗ 
bautem Nordſeite- Grundeigenthum, 6 Prozent ohne 
Commiſſion. Offerten unter %. 40, Abendpoft. md 


Geld zu verleihen: Auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Freudenbera Bros., Ecke Milwautee ve. 
und Diviſion Str. frdi 


6⸗ und 6prozentige Gold-Hypotheken zu verkaufen. 
Wir haben ſorgfältig ausgewählte Hypotheken an 
Hand auf zentral gelegenes, Miethe einbringendes 
Grundeigenthum in Chicago in beliebigen Beträgen, 
mit garantirten Beſitztiteln. Schickt nach der Liſte. 
H. O. Stone & Co., 206 La Salle Str. Zja bw 





ver⸗ 





Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Verſchiedene Möbel wegen Umzug, 
billig. 369 Clybourn Ave., 3. Flat. 


Zu verkaufen: Möbel, einzeln oder im Ganzen, 
bilſig, wegen Abreiſe. 838 N. Halſted Str., Sims 
mer 10, md 
Wenn Ahr Euch ein Heim zu gründen winicht,merde 
ih Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
de3 Mreifes möbliren, als uch irgend fonftiog 
berechnet würde; oder wenn Ahr ein großes * 
ausſtatten wollt, werde ich Euch ſo behandeln, daß ⸗ 
Euch leid thun wird, nicht früher ſchon zu mir ge⸗— 
lommen zu ſein. Ich habe Upright-Pianos und Or 
geln, die ich zu weniger als zum halben Preiſe ver⸗ 
taufen will. Echneidet dies gefälligit aus und erin⸗ 
nert Euch an S. Richardſon, 134 E. Madijen Etr., 
Zimmer 3 und 4 gfepbie 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkuufen: Schönes Rojewood Piano, billig. 
78 MW. 18. Str. 


Nur 850 für ein fchönes _Rofewood-Piane mit 
Stuhl und Dede bei Aug. Grob, 686 Wells Rn 


— — ———— — — 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wott.) 

Zu verkaufen: Grocery⸗ und Cigarren-Einrihtung, 
fehr billig, einzeln oder zujammen. 991 R. Halked 
Str., 2. Flat. — 

Zu verkaufen: Billig, grobe waſſerdichte Wagendede, 
beinahe neu, für Expreß-, Heu⸗ oder Laſtwagen. 
Guggenheim 323 Johnſon Str. 

Zu taufen gefuht: Ein gutes Geſchitt für einen 
leichten Wagen. 658 Wells Sir. mom 





Alte und neue Saloon, Store: und DOffice-Gins 
rihtungen, Wall:Cajes, Scautäften, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. 2389 ©. 
North Ave. Union Store Fitture Co. 2aglf 


2 $20 faufen gute,neue „Dig -Arm“ Nähmaschine mit 
fünf Scdubladen; fünfdahre Garantie. Domeitic 25, 
New Home 825, Singer $10, Wheeler & Wilfon $10, 
Gloringe $15, White $15. Domeltic Office 216 S. 
Halfted Str. Abend3 offen. bio 
Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd, Geihirr und Wagen, no 
wie neu, $H Paar. Sechs neue Betten und einige 
andere Möbel jehr billig. Bus. Ehaeffer, Saloon, 
371 Milwaufce Xpe. l2janlıe 

Muß verfaufen: Zwei gute Pferde, billig, Gigens 
thimer todt. 527 N. Baulina Str. 


Zu verfaufen: Drei gute Pferde, jehr billig. 221 
Rumjey Str, nabe Milwaukee Upe. und Divifiog 
Str. 

Muß verkaufen: Familien-Buggy, Wagen, Pferd, 
op Bug, jpottbillig, und Kanarienweibchen, 
gebrauche Geld. 554 Dijon Str. 


gu verfaufen: Großer Erpreßwagen, jofort. 994 
N. Halfted Str., 2.. Flat. 

830 kaufen guten Topwagen, 
nommen. 991 N. Halſted Str., 2. 


Zu taufen gejudt: Ein Väderwagen. 1 2. Place, 


wenn jofott ges 
Flat. 





AHerstliches, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2° Cents das Wort.) 





Dr Hatbamway & Eo,, leitende 
in Männer:, Frauen, geheimen, Haut:, 
nervöjenstranfheiten. Conjultation frei. Medici 
liefert. 70DearbornStr. Stunden: 9 Morg. bis 
Sonntags 10-4Uhr. Deutich geiprohen. Yej 
großefinzeige in mächfterAusgabe deriibpp. Silddilij 


Frau C. E. Haeuſer, F und Geburts⸗ 
helferin, ertheilt Rath und Hülfe allen Frauen⸗ 
krantheiten. W Wells Str. Office-Stunden: 2 
Uhr Nahmittag. 4jalmdojadi 


Hofipital für Frauenfrantbeiten, 
360 E. North Une. Mit fiberem Erfolge, ohne Üpes 
ration werden alle fyrauen-Frankheiten. Unregelmä- 
Bigkeiten u. j. w. nad der neueiten Methode bebaits 
deit. : Giwim 

srauenfrantbeiten eriolgreih behandelt 
Kiährige Erfabrung. Dr, Röib Zimmer BD, 113 
Adams Etr., Ede don Clark. Eprehitunden von 1 
bi3 4 Sonntags von 1 bi 2, Winde 


Geſchlechts · Haut, Blut, Nieren: undlinterleibse 
Krankheiten fiber, jähnell und dauernd geheilt. Dr, 
Ehlerd, 112 Well Str, nabe Übio. indie 


$50Belobumma für jeden Fall pondaptirunte 
heit,. granulirten Augenlivern, Ausihlag un’ofinors 
a den Gollider$ ttmit: Seine 
bt heilt. 506 die Shadt:k pr '& 18 
Randolph Etr. Er 


Sperialiſten 
Alut- 





nn nn 


Derkaufsflefien der Abendpofl, 


‚por‘ Lönnen die Taufende 
weldte cd mit einer Anzeige 


Nord ſeite. 


E. A. Beer, 283 Burling Str. 
Frau Roja Basler, 211 Center Ete, 
Earl Lippmann, 186 Eenter Str, 
Henth Heinemann, 249 enter Str. 
M. Hermann, 161 N. Clark Str. 
Grau UAnrie Lindemann, 421 R. Clart Sie 
3. 9. Garbir, 457 8. Clark Str. 
©. Becher, 50 N. Glarf Etr. 

3. 2. Hew, WI N. Clark Str, 
Louis Voß, 760 Elpbourn Ave. 

G. C. Putuiann, 249 Elybourn Aba. 
Joe Weiß, 3283 Clpbourn Ave. 

8. Grube, 372 Eiybourn Ave. 

Sohn Dobier, 4 Elybourn Ave. 


E. Kidd, 197 E. Divifion Str. 
Frau FB. Willigan, 225 &. Divifion Ste, 
F. 3. Renner, 256 E. Divifion Eier. 
U. W. Tidlund, 32 E. Pivifion Ste, 
@. Anderjon, 317 E. Divifion Str, 
©. E. Nelſon, 234 E. Diviſion Str. 
H. B. Daigger, 345 E. Diviſſon Str. 
Wobert E. Burke, 39 E. Divifion Etr. 
E. Webiter, 1165 Gigenie Eir., Ede %, Pot Ups, 
Joſeph Thul, 788 R. Halſted Str. 
Robert Drege, 14) Illinois Stt. 
O. Weber, 105 Larrabee Stt. 
F. Ren, 464 Larrabee Str, 
3. Verhaag, 41 Larrabee Str. 
8, Berger, 577 Larrabee Str. 
J. 9. Luinlan, 692 Larrabee Er, 
8. Seh, 693 Larrabee Str. 
Liljebt:d & Waanujon, 301 N. Martet Grm 
G. Schroeder & Co., 316 N. Market Ste. 
Branf Schier, ZEN. Markt Etr, 
©. Shimpffi, 232 €. North) Ave. 
. 9. Bender, 322 GE. Norty Ave, 
. Biehn, 389 E. Nortb Abe. 
. Di. Tittus, 202 Schogwid Ste, 
. Stein, 294 Ecdgwid Str. 
Frau Strumpf, 301 Sedgwick Str. 
W. F. Meisler, 5887 Sedawick Str. 
H. M. Vornow, 137 Sheifi 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
John Bed, 141 Wells Str. 
€. Wocking, 190 Wells Str. 
Frau Jauſon, 276 Wells Str. 
WB. A. Bujdncl, 220 Wells Eie 
B. M. GCurrie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, 344 Meils Str. 
8. Siller, 369 Wells Er. 
©. Haller, 33 Wells Eir. 
. Eduiteiß, 55 Wells Str. 
, Zurndbull. 545 Wells Str. 
.W. Sweet, 707 Wells Str 


Mordwenfeite. 


A. Teterfen, 402 N. Aihland Use 
Dede, 412 N. Aihland Une. 
Lanxejield, 422 N. Albland Une. 
.M. Lewiton, 267 Auguſta Str. 
rau I. T. Albert, 30 W. Chicago Ave. 
. Eoimeberg, 348 W. Chicago Ane. 
Trifielt, 376 W. Chicago Ave. 
a8. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
G. 7. Dittberner, 4 3. Divifion Ste 
3. Levy, 115 W. Divifion Etr. 
B. E. Hedegard, 8 W. Tivifion Str. 
S. Luedtke, 84 W. Diviſion Str. 
J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 72 W. Diviſion Str. 
M. E. Chriſtenſen, 220 W. Indiana Str. 
C. N. P. Netſon, 33 W. Indiana Str. 
John Kiſſack, 431 W. Indiana Str. 
Sictor Lundquiſt, 447 W. Indiana Stt. 
F. C. Brower, 4550 W. Indiana Str. 

, 600 W. Indiana Str. 

Steinohrt K Sohn, 148 Milwaukee Ade. 
165 Milwaukee Ave. 

Sophus Jenſen, 242 Milwautee Ave. 
James Cullen, 300 Milwaulee Ave. 
M. N. Adermann, 304 Milwaukee Ave. 
Eeveringhaus & Veilfuß, 448 Milwaufre Une 
BHil. S. Lenz, 499 Milwaukee Ave. 
5. Elli:, 521 Mitwaufee Ave. 
M. Limber, 895 Bilivaufee Ave. 
9. Keuper, 1019 Milwankee Ave. 
Emilia Strucke, 1050 Milwaukee Ave. 
U, Joachim, 1151 Milwautee Ave. 
Frau L. Andre, 1184 Milwaukee Ave. 
©. Jalobs, 1563 Milwaukee Ave. 
M. Donald, 1684 Milwaulee Ave. 
B. Can, 30 Noble Str. 
C. Schaper, 76053 W. North Ave. 
C. Hanſon, 759 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon GSto 
C. Glihmaunn, 625 R. Laulina Ste 


aa 


R2Bmam 


sudfeie. 


3. Bar Derflice, 91 E. Adams Gte, 
&. Solimanı, 2040 Ardyer Ave. 

— Joeeger, 2143 Archert Ave. 

U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Avde. 
News Store, 2738 Cottage Grove Avbe. 
3. Dayle, 3705 Cottage Grove XÜpe. 
News Store, 3706 Gottage Grove Ans, 
Grant GE. Cable, 444 Dearborn Ets, 
€. Tram, 104 E. Harrijon Str. 

8. Keallen, 317 ©. Haljted Er. 

KB. M. Meiftner, 3113 S. Halited tg, 
RE. Stodiwell, 3249 S. Halftev Etr, 
W. Den, 493 ©. Halited Str. 

€. Fleiicher, 3519 S. Halited Str. 
=. Schmidt, 3937 5. Halited Str. 

5. Weinftod, 3645 S. Halited Ste 
&. Kab, 33 S. Bart Abe. 

28. Vionrow, 485 ©. Etate Str. 
Frau Franfjen, 1714 S. State Str. 
&. Cajhin, 1730 S. Etate Str, 

€. Gert, 3130 ©. State Str. 

Grau Pommer, 306 ©. EtıteSte, 

x. Pirdhler, 2724 ©. StateStr. 

U. Lindley, 3456 S. Etute Str. 

%. Echnepder, 3902 S. Etate Str, 
—— Pilugradt, 477. Union Upe. 

— Finninger, 2254 Wentworth Une 
©. Wieſer, 2400 Wentworth Ave. 

J. Zeeb, 2717 Wentworth 2ide. 

28. Wagner, 3933 Wentworth Upe, 

G. Hunnershagen, 4704 Wentivorth ug 
@. Rıng, 116 €. 18. Str. 

— AZund,. 187 E. 20. Sir. 


Südweflfeite, 


@. 3. Fuller, 39 Blue Island Tine, 
H. Patterfon, 62 Blue Island Une. 
—— Ghregreud, 76 Blue Island Ans. 
B. Ehiwvager, 173 Blue Zsland Ave. 
€. 2. Harris, 198 Blue Island Une. 
Frau Manath, 210 Blue Island Ave. 
Ehrift. Start, 306 Biue Island Alpe. 
John Peters, 533 Blue Island Ave. 
Henryh Mueller, 38 Canalport Ave. 
Frau Lyons. 55 Canalport Ave. 
Gran T. Botzen, News Store, 66 Canalpott Uda 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
9. Reinhold, 303 Kalifornia Uve, 
J. Faber, 12 Colorado Ave. 
Vresbyterian Hojpital, Ede Corngreß u. Wosih 

. Dettenthaler, 12 ©. Desplaines Gier. _ 

. Leimberger, 58 HYulton Etr. 

. Engbauge, 45 S. Halfted Etr. 

. Roienbadh, 212 ©. ‚Halited Str. 

. Ellis, 22 ©. Halte Er. 

. Witansti, 324 ©. Halfted Ste. 

. Jafie, 33 ©. Haliten Str. 
—— Roientbal, 354 ©. Halited Ste. 
I. Sentind, 425 S. Helited Etr. 
—— Morje, 569 &. Halſted Str. 
Grau Nidels, 666 S. Halitev Er. 
Kohn Neumann, 705 S. Halfttd Str. 
Iſidor Swisky, 7760 ©. Halfte» Etr. 
Frau Kıballa, 144 W. Herriion Ste. 
— Wefharts, 1685 W. Harriion Ge, 
— TIhomfon, 845 Hinman Etr. 
Frau E. €. Bern, 193 W. Tale Ete, 
Sohn Echnisler, 33 W. Lee Eir. 
— Seald, 481 W. Lake Etr. 
G. F. Munger, 531 W. Lake Ste 
M. Jenſon, 6760 W. Lake Str. 


— Veterſon, 758 W. Lale Str. 


Joe Mucler, 789 8. Lake Str. 

Grant Pille, 814 W. Lake Er. . 
8: 2. Gansden, 117 W. Madiſon Re: 
©. ®. Dann, 210 W. Mapdijon Str. 
— Haft, 56 W. Madijon Etr. 

Brau 2. Greenberg, 12 &. Bauline Sg 
M. E. Altworth, 253 MW. Raudolph Etr. 
2. P. Ballin, 83 W. Randolph Etr. 
Grau F. Miller, PM. DVanßuren Ete, 
Winslow Wros., 213 W. Vanduren Ste 
Rrws Store, 331 W. VanBuren Str. 
B. 5. Gonnel, 313 W. VanBuren Ste, 
oe Linden, 295 WB. 12. Etr. 

Grau Theo. Eholzen, 301 W. 12. Sta 
—— Brunner, 508 W. 12. Etr. 

— Boldnect, 659 W. 12. Etr, 

*, Laffahn, 151 W. 18. Etr. 

News Etore, 14 W. 18. Etr. 

=. ©. Eacie, EI W. 21. Ste. 

8. Stoiibzas, 82 W. 21. Etr. 

— Bagner, 93. 21. Str. 


Sahe View, 


Aug. Ahle, 45 Belmont Ave. 
Bontus Sindfraus, 168 Lincoln Ang, 
©. B. Bearfon, 217 Lincoln Aue, 
€. 9. Moore, 442 Lincoln Uve. 
©. R. Day, 549 Lincoln Ave, 
. Wagner, 597 Zincoln Ave. 
. Bimmer, 599 Lincoln pe, 
@. 9. Luderwig, 759 Lincoln ag 
M. Umbrid, 79 Lincoln Use. 
&. Neubaus, 849 Lincoln pe. 
®. Sindfeaus, 921 Lincoln Une, 
€. Hemmer, 1039 Lincoln Wve. 
«. ©. Etephan, 1150 Lincoln He. 
Erna Dieg, 1406 Wrightivood Une 
— in 
€ riefige Berbreitung per .„‚Abend 
er euantb ablegen, 
ibren Spalten 
"traten. 


— — — 


—— 


— — — — — — 
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* 
Die 


Gragddie des Eebens. 


Noman von B. Riedel ˖ Afıens. 


(Fortfebung.) 

Nein, e8 lag feimeTäufchung vor, — 
dieſe charakterbollen Züge entſtammten 
keiner andern Hand als derjenigen 
Magnus Holmſens. 

Warum, was bedeutete das? Wes— 
halb wollte er von neuem an der tiefen 


* Q 5 ; | g 
Wunde ihres Lebens rühren, die noch | der Verantwortung, vor die er fie ge- 


nicht zollftändig zu heilen vermocht? 


Was war ed, das er ihr noch) zu Jagen | 


hatte, nachdem fte auf immer bon ein- 
ander Ubjchied genommen? — 

Ahre Anie zitierten; ohne zu willen, 
mo jie eigentlich gina, 
fonzentrirten fich die Gebanfen auf ben 
einen Punkt, 
die bon Menſchengewühle bunt beleb— 
ten Straßen dem Halteplatz derPferde— 
bahn zu, die ſie des weiten Weges 
bis zur Vorſtadt Rio Compridos we— 
gen benuken mußte. Als ſie dann end— 
lich, ohne die Aufmerkſamkeit derJIh— 
ren und damit läſtige Fragen zu erre— 
gen, nach ihrem Zimmer gehen durfte, 
verſchloß ſie die Thür, um heute gänz— 
lich ungeſtört zu ſein, — da Kamilla 
zuweilen denEinfall bekam, derSchwe— 
ſter, welche ſie faſt mehr als ihre Mut— 
ter liebte, vor dem Schlafengehen noch 
en Gutenachtkuß zu geben. 

Niemand ſollte von dem bedeu— 
tungsvollen Brief erfahren, den ſie 
jetzt, am Tiſche ſitzend, ihrer Kleider— 
taſche entnahm und im Licht der 
Lampe unter heftig pochendem Herzen 
las. 

„Konſtanze! 

„Deine erſte Empfindung bei Em— 
pfang dieſer Zeilen wird geweſen ſein, 
daß ich nicht mehr das Recht beſitze, an 


theil hoffentlich ein milderes ſein, 
nachdem Du meine Zeilen zu Ende ge— 
leſen haſt. 

„Du weißt, daß das, was uns ge— 
trennt hat, nicht Wankelmuth war oder 
Feigheit, angeſichts der ſich erhebenden 
Schwierigkeiten in Betreff unſererVer— 
bindung; ich mußte einfach der unab— 
weisbaren Nothwendigkeit gehorchen, 
als ich meinen alten Eltern, die alles 
an mein Studium gewendet, das unge— 
heure Opfer unſerer Liebe brachte. Die 
plötzlich hereingebrochenen ungünſtigen 
Zeitverhältniſſe führten den Sturz des 
Hauſes meines Vaters herbei, und um 
die Zukunft derjenigen, welche ſo viel 
für mich gethan hatten und von nun 
an gleichſam auf mich angewieſen wa— 
ren, in etwas erträglicher zu geſtal— 
ten, mußte ich ihnen vor allem die 
Sorge um mich abnehmen, ein Ent— 
ſchluß, der unter den obwaltenden Um— 
ſtänden nur dadurch ausgeführt wer— 
den konnte, daß ich die Hand der 
reichen Erbin Agnes Hainburg, die ſich 
mir zugeneigt, erbat und erhielt. 

„Wir nahmen Abſchied von einan— 
der, nachdem ich Dir die Gründe dafür 
klar gelegt, Du billigteſt ſie und re— 
deteſt mir überdies noch zu; ich fühlte 
mich dadurch verletzt und zürnte Dir, 
um erſt ſpäter die ganze Größe Deines 
entſagenden Muthes einzuſehen; es war 
nicht Gleichgiltigteit, die Dich leitete, 
ſondern die Stelengröße eines jener 
ſeltenen Frauenherzen, welche in der 
Entſagung ihre ganze Hoheit offen— 
baren. 

„Ein halbes Jahr iſt ſeitdem ver— 
gangen, Ihr habt Bremen verlaſſen, 
zwiſchen uns liegt jetzt das Weltmeer; 
unwiderbringlich biſt Du mir verloren. 
Konſtanze! Der Gedanke hat mich in 
den letzten Wochen faſt dem Wahnſinn 
nahe gebracht, ein ungeheurer Kampf 
hat ſich in meiner Bruſt entfeſſelt! So, 
wie die Verhältniſſe gegenwärtig lie— 
gen, ertrage ich ſie nicht länger, und 
da komme ich, in dem furchtbaren 
Zwieſpalt, der mich ergrifſen hat, zu 


Auf heute über ſechs Wochen iſt unſere 


Hochzeit feſtgeſeht; mir graut vor die- 
ſem Zeitpunkt, ich ſtehe vor mir ſelbſt 
tie dor einem unheilbollen Räthſel, 


Daß ich jemals imftande war, in Diejes 
Pündniß zu willigen, zu dem dag harte 


Muß der Pflichten Eindlicher Erge | 


berheit und Gohnesmitletd mich ge= 
trieben! ch hoffte, mit der Zeit würde 
die Dankbarkeit angefichts der innigen 
Liebe Nanes Hainburgd mich eriär- 
men und jene Juneigung.eriweden, bie 
eine friedenspolle Ehe erwarten Iieß, 
doch je tiefer ih Einblid gewinne in 
die unverftändliche, Taunenhafte und 
hochmüthige Natur dieſes Mädchens, 
um ſo entſchiedener fühle ich mich ab— 
geſtoßen. Um eine Agnes Hainburg als 
Gattin zu ertragen, hätte ich Dich 
nicht kennen und lieben müſſen. 
„Ich kann nicht; und in der Ver— 
zweiflung wende ich mich an Dich! 
Rathe Du mir und tröſte mich, wie 
Du es damals ſo ſchön gethan. Und 
muß es denn ſein, — mein Gott, — 
ſoll ich wirklich mein Leben opfern und 
das Entſetzliche über mich ergehen laf- 
ſen, dann ſoll dieſes Schickſal mir 
zum wenigſten ganz aus Teinen Hän— 


den kommen, ich muß den Troſt em- 


pfinden, daß ich Dir, Du Edle, ge— 
horche und das vollbringe, was Du 
mit Deinem klaren Scharfblick als 
richtig für mich erkennſt. In dem wü— 
ſten Taumel, deſſen Beute ich zur Zeit 
geworden, iſt mein Urtheil, meine 
Denkkraft getrübt. Und wenn es mög— 
lich iſt, o Konftanze, dann laß Dein 
Herz für ung entjcheiden! — Die EI: 
tern haben aus den Trümmern ihres 
einftigen Vermögens immerhin fo viel 
gerettet, um unter ganz beſcheidenen 
AÄnſprüchen ruhig leben zu können: ich 
aber gebe alsdann hier alles auf und 
komme nach dort, zu Dir; gewiß wird 
doch auch in der Neuen Welt für einen 
ſtrebſamen Menſchen, der das Referen— 
dareramen qui beſtanden bat, ein Ar 
beitöfeld vorhanden fein. Und jchlieh- 
lich unteriverfe ich mich gern jeder an- 
deren Thätiakeit, jobald ich weiß, Dich 
dadurch zu erringen. 
„Beantworte mir, bitte, diefe Zeilen 
umgehend, der Brief kann dann -- nad 
achtundzmanzig Zagen in meinen 


jhritt Konftanze durch 


als er noch ein Knabe, 
Macht 





kein Laut die nächtliche Ruhe. 
mal, als die Stimmen des gemarterten 
Herzens gar zu laut ſür den Fernen 
flehten und die beſtrickenden Schmei— 


Bid | ı Bitten inbrünftig zu Gott, 
Dich zu Tchreiben, Doch wird Dein Ur= | 
Kampfe. 





| werden foll zmwifchen uns, 
| auch diefen Punkt erwähnen, — bilt 
| Du Mane3 Hainbur: 
= . * — A Au 2 nDoo q 
Dir, der einzigen, um Rath und Hil’e, | ® 





ſie einzuwirken; 


bis dahin. F 

„Bis zum letzten Athemzuge nur der 
Deinige, Magnus Holmſen.“ 

Konſtanze ſtühte den Arm auf den 
Zifh und bededte die Augen mit der 
Hand; jo biied fie lange regunglos; 
alles, was fo mühfam und nad} unfäg- 
lihem Ringen zur Ruhe gbradit wor— 
den, das hatte der Brief zu neuem 
fchweren Kampf ermedt. 

Mel eine Aufgabe hatte Magnus 
Holmjen in ihre Hände geiegt, er 
ahnte ficherlich nicht die ganze Größe 


ſtellt! 
Sie waren Nachbarskinder geweſen 


in Bremen und hatten früh einander 


kennen und lieben gelernt; der lebhafte, 


tiefempfindende und ein wenig 10= 


jo brennend | mantifch beanlagie Magnus hatte in 


der aleihaltrigen Konftanze eine ber= 
ftändige Gefährtin gefunden, bie fon, 
eine gewiſſe 
ihn geivonnen, deren janf- 


ha 
\, uber 


| ter Mahnung er blindlings gehorchie, 
bis die kindliche Freundſchaft ſich ſpä— 


ter in leidenſchaftliche Liebe verwan— 
delt hatte. 

Ihr Herz ſollte entſcheiden, ſchrieb 
Magnus Holmſen; ihr Herz? Ja, das 
ſprach für ihn nur zu beredt; und 
doch — 

Eine Stunde verging, dann noch 
eine, die Konſtanze in dumpfem Zu— 


rathegehen mit ſich ſelbſt verbrachie; 
im Hauſe war es todtenſtille geworden 


und auch von draußen her uniterbrach 
Ein 


cheltöne, melde für ihn baten, ihr den 
Reit der Faflung zu rauben drohten, 
da fanf Konitanze überwältigt auf ib- 
re Rnie nieder und flehte unter heißen 
um bie 
rechte Eingebung in dem fehredlichen 


Und beruhigter erhob fie fi; es 
war, als ob die innige Hingebung, ba3 
begeifterte Vertrauen auf die Allmecht 
des aroßen Gottes fie erleuchtet und 
gefräftigt hatte; entichlofien lente fie 
ben Bogen zuresht und jehrieb, nur von 
furzen Baufen des Nachdenken unter- 
brocden, die Antwort. 


„Magnus! 

„Wenn bieje Zeilen al3 Antwort auf 
Deinen Brief, der Heute in meine 
Hände gelangte, Dir eine Enttäufchung 
bereiten, dann nimm die Verficherung, 
dab nur nad reiflichem Ermefjen und 
aus dem heiligſten Pflichtgefühl her— 
aus, die Entſcheidung, welche Du in 
meine Hände legteſt, ſich mir entrun— 
gen hat. Es iſt, mein Freund, etwas 
großes und erhabenes um die Liebe 


zweier Menſchen, welche durch ſeeliſche 


Bande aneinander geſeſſelt, ſich von 
der Natur für einander beſtimmt wiſ— 


aufzulehnen gegen das widrige Ge— 
ſchick, das ihn mitleidslos von dem 
Weibe ſeiner Wahl zu trennen ſucht. 
Die Miſſion des Weibes aber, das nach 
echter Sitte und Veredelung trachtet, 
beſteht in der gehorſamen Ergebung 
gegenüber denjenigen Pflichten, welche 
durch die Umſtände gezeitigt, das Ge— 
wiſſen von ihr fordern darf. 

„Sei ſtark, Magnus, wie ich es nach 
ſo vielen ſchmerzlichen Stunden, in 


denen ich glaubte, das Herzblut müſſe 
| Iichen Troja. Schliemann hatie feiner- 
hörst nicht mir, nicht einmal Dir felbit 


mir erftarren, geworden bin; Du ge- 
allein. Deine Eltern, denen Du der 
Lichtftragl ihres einfamen Alters ge— 
worden, darfit Du nit Durd; die 
Vernichtung ihrer Toönften Hoffnun= 
gen fränfen, indem Du fie verläßt, wie 


ı der erite beite Abenteurer, dem der Bo- 
| den brüben zu heiß asmworden; und | 
| zweiteng, Magnus, .verzeih’, daß ich 


e3 fagen muß, Doch da es ganz flar 


in einer MWeife 
veroflichtet, Die fich nicht To ohne wei— 
eres abthun läßt. — 

„Die gefeiert? Tochter des reichen 
Banquierd, mit der mich bon Der 
Schule ber eine leichte Mäpdchenfreund: 


ſchaft verband, zeichnete Dich vor allen 


Vebrigen fo deutlich aus, daß nie= 
mandem die beneidete Bevorzugung 
entgehen konnte; die Eltern vermoch— 
ten dem verwöhnten Kinde 
Wunſch zu verſagen, es war ja auch 
nicht nöthig, 
Hainburg genug, um auf Vermögen 
bei ſeinem zukünftigen Schwiegerſohne 
verzichten zu dürfen; alljeitig hielt 
man die Verbindung für Dich als ein 
beiondere® Glüd. Ihr murdet ein 
Brautpaar. Aus was für Gründen 
aber mollteit Du jett plößlich zurüd- 
treten und fo viele frohe Hoffnungen 
zeritören? Was würde Dir das Recht 
geben, Magnus, Nanes fchnöde zu ver- 
laflen, behaftet mit dem Schatten eine3 
aufgehobenen Verlöbniffes, ohne daß 
fie fih das Geringfte zu ſchulden kom— 
men ließ, was jolde Handlungsmeife 
zu rechtfertigen vermöchte? 

„Du nennft fie hohmüthig, Taunen- 
haft; das find Eigenichaften, die auı8= 
zuldichen find, an dem Mädchen, mwel- 


che3 liebt; und Wanes thut mehr als | 


das, fie betet Di) an, und damit ijt 
Dir die Macht gegeben, erziehend auf 
denn das mahrhaft 
liebende enlere Weib moill nicht herr= 
Tchen, e8 will nur auflichauen, beivun- 
dern und anbeten; freiwillig und freu- 
dig beugt es ſich ſeiner Uebermacht. 
Raffe all' die Energie Deiner ſo rei— 
chen Natur zuſammen, ſchöpfe aus 
dem, was Dir die Vorſehung an Wil- 
lenskraft und ſchönem Wollen gegeben 
und betrachte Deine Braut mit liebe— 
vollem Sinne als ein krankes, verzo⸗— 
genes Kind, das der Arzt zu einer ern⸗ 
ſten Kur der Enthaltſamkeit verur— 
theilt, wende ihr einen warmen Strahl 
des Gonnenfcheins in Deinem Herzen 
zu, der fo unendlich zu beglücen weiß, 
und e3 wird Dir gelingen, fie nad 
Deinem Wunfch zu lenten, denn Ug- 
nes iſt durchaus nicht ſchlecht, ſie be— 
ſitzt Impulſe, die zur Großmuth nei⸗ 
n. — — * = 
* „Von dem harten Schickſalsſchlage, 
der uns durch Ewalds Tod getroffen, 


Ales was mit Butter in 


Berührung kommt 
— Butterfäſſer, Milchſchüſſeln, Kübel, Büt— 


ten — ſollten mit Pearline ge— 
waſchen werden. Es holt das ein- 
gefaugte ;gett heraus, wie nichts 
anderes in der Welt es thun fanı. 
Die Gefäße mögen rein erfchet- 








will ich 





feinen | 
der Frau Schliemann geſchahen, wer— 
beſaß doch der alte | 


nen, wert hr fie auf gewöhn⸗ 
lihem Wege geweihen habt, 
aber e:braufzt Dearline, 
und daın werden fie wirk 

li rein, 
Es möhte manchmal den 


Unterfchi:d erkennen laſſen zwiſchen 


guter Butter und ſchlechter. 


Wo immer Ihr abfolute Kein 


lihtkeit haben, oder Euh Arbeit fparen wollt, gebraucht 
DPearline,es ift das bifte was Ihr thun könnt. 


Schicket 
es zur 


wirft Du jeßt mohl fchon dur; Hein- 
rich Karjiebt, Deinem Freunde, an def- 
fen Eltern Mama die Nachricht jandte, 
gehört haben. 

„Und dann noch eins, ehe ich Tchlie- 
Be, Magnus; als der Verlobte und 
baldige Gaite Waned Hainburgs, 
darfft Du mohl verborgen in Deinem 
Snnern die Freundjchaft für mich he- 
gen, welche aus dem, was uns einit 
verband, erftehen mußte, aber, fo 
ſchwer es mir auch wird, ih muß Dich 
bitten um meiner eigenen Nube millen, 
die ic) To nothwendig brauche, Diefer 
rreundjchaft ferner nicht mehr durch 


| Briefe an mich Ausdrud zu verleihen. 


Auch in mir lebt die Erinnerung an 
Dich meiter; jo lange ich lebe, bin ich 
Dir dankbar für die fühen Stunden 
reiniten Glüdes, die mir durh Dich 
geworden. Damit muß e3 genug fein; 
einen Briefmwechlel auf diefer Grund- 
lage würde ich für Sünde halten und 
als einen Raub an den Rechten Dei- 
ner Braut betrashten. 

„Lebewohl, Magnus, und vergik 
richt: Wollen ift Können und Starf- 
fein unfere Pflicht! Gott fegne Dich 
taufendmal und laffe die@sbete in Er- 
füllung geben, die ich in ftiller Nacht 
für Dich nach oben ende. 

Konftanze Rombed.” 


Sm Often färbte fich der Horizont 
fon mit dem erften röthlichen Schim- 
mer des erwachenden Tages, als Kon— 
ſtanze ihren Brief beendet hatte, den ſie 
am Morgen auf ihrem Gange in's Ge— 
ſchäft ſelbſt zurPoſt tragen wollte; und 
von Thränen und ſeeliſcher Erregung 
ſterbensmüde geworden, legte ſie ſich 


endlich nieder, um wenn möglich, noch 
ur ‚= | ein paar Stunden erquidenden Schla- 
fen, und e3 tet dem Manne an, fich | p q r ch 


fes zu genießen. 
(Fortſetzung folgt.) 


LCeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Die Ausgrabungen in Hiſſarlik. 


In der lehten Sitzung des kaiſerlich 
deutſchen archäologiſchen Anftituts im 
Athen berichtete Dr. Dörpfeld über die 
im Laufe des Jahres fortgeſetzten Aus— 
grabungen in Hiſſarlik, dem vermeint— 


zeit angenommen, daß die StabtTroja 
auf der zmeiten, ber fogq. verb..nnten 


| Schicht, melche fi) von den andern ver- 
ſchiedenen Anſiedelungsſchichten dur 
ihre Brandreſte auffällig unterſcheidet, 
geſtanden habe. Nun hat aber Dörp— 
ı feld in ber fechsten Schicht eine große, 


fünf 


den ganzen Hügel umziehende, 


| Meter breite Vertheidigungsmauer ge= 


junden, melde, aus fchön geglätteten, 
äußerft forefältig gefügten Steinen be- 
fiehend, dennoch der myfenäifchen&po- 
che angehört. Meberreite griechifeher 
Uebermauerung diefer impojanten Fe— 
ftung wurden ebenfalls aufgefunden. 
Die Mauer mar mit mädhtigen Thür 
men berjehen, von welchen einer bereit3 
bis auf eine Tiefe von 7 Metern auf- 
gededt wurde, ohne dak man auf feine 


| Fundamente geſtoßen wäre. Die Mauer 
iſt in ihrem ganzen Umfange zum gro— 
ı Ben Theile erhalten. Die Ausgrabun- 


gen, welche in diefem Jahre auf Kojten 


den im kommenden Sahre auf Koiten 
bes deutſchen Kaiſers fortgeſetzt wer— 


den. Die ſechste Schicht, welche durch 
die erwähnten Mauerfunde plötzlich be— 


deutend an Intereſſe gewinnt, und in 
welcher zahlreiche, dem ſog. lykiſchen 
Styl angehörende Scherbenfunde ge— 
macht wurden, mag aus der Zeit 1500 
—1000 v. Chr. herrühren, alſo aus 
der Epoche, in welche der trojaniſche 
Krieg verſetzt wird. Dörpfeld weiſt 
nach, daß Homers Beſchreibung ganz 
gut auf die neu aufgedeckten Stadtrefte 
paſſe. Die ſechſste Schicht iſt nicht ho— 
rizontal angelegt, ſondern ſtieg in der 
Mitte zu einer Erböhung hinan, von 
welcher auch bei Homer Erwähnung 
geſchieht. Ferner erwähnt Homer der 


wohlgeglätteten Steine der Burg, als 


eines beſonderen Kennzeichens. Nun 
ſind die aufgefundenen Mauern durch 


die ſorgfältige Bearbeitung ihrerStei— 


ne von den ber gleichen Epoche ange- 
hörenden cyklopifhen Bauten in Iy- 


rius außerordentlich nerfchieden. Der | 


fehsten Shit angehörende Haus- 
fundamente zeigen deutlich, daß diefel- 
ben fein geihloffenes Ganzes, fondern 
vielmehr eine au3 verfchiebenen Gebäu- 
den, melde Homer auch einzeln nennt, 
beftehende Anfiedelung bildeten. Much 
bie Dreitheilung der Räume biefer 
Gebäude, wie fie bon Homer gefchilbert 
wird, ift in ben aufgefundenen Baure- 
ften Har nahmweisbar. Die zweite, ver- 
brannte Shiät, in weile Schliemann 
feinerzeit ba8 alte Troja nerfekte, ge: 
hört einer biel älteren Epoche als jener 
tes trojanifchen Krieges an, und mag 
ungefähr dem dritten Sahrtaufend v. 
Chr. — werden. Bauten aus 
ener Zeit gibt es in Euroba überhaupi 
en ran PS 
Nlarltt au 
ar Stntereffe en 


Saufirer und unglaubmürbige Grocer3 werben Eud; fagen, „Dich ifi fo gut 
wie" oder „bafjelbe wie Bearline“ 
5 wird nie haufirt, und jollte Fuer Grocer Eu etwa Anderes für 
Pearline ſchicken, ſeid gerecht, — ſchicket es zurüc. 
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Es ift falſch 


— Vearline 


James Pyle, New York 


Belfert Appetit und Verdauung, Träftigt die Nerven, 
erhöhst die Duslefrajt und erfüllt die Adern mit 
rerhem, geiunndem Blut. Für die ſchwächliche Ingeud 
ein Stärkungs-, für das Alter ein Kerjüngungs-Mittel. 
Berſucht's, und die höchſten Glücksgüter ſind Euer, 


Geſundheit, 
Kraft und 
Schönheit. 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


ARENDS DRUGSTOR 
WoRLD’S fiEDIsaL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche She 
aliften und betrachten e3 als ihre Ehre, ihre leıdenden 
itmerichen jo jcynell ald mögiıch von ihren Gebrecen 
gu heilen. Eie beten gründlich, wııter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden and Meniruntionsiiürtitgen ohne 
Eperation, alte offene Geihwüre und Wunden, 
Euochenfraß 2c., Nüdaerat:Berfrämmungen, 
öder, Brüdje und verwwacdjfene Glieder. 
Beyandlung, ınc. Dedizien, mir 


rei Dollars 


Bean Monat. — Schneidet diejed and. — Stum 
hen: 9 ilhr Morgens bis 8 Ubr Abends; Sonntags 
10 bı5 12 Uhr. bw 


ddoſbw 


Madison $t., 
| Ecke 5. Ave. 


danernd 
Geheilt oder Reine 
Bezahlung 
Keitt Geld bis eurirt. 
Wir verweilen Sie auf 
5000 Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschaft 
gintancielle Reierenz: 


GLÖBE NATIONAL BANK. 
Brüde aller Art ber beiden 


N) IN PEN IN 
Schriftliche { ) 
Geihlechtern vollitändig zu heiien, ohne Aumendung 
des Mieiters ganz gleich, wie alt der Bruch iſt. Unter⸗ 
fuchung frei. Sendet um Circulare. 


TIHE OO. E. MIL SOo., 
1108 MASCNIC TEMPLE. CHICAGO. Smali 


u Srudhbäuder. 
a Mein neu erfundenes Bruch 
8 band, von Sämntiichen deut: 
> Shen Srofeiioren empfohlen, 
eingeführt im der deutſchen 
Arntee, hitit jeden Brud, Dos 
fitın. Gbenio alle anderen 
Sorten Bruchbänder, Geradeyalter nad Apparate für 
irgendwelche Verkrüppelung des menschlichen Körpers, 
in reichhaltigfter Auswahl, zu Fabritpreiſen vorräthig 
beim alleinigen deutſchen Fabrikanten 2uli 
| 56 Yifth Mies 
Dr. Robert Woifertz, 2 ih u 
EI Aud Scuniagd offen bı3 12 Uhr Drittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruckband iſt das einzige, 
weldes Tag und Naunt mit Begnnemlichtert getragen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtärlſten Körder⸗ 
bevegung zuritbält und jeden Brud) beit. Catalog 
auf berlangen frei zugeiandt. 251111 

Improved Electric Truss Co., 
22 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


L. MANASSE, Optiter, 


88 TE “Tribuns” 
Madison St. — Le 


PRICELESS NZ Gebzude. 
Importeur und Yabrıfant von -did 


Angengläfern uns Brillen, 


Opern: uud Tounfiengläfern, Diteroßcopeit, Telescopen, 
Barouietern. Zeicheniuſtrumenten, Kodacs ec. 
1898—TRE OLD RELIABLE—-1893 


= 
Sm Alert: 


> 
Goldene Brilen, Augenaläfer und 
Ketten, Sorgueiten, bwidde 
Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen eic. 
Größte Huswahl.— Biiligite Preife. 


m Dr. H. EHRLICH, 
EB Deutjdher 

a Augen- und Phren-Arzt, 
PB heilt fiher alle Wugen: u. Ch: 
* renleide nach nencer ſchmerzlo⸗ 
fer Methode. — ey Augen und Giäjer_derpißt. 
Spregitunden: i95 Diefonic Zemple, 
don 10 bis 3 Uhr. — Aobnung. 642 Lincoln Ave., 
8 b13 9 Uhr Bormittags, 5 di8 7 Uhr Abends. — Con⸗ 
fultatisu frei. 28d31j 


——— 


Dorsch 


Optitus, 


RT Se 
er 103 
E. ADAMS ST- 
Genaue Un 
Sit ſeru für i el der Sebtraft. Conſultirt uus 
bezügli Sure Suom. 
BORSCH, 103 Adams Site, 
esenüber Vsk:Office. 


Wichtig für Männer! 


Schmitze’s Geheim: Mittel 
furıren alte Geihlecpte-, Nerven, Blut, Haute oder 
&romfie Kranfperten jeder Art ichnell, ficer, billig. 
Männerichmäce, Unvermdgen, Bandmurit, elle uri⸗ 
nären Leiden ı. |. m. werden burch der: Bebraud ums 
ferer Dirttel immer erfolgreich furirt.: Spresit bei und 


* 


uung son Augen nad Audafſune ves 


ot vder jchictt Eure Adreſe und wir ſenden Euch fees | 


Austuuft über alle imfere Mittel. 


® ® 5 iTz 
Sinlj " ** — * Ecke 26. Str, 


Keine Heilung, Feine Beyahlung. 
Ale geheimen Straufheiten der Wäünuer umd Frauen. 
Konjultation und Interfuchung frei. 6jalm 


Dr. LINCOLN, 
277 State Str., zweiter Stod liuks. 


Die beſten und biſligken Bruch⸗ 
bãauder tauft man beim Fabri⸗ 
Ianten OTTO KALTEICH, Zusinies 
1, 193 Clark Ste, Gde Dadıjon. 


| 


Wafchtags-Bezen. 


Erfie kirine Hear: 


„Walle, Keſſel, laß es brauſen, 
Waſchtag bringt viel Müh' und 
Grauſen!“ 


aD Seine Sapkang | Dr. KEAN 


kieine Hexer 
„Bei aud jchwarz wie 
Ruß das Leinen, 
Blendend weiß wird’3 
hierdurch ſcheinen.“ 


Zwrite 
kaleine Fexe: 


Wunderſeife.“ 
nur fabriziert ban 

A. R. Fairbank & Co., 
Chiengo. 


J „Grauſen weicht, wenn 
ich's angreife 
8 Mit 
Alle: 
„Santa Claus, o Zauberorden, 
Seife, weltberühmt geworden!“ 
Keine Schmerzen! Kein Gas! 
Wir ziehen Zaͤhne aus ohue Schmerzen und ohne Gas. 


Santa Claus, der 
3 Santa Claus Srife 


a 
RN ’ 
E3 wird dDeutih und franzöiih aeiproden. 
‚Hrou John Yteshort, 299 Aurqufta Str., faat: „A 
lieg mir 14 Zähne tıı den Bofton Dental Parlors aus« 
ziehen. SJahreiang fürdt h) md vor der Operation 
und bezeun t, daß dü 3jtehen völig fchmerzlo3 4 pe 
war.“ — Herr ©. X, Burtis. Großdale, U. tagt: „3 —— 
liez mir 32 Zähne au jen in den Bofton Dental | " Babt Ipr jemall dariiber nel Waät, warum IYe 
146 State Str, ohne irgend weldye Schmerzen Er was Ihr jeid? Waret Sr unvorfihtig im 
üren. Die Waihung wird an dem Babnfleifh urer Jugend oder ausjhweifend in fpäteren Jahe 
ommen, wodurch die Operauon durchaus ſchmerz⸗ ren? Dann iſt das Ende leicht zu exxathen. Die 
swird.“ t 2sngtw | Natur mat keinen Irstyum, wie Ihr peii h 
Künjtlige Zähne als natürlihe ausfehend, ein» müßt Ihr ernten, doh da Ihr wahriheinlid der 
eſetzt und garantiren wir tadellojes Pajlen. Strafe nit entgangen feid, joltet Ihr einen Weg 
BEITEBBRE  narserneceeaeenee derer fuhen, Eure Sorgen loszuwerden. Dännern,welde 
BGoldzlinsd Set en den Folgen von jugendlichen Indistretionen 
2 0a 81 aufw. oder Ausihmweifungen in älteren Jahren leiden, das 
Ausziehen durch furchtſam,. reizbar, niedergeſchlagen, unfähig 
ne Koſten für das Ausziehen wenn Zähne zur Arbeit werden uͤnd fühlen, daß ihre körperliche 
beſtellt werden. Aeine Studenten, beschæftigt. Alle und geiſtige Kraft ſie derlaſſen hat, oder mit ver⸗ 
kuünſtlichen Zahne werden hvon Zahnärzten mit zwan⸗ luſten. Ausjehrung, Kopfihnerzen, TR 
zigyährızer Grfahrnug angefertigt. Nüden, Nervoüität u. f. w. —— find, offeriren 
keir ein Mittel, mweides fo pofitid dieje Beiden bes 


BOSTONDENTALPARLORS, 


Zwei ganze Stocdwerfe.— 4 Danıen zur Bıdienung. 


Kia 2 erg — er 
* * ie fryflallifirte Energie oder da ejundheitseles 
125 STATE STR. ment unferes Köruers — Elettricität. Ein 
Abends bis 19 Uhr. Wwirflier “nd rihrıg augewandter eletteiiher 
Strom tft das nztürlie Heilmittel für Tolde Fülle, 
* und einen jolden tönt Ihrvon Di, Sanden?’s 
Elettrijgden Gürtel belommen. Auf rubie 
gem,Lindernden, jedod pofitivem Wege niebt er Eus 
rem Syitem, die verlorene Kraft wieder,unduad eins 
ftündigem Gebraudhe tverdet Ihr überzeugt fein, ein 
unbezahibares Gut gefunden zu yuben,. Der @üre 
tel heilt dauernd ohne Medizinen und koftet wenig. 
Auf Berlangen jenden wir ein Bud: „Dr . Klafjen 
don Männern” genannt, derjiegelt und koſtenfrei. 
Dr. A. T. Sanden. Werther Herr! Wieidh Ihe 
nen fhon ıı Minneapoiis mit*Yyeilte. hat mirz — 
Gurtel die vorzuglichſten Dienſie g eiſtet. Mein 
Nerveuſynen war — anſtrengend⸗ Kopfardeit 
ſehr angezriffen, ſo daß ich oft meinem Berüfe nicht 
nachgchen tounie. Mit hülfe Ihres Gürtels biu 
ich jedoch vollſtändig hergeſtellt und kann jetzt meine 
Vſlichten in zwei Gemeinden zur allgemeinen Zu⸗ 
friedenheit erfüllen. Eduard Sröder, 
Deutih ev. Iuth. Baitor, Kid Dil, Do. 
SSMirc Dicte WGürtel heilen 
Fe fasort Aheuiatidmus, 
} Süttigeh, Kıtidenweh, 


SL — J terenleiden, hwen 
ah EN: — 


Rücken u ſ. w. 4 
— ſches Spiral⸗Suspen⸗ 
forium Für Männer frei mit allen Surtelu. 
Siemaud fanın jich die wundervollen Ströme vor» 
tele, welhe dieje Körperbatterie zu geben int 
tande ift, chne jie gu prüfen. Gpreden Sie da» 


Oflen Sonntags von 9—4. 





Keine FKurdt michr vor dem Stuhl 
des Zahnarztes. 


ERI 

Wir ziehen Zähne beftinmt 
GSas nud keine Befahr. Volles 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridge— 
arbeit eine Specialitaät. W-taräüt. Goldplatten 830. 
Wir garantiren ſie paſſend oder keine Bezahlung. 

10 Procent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ihren Familien erlanbdt. Zahn—⸗ 
ausziehen frei. wenn endere Arbeit gethan wird. 
Wir geben 81000, wenn Jemand mit unseren Preifei 

nd KÄrbeit concurriren kann. Gold-Füllung 507 aufe —44 
Offen Abends und Sonntags. Epredt | berinnnjerer Office nor und Überzeugen Gie fi}. 
dor und ıbr werdet Altes finsen wie annoncirt. oder zu. Sie fitr unier großes, iluftvirted, Deut= 
I 3 Bampbiet, weldes koitenfrei und vertiegelt pen 

NEW YORK BENTAL FARLORS, 122 State Str. soft verjandt wird, zu Ihrer nädhften Offtces 


KRemmt und Takt Euch früh Morgend Euere Zähne AN 2 ELECTRIC CO 
auszichen md geht Abend3 mit neuen nah Haufe. — 8 DEN EHE &t., Chicago, Su. 
Bolles Gebik 6. 16ipdibojabm 


ohne Schmerz; Fein 
Sebiß 88; feine beifer 


firis 


1 





En 
Bes 


ER 
Drs. HeüHE und CLARK Str. 


Bähne ohne Platten. Ste inaren die Erften, 
welche die hohen Vreiſe abidafften und fie bed:cnen 
ſich kerner zweifelh Methoden, um das Publicum 
zu täuſchen. Ve Anne 35 day Set. Keine Schnitte 
eı. Feinſte G iungen zum halben Pret3. Deut 
che Bedieuung. Deutſch geſprochen. — Abend3 offen. 
— Zähne olue Platten. Enddilj 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


458 
MILWAUKEE AU, 
CHICAGO. 


=» Dr. ERNST PFENNIG 

—R Prattiiher Zahnarzt, 
518 Olybourn Ave. 
Ternite Gebiffe, von natürliden Zähnen 
nicht u unterscheiden. Gold» und Emaille» 
Süllunmgem au mäßigen Preiem. Schmerz. 
loje3 Zahunaiehen 23no,ddja,1j 


Alfe gen, chroniſchen, nervöſen 
J und delikaten Krankheiten beider Ge— 
I ſchlechter werden von bewährten Aerzten 
uuter Garantie geheilt. 
Behandlung linel. Medicin) zu nied⸗ 
J rigſten Raten. Macht uns einen Beſuch, 
J (Conſultation frei). 


Dr. SCHROEDER. 
Auerkanit der befte, zuderläifigfte 
Zahnarzt. 924 Milwaukee Ave., 
nabe Dipmion Str. — Ferne Zähne $ 
und aufwärt3. Zähne jchnrerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» ad Euberriüillung zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garantir. —Sonntauß offen. 1501j 


Evpredftunden don 9 Uhr m. bis 8 be 
Atends. Sonntags von 10 bis I Ubs; deutf 


Urzt ſtets anweſend. w 
MEDICAL 


Ki H K DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Turn⸗Halle. 


Deutiche Specialijten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, dhros 
niichen, nervöien, Haut: und Blatfranfs 
beiten der Männer und rauen. onij 


Uur #52 pro Zlonat, 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 
Spreditunden: Don 9 bis 9 Ude, 

Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nahmittags, 


Vrivate, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


ſowie alle Haut⸗, Slut⸗ und GSeſchlech tstrant⸗ 
hei en und die ſchlnmen Folgen nigendlichet Aus- 
Ausſchweifungen. NRervenihwäkhe, verlorene 
Piannestrait u. f.iv. werden erfolgreidd von 

lang etablirten deuticgen Aerzten des Illinois Medical 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für ims 
mer furirt. Frauenktrankheiten, allgemeine 
Ehwäde, Gebärmutterfeiden und alle Unregelmäkig« 
keiten werden prompt und ohne Operation mit beitem 


Griolge behandelt. 
werben frei behandelt und haben 
Arme Rente dann nur eisen mäßigen Prei® 
für Xrzneien gu bezahler. — Consuitationen frei. 
Auswärtige werden brieflih bebaude.t. — Sprechftuns 
den: Bon 9 hr Dlorgens bid 7 Uhr Abends: Eon 
tags von 10 618 12 Woreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 $. Clark Sir., Chicago, Hl. 


> 
Sch W 


wieder at 
den „Jugendfreund“ zu leſen. 


st tannestrafi und&ciitesfrijäe 
u erlangen wünigen, jolten nigtverianmen, 
; > Das mit vielen 
Krantengejhichien eriänterte, veichlich außneftattehe 
Merk, gibt Aufichluß über eis neues Selluers” 
— woturh Taufende in Türiefter Zeit ohne 
—— Srung * ————————— ten und 
Holger Der Gugendjünde a 
wiederhergeſtellt turden, Pen —* 


Shivache Frauen 


auc Eräinflihe,narväfe, beihtüggtige und inper 
Yeanen, erfibren au& biefem Vuche, tie bie 8 
eiunpheit wieder erlangt und ber heißeite Munfg 
ihres Herzens erfülit werden Tann. Heilverfahren 
ebenso einfach als biffig. ever fein eigener Arzt, 
Ekirt 25 Cent? in Stamp5 und Shr bekommt 
Bu verfiegelt und frei zugeihiet von der i 
Zrivat Miinik und Die 
23 Wetil.e en nee \ 
EN. ze“ 


‘ Zr 
Weſ ‚cm, 


re — 
Leriehiteg Keben 

Ra ic nnd twoburch biefenz Lehel fiher abs Am 
Igeholfen werden ann, geigt ber „et Ri 
Beh iunceds Unter,‘ cin deulhines Quch mit rl 
: 2350 Seiten und zahlreichen naturzeiveuen F 8 
Be Bübern auf bie kiarite Seife. N 
N Senne Leiste, berru burg bie kreuyis ‘w 

al gen Golzen der Tergendfünken und Sc= Mind 
ton tätrcktheitert, voeraus ichtlich eine — 
Di GE STE Che und frohe Hufunftivers Mail 
u sat it, Folien Lie menihenfreundlisen an 
An! Anweitungen nebit atã bertre fſſtis ea 
alage dieſes alten bewährten WR 
[2 
E J 


Mediziniſches 
Frauen - Anjtitut, 


(Unter Leitung von gelehfihen. alten erfahrenen 
ersten und A:rztınnen.) 
353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 


© mdeun don 9-5, frei von —11 Uhr Borm, 
BARON Ubende 6-8 Uhr. FR 


Neues, wissenschaftliches 
Natur- Heilverfahren! 


Keine Cperastonen — feine Ihärlindrn Me 
dizinen. 


Rheumatismud, BüämsrrhoidalsLeiden. deraltetelebe, 
Magenleiden, Fettiucht, Gebärmutterliden, Tumor, 
Shwäde, Uniruipıbarteit, Weihfiuß, Inregelmä 
teiten, Blafemieiden 2c., durdh umiere nene Hetime 
unter Garaurie aeheilt. Doffuungzioie Fülle meiies 
ivır gurüd und uehmen feige Vezabiung. B 
u Mefler aujegen beaor Eile und € 

ist. 18j04 


i_ N Bundes befolgen, und ben Spruch Sihiller'8 
ee Dram prüfe ivce fi 
Se fie den Sen 


; ibun, 
N Das Bud wirb für 25 Ei8,. VPeftn 
wohl reritcgelt, frei verfandt. WApreifire: MM 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT 
on Place, New York, Kr} 2 


ift auch zu haben in Ghicage, 
HM, bei Herm. Schiupfig 282 Nortb Ave 


Specialist, 
Etablirt 1884. 
159 ©. Giarf Str 


Dr. A. ROSENBERG 

nüst Rd auf Pack unge Be in url en 
beimer Sranfhetien. Junge Leute, die durch Juger 
—— und Ausſchweifungen geſchwächt ſiad. R 

au Funktiousſtrungen und auderen Frauen 
—— vr burg * us ende Witiel 
rau heilt. a VDiſice⸗Stunden: 
— 





Dr. J. KUEH 
— — le 


L) a 
Sreyial-Arzt t: uud 
—— onen: 78 State Sir. Keams 38 
Ruubden: 10-12 1-3 6-7; Geuntagd 10-IL 


1 
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Evecial⸗Correſpondenz der Abendpoſt“.) 
Wiener Brief. 


Wien, 30. Dezember 1893. 
So mertwürdige Weihnachten habe 
cch noch nicht erlebt, ſeit ich der freund— 
lichen Gewohnheit desDaſeins huldige. 
Sonſt pflegien ſich die Leute um dieſe 
Seit gegenſeitig allerlei Angenehmes 
und Liebes zu erweiſen und den Ha— 
der, der das lange, langeJahr hindurch 
tobt, wenigſtens für dieſe paar Tage 
zu dergeſſen. Diesmal war von die— 
ſein Waffenftillftande im ſozialen 
Kampfgetümmel nichts zu verſpüren. 
Im Gegentheile: es ſcheint, als ob die 
Leutchen diesmals ſich extra die Zeit 
des Friedens und der Menſchenliebe 
ausgeſucht hätten, um ſich gegenſeitig 
und ſich ſelber nur recht viel Schaber— 
nak und Tort anzuthun. 

Am 23. bringen fie in Prag einen 
Burfcen um, der im BVerdachte ftand, 
ber Yiegierung als „Spitel“ gegen die 
Hochberräther im jungezechifchen La— 
ger gedient zu haben. Ein politifcher 
Mord, wie er jonjt nur von italieni- 
Ihen Carbonari und bon irifchen Fe- 
niern geübi wurde! Der Ermordete- 
ein budlicher, armer Junge, der in fei= 


nem tollen Bejtreben, von fic) reden zu | 


machen, unter die „nationalen Ver— 
Ihiwörer“ gegangen war, wurde in 
dem Nugenblide von dem Dolchftiche 
eines „NRächer8“ der verrathenen „Om= 
ladina“ durchbohrt, als er eben für 
ein Kleines Mädcgen einen Chrijtbaum 
ü An ſeiner Leiche fand 
man ganze zwanzig Kreuzer, während 
die empörten czechiſchen Nationalhel— 
den wochenlang behauptet hatten, der 
„Verräther“ ſchwimme nur ſos in dem 
Gelde, das ihm die Regierung bezahle. 
Es ſtellte ſich auch heraus, daß der 
arme Teufel mit ſeiner Miethe im 
Rückſtande war und auch ſonſt eine 
ganze Reihe von kleinen Schulden auf 
ſich laſten hatte. Darin ſcheint mir 
der glänzendſte Beweis dafür zu lie— 
gen, daß der ermordete Mroa unfchul- 
diger Weiſe als Verräther an der „hei— 
ligenSache“ denunzirt worden und da— 
her zu jenem Dolchſtich gekommen iſt, 
wie Pontius in's Credo, wenn der in 
ſo ernſter Sache ein wenig triviale 
Vergleich geſtattet iſt. Denn wenn 
eine Regierung ſchon einen politiſchen 
Agenten in ihre Dienſte nimmt, ſo be— 
zahlt ſie ihn auch ſo anſtändig, daß er 
nicht beim Fleiſcher und beim Grocer 
Schulden zu machen braucht. 

Die Unſchuld Mrvas an den ihm 
bon Jungcezechen zur Laſt gelegten 
Dingen wird freilich von der „czechi— 
ſchen Nationalpartei“ nicht ſo leicht zu— 
gegeben werden. In jenen freundli— 
chen Gegenden, wo man allwöchentlich 
irgendwo einen Deutſchen oder einen 
Juden todtzuſchlagen pflegt, wo man 
im Kampf um die nationalen Güter 
in friedliche Häuſer die Brandfackel 
wirft und wo „Einbrüche im Intereſſe 
der Nation“ zu den gewöhnlichſten 
Dingen gehören, nimmt man es aber 
auch mit einem einzelnen Menſchenle— 
ben nicht ſo genau, wie in anderen, 
mehr von der Kultur beleckten Land— 
ſtrichen. So wird man alſo czechi— 
ſcherſeits von dem Prager Mord wei— 
ter nicht viel Aufhebens machen, und 
ehe noch die nächſten Weihnachten in's 
Land kommen, wird über die ganzeGe— 
ſchichte und über den Grabhügel 
Dirvas Gras gewachfen fein. 

Ein anderes mit der Zeit de3 „Oot- 
teöfriedens“ jo recht fontraftirendes 
Ereigniß bat fih in Wien begeben: 
Herr Schönerer, der große, von allen 
unteifen Köpfen vielbewunderte Anti- 
femitenhäuptling, hat feierlich erklärt, 
daß er fortab wieder am öffentlichen 
Leben theilnehmen, das heißt eineWahl 
in. irgend einenBertretungstörper al= 
lergnäbigjt annehmen wolle. Diefer 
Schönerer wurde vor fünf Jahren we— 
gen bes gemeinen Verbrechen? bes 


Hausfriedensbruches zu vier Monaten | 


Zudtdaus und fünf Jahre BVerluft 
aller politifchen Rechte verurtheilt. Er 
faßte nämlid — e3 war in der Nacht 
nach dem Wbleben des Kaijer3 Wil- 


helm des Erjten — den liebensmwürbis | 


gen Beihlupß, die „Zeitungsjubden“ ei= 
nes Wiener Blattes, welches er mit fei= 
nem Hafle befonders beehrte, durchzu= 
prügeln. An der Spibe einer Schaar 
> von arg befneipten Gefinnungsgeno]- 
> fen drang Schönerer bei Nacht - und 

E Mebel in jener Redaktionzftube ein, 
= Der anmejende Nacht-Redatteur, zus 
= fällig ein guier Chrijt und preußifcher 

= Offizier, wurde von GSchönerer nun 

= mit einer längeren Anrede erfreut und 
Ihlieglich aufgefordert, auf den Knieen 
Abbitte zu leiten. Der Redakteur hatte 
*yatürlich feine Ahnung, was er abbit- 


ten jolle, war auch zu ehr bejchäftigt, | 


* um fi länger mit der betrunfenen 
" Bande aufzuhalten und mies der Ge- 
- jelichaft daher die Thüre. Schönerer 
2 Mar nun fo undorfichtig den Gtod zu 
" deben. Das hatte zur unmittelbaren 
Bolge, daß er. von der fräftigen Hand 
> des Rebaktıurß mit einer gut ausges 
E wahjenen Obrfeige bedroht mwurbe. 
= Diefer erite Schuß im Gefecht reichte 
- bin, um die Mehrzahl der germani- 
= jhen Helden vom Schauplaß zu ver- 
ſcheuchen. Der Reft wurde von ein 
= paar handfejten Gebern an die frifche 
© Ruft befördert. GSchönerer, der ala 
Feiner der erjten verfchwunden mar, 
hatte fih aber auf der Flucht in dem 

= meitläufigen Gebäude verirrt und wurs 
be jpäter von einem fimplen Nacht: 


-Wwächter fejtgenommen und der Polizei 


- übergeben. Dann hat man den „gro- 
Ben Schönerer“ mit der Eingangs er- 
Fe wähnten Strafe bedacht. — 
* Man follte nun meinen, daß einem 
Bogel von folchem Gefieder der Weg 
in’5 Abgeordnetenhaus für immer 
S perrammelt jei. Aber nein: man will 
ren „mwaderen Volksmann“ wieder 
Smählen, nicht etwa, meil er feinen 
lern nüßlich fein fönnte, fondern 
e weil er mit gejunden Lungen fein 
‚bep!“ dauernd in dieWelt fchreit. 
da behaupte nochmals Einer, daß 
; Ende de3 19, Jahrhunderts bie 
enſchheit bis an die Ohren im Fort—⸗ 
ſtecke und die Dummheit im 


—— 
Ur 


alten Studentenliede: „Sie lebet noch! 
Sie Iebet noch und wadelt mit dem 
Schmof!” 

Andere Ausgeburten Tanbläufiger 
Dunimbeit haben mährend der verfloj- 
jenen Weihnachtstage zu tragijchen 
Ereigniffen geführt. Kann man ich 
etwas Unfinnigeres und lUingereimte= 
tes borjtellen, al3 eine Hochalpen-Par= 
tie um Weihnachten? — Es ijt bei an= 
genehmem Wetter ficher fein Spaß, die 
DOrtlerfpige oder den Großglodner zu 
bejteigen.. Zur Winterszeit aber,mern 


} 


breiten, um fo größer wird aud) bie 
Stüte fein, mit der Die Regierung für 
das erniche Zuftandefommen de3 Ka= 
nals n rd eintreten fönnen. Schon 
heute mehren fich in einzelnen Kreijen 
die Befürchtungen, daß das jo überaus 
reich ausgebaute Eifenbahnneg in uns 
ferem Kohlen und Hütten-Revier in 
überfehbarer Zeit an der Grenze jeiner 
Leiftungsfähigkeit angefommen jein 
wird. Vor wenigen Jahre hätte e3 die 
Mehrzahl derSaciverftändigen für un= 
denkbar erklärt, daß an einem Tage de3 


bie Schneeftürme braufen, dergleichen | Winter 1893 jchon über 13,000 Wa- 


zu unternehmen, das ift meiner be— 
Icheidenen Anficht nach, der Höhepunft 
aller menjchlichen Ejelei. Touriſten 
erden mich nun freilich einen Stuben= 
boder nennen. X kann indefjen ver- 
fichern, daß ich auch fchon höhereBerge 
als die „Hills“ bei Council Bluffs in 
Soma und ald den Sönigjtein im 
Sachſenlande erjtiegen habe. Meinem 
Verſtande rechne ich e8 aber zur Ehre 
an, daß ic Hochlandstouren Zeit Les 
bend immer im Sommer uniernom= 
men habe. Drei Wiener „Sportgi- 
gerln“ waren Yethin weniger borfich- 
| tig. Sie benügten ihren Weihnachts— 
uriaub zu einer Partie auf den — 
Großglockner!! Menſchenverſtand ver— 
hülle dein Haupt. Na, die Sache iſt 
denn auch ganz wie jeder Vernünftige 
das hätte vorherſagen können, verlau— 
fen: Aufſtieg in Eis und Schnee, oben 
Schneeſturm, ein Fehltritt und Ab— 
ſturz der ganzen Geſellſchaft. Die 
Leiche des Einen von den Dreien hat 
man bereits gefunden, nach den beiden 
Anderen ſucht man noch. Zwei andere 
„Hochtouriſten“ erkletterten, ebenfalls 
zu Weihnachten, einen anderen Glet— 
ſcherrieſen, die „Raxalpe“. Dieſe bei— 
den Sonntagstouriſten ſpazierten gar 
im Sommergewande in die winter— 
lichen Berge! Einer von dieſen Bei— 
den iſt erfroren als Leiche aufgefunden 
worden, der Andere lebt noch, wird 
aber niemals mehr Bergtouren unter— 
nehmen, weil man ihm die beiden er— 
frorenen Füße amputiren mußte. — 
Einen dritten, ähnlichen Fall melden 
die heutigen Morgenblätter: Der be— 
treffende Salontyroler wird aber vor— 
läufig nur vermißt: was mit ihm ge— 
ſchehen iſt und wo ſeine ſterblichen 
Ueberreſte der Auferſtehung entgegen— 
ſchlummern, das weiß man heute noch 
nidt.... 

SH gratulire Ihnen, daß Chicago 
feine Gelegenheit zu Hochaebirg3-Tou- 
ren bietet. Webrigens: gäbe e& am 
Ufer des Michigan-See Lerge — ich 
bin überzeugt, e3 führte längft eine 
Eijenbahn auf deren Gipfel. So im 
geheizten Soupee jeine Bergpartien 
unternehmen, dagegen läßt jid nichts 
einwenden. Wer aber auf Schufters 
Rappen mitten im Winter 3000 Dte= 
ter hoch aufiteigt, um nur jagen zu 
fünnen „ich bin dagemwefen“, dem win 
The ich, daß er fein ganzes übriges Le- 
ben lang unter'm 80. Grad nördliger 
Breite Strohhüte verlaufen muß. 

Gottlob, habe ich noch einen freunde 
liheren Wunjch porräthig, mit mel- 
chem ich für heute jchließen will. 3 
it das der Wunjch, der Himmel möge 
den Lejern der „Abendpoft“ im neuen 
Sahre feine jchönften Gaben Tpenden. 
Diefer Glüdwunjd fommt zwar etwas 
„pojt feftum“, dafür aber aus dem auf- 
richtigen Herzen Ihres R. Fr. 





Zum Rhein-Tortmund- Kanal, 


Die jüngfte Verfammlung der her- 
vorragendſten Induſtriellen Rheinlands 
und Weſtfalens in der ſtädtiſchen Ton— 
halle zu Düſſeldorf hat für das end— 
liche Zuſtandekommen des Kanals von 
Dortmund zum Rhein eine weſentliche 
Bedeutung erhalten, weil die Verſamm— 
lung ſich über das Erreichbare verſtän— 
digt und ſich dahin geeinigt hat, dieſes 
Erreichbare, die nicht mehr zu erſchüt— 
ternden Vorſchläge des preußiſchen Mi— 
niſteriums mit allem Nachdruck zu för— 
dern und zu unterſtützen. Von ſehr be— 
achtenswerther Seite wurde zwar wie— 
derholt der Wunſch für die großen Ab— 
meſſungen des neuen Kanals begründet 
und befürwortet; aber die Verſamm— 
lung mußte ſich ſchließlich auf Grund 
der zwingenden Darlegungen berufener 
Redner davon überzeugen, daß ein Ein— 
treten für dieſe größeren Abmeſſungen 
gegenüber dem unabänderlichen Be— 
ſchluß der Staatsregierung nicht bloß 
wirkungslos ſei, ſondern ſogar das 
ganze, für das wirthſchaftliche Gedei— 
hen unſererSchweſterprovinzen ſo wich— 
tige Unternehmen leicht gefährden und 
zwecklos hinausſchieben würde. Jetzt 
iſt es an der Zeit, den ſchönen Worten 
endlich Thaten folgen zu laſſen. Bleibt 
man einig, hält man ſich ſtets vor Au— 
gen, daß in unſeren Nachbarländern, 
vor Allem in Frankreich die Kanäle mit 
kleinen Abmeſſungen dem Lande außer— 
ordentlichen Vortheil gebracht haben, 
daß ſchließlich auch mit den Fortſchrit— 
ten der Zeit und der wirthſchaftlichen 
Bedürfniſſe die kleineren Schleuſen zu 
größeren umgebaut werden können, ſo 
müßte es doch ſeltſam hergehen, wenn 
nicht in kurzer Friſt die beiden ſo eng 
aufeinander angewieſenen Provinzial— 
verwaltungen die Gewährleiſtung für 
die erforderlichen 33 Prozent Zinſen 
von zehn Millionen Mark gemeinſchaft⸗ 
lich übernehmen könnten. Die Staats— 
regierung iſt in dieſer Hinſicht den 
Wünſchen der beiden Provinzen außer⸗ 
ordentlich entgegengekommen; ſie hat 
auf Ueberweiſung von Grund und Bo— 
den verzichtet, ſie verlangt nicht ein— 
mal direkte Kapitalaufwendungen. Die 
von ihr verlangte Gewähr läßt ſich be— 
quem auf die in erſter Linie betheiligken 
Verbände und Private übertragen, ohne 

daß dieſe die neue Laſt allzuſehr em⸗ 
pfinden; ſie bietet zudem auch begrün⸗ 
dete Ausſicht, daß, je mehr dereinſt der 

Verkehr auf dem Kanal ſich entwickelt, 
auch die jetzt zu übernehmende Bürg— 

ſchaft in ihren Wirkungen nachläßt und 

geringer wird. Je früher die beiden 

Provinzialverwaltungen bindende Be⸗ 

ſchlüſſe zur Uebernahme dieſer Bürg⸗ 

ſchaft faſſen, um ſo früher wird die 

Staatsregierung in der Lage ſein, den 
| Gefetentmurf dem "Ranbtan- an ımters 
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gen Kohlen beladen und befrachtet wer— 
den würden. 
ſchlechten Preislage ſuchen alle unſere 
Gewerbe ihre Thätigkeit aufs Aeußerſte 
anzuftrengen und auszudehnen, un 
durch Vermehrung des Umfates bie 
Nachtheile der billigenPreiſe auszuglei⸗ 


hen. Un die Leiitungsfähigfeit unferer | 


Verkehrsſtraßen werden ſomit vonJahr 
zu Jahr immer größere Forderungen 
geſtellt. Es gilt daher bei Zeiten dem 
wachſendenBedürfniſſe weitere und bil- 
ligere Verkehrswege aufzuſchließen. Daß 
das in ausreichendem Maße nur noch 
durch denAusbau von Kanälen zur Be⸗ 
förderung der Maſſengüter und gleich— 
zeitig zum weſentlichen Nutzen der 
Landwirthſchaft geſchehen kann, dar— 
über ſind heutzutage endlich alle Sach— 
verſtändigen einig. Eine weiſe Wirth— 
ſchafts- und Finanzpolitik ſollte alſo 
doppelt dafür ſorgen, daß der Ausbau 
dieſer unentbehrlich gewordenen Kanal— 
wege gerade dann erfolgt, wenn die 
wirthſchaftliche Lage weniger erfreulich 
oder gar ſchlecht iſt, damit in Zeiten 
eines geſunden Aufſchwunges alle 
Hemmniſſe zur kräftigen Verwaltung 
beſeitigt ſind. Wiederholt haben wir 
unſeren leitenden Männern in Deutſch— 
land die Thatkraft des Auslandes, vor 
Allem der Schweizer, Engländer und 
Amerikaner, gegenübergeſtellt. Wir ha— 
ben darauf hingewieſen, daß das Wun— 
derwerk der Pilatusbahn, von der Aus— 
arbeitung des erſten Planes mit Ein— 
ſchluß des Aufbringens der Geldmit— 
tel und des Grunderwerbs bis zur er— 
ſten vollſtändigen Befahrung noch nicht 
zwei Jahre gebraucht hat, daß jüngſt 
in Chicago ein großes Muſeum aus 
beſtem Granit und in voller Gediegen— 
heit in der kurzen Zeit vom Oktober 
1892 bis ßum 1. Mai 1893 von der 
Grundſteinlegung bis zur inneren Ein— 
richtung hergeſtellt worden iſt. Mögen 
alle in Betracht kommenden Kräfte in 


ähnlicher Weiſe Hand in Hand arbei- 


ten, um auch dieſes wichtige Kanalun— 
ternehmen bald in Angriff nehmen und 
zur Vollendung bringen zu können. 


— — — 


Die Meuterei in Kamerun. 


Die jammervollen Zuſtände in un— 
ſeren Kolonien, ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“, konnten nicht beſſer beleuchtet 
werden als durch die Drahtmeldung 
der „Köln. Ztg.“, daß das Gouverne— 
mentsgebäude in Kamerun durch meu— 
ternde Polizeiſoldaten ausgeplündert, 
ſodann aber von der Beſatzung des 
deutſchen Kriegsſchiffes „Hyäne“ zu— 
rückerobert worden iſt. Lakoniſch wird 
noch beigefügt: Man zählt mehrere 
Todte. Bisher hatie man in Kamerun 
die verſchiedenſten Kämpfe gegen die 
eingeborenen Volksſtämme; gegen die 
Buea und Balinga, gegen die Stäm— 


me am Gannaga und gegen die im | 


Hinterlande der Jaunde-Station mie 


an der Grenze von Adamaua. Dap am | 
jelbft ein Aufitand | 
ausbrechen, daß das Goupernementäges | 


Regierungsſitze 
bäude von den eigenen Polizeitruppen 
erſtürmt und geplündert werden könn— 


päiſchen Kolonien der erſte Fall, und 
es müſſen geradezu haarſträubende 


Vorkommniſſe ſein, die eine ſolcheMeu⸗ 


terei zu Wege bringen konnten. 


In der Polizeitruppe, für die im | 


Etat 28,000 Marf ausgemorfen find, 


dienen durchweg Yarbige. Diefe Leute | der 
auf den Kleinen Nebenzwed desBolizei- 
ı reformgejeges hingewiefen, 


halten jchon megen der beborzuaten 
Stellung, die fie einnehmen, zu den 


Meiben. Um diefe Leute zum offenen 
Aufitand zu bringen, müffen@retaniffe | 
borangegangen fein, über die wir bor= | 
deren Urjacen | 
aber bei den Leitern des Goupernes | 
ment3 und den weißen Befehlähabern | 
der PBolizitruppe zu juchen find. Das 
| wie diefe Frembengsfeßgebung in leß- 
| ter Zeit gehandhabt wird, genügen, um 


läufig nichts millen, 


Kameruner Gaupernement zeichnete 
fih unter der Leitung des Herrn bon 


Zimmerer durch eine ganz befonders | 
unglüdlihe Hand aus. DieStreitigfeis | 


ten mit Dr. Zintgraff, das Imſtichlaſ— 
fen der Balingaftation und die da= 
durh erfolgte Niedermegelung des 
Lieutenant3 vd. VBolfammer, die Strei- 
tigfeiten mit den fonft jederzeit friedli= 
chen Stämmen der Kaunde-Station, 
die ftet3 nothmwendig werdenden Züch- 
tigung3erbeditionen am Kamerunfluß 
und am Sannaga und nicht zum we— 
nigjten die ungerechte Behandlung und 
Einjperrung eines Hamburger Kauf- 
mannes lieferten den deutlichen Be- 
weis, daß weder Gouverneur d. Yim= 
merer, no) Kanzler Leift und Afleflor 
MWehlau geeignet waren, die Verwal: 
tung einer afrifanifchen Kolonie zu 
leiten. Kamerun dedt die Auslagen 
gleichtuie Togo und darum wurden die 
dortigen Vorfommniffe im Mutter- 
ande immer milder beurtheilt als ähn- 
liche Ereigniffe in Djt- und Sübdmeit- 
afrika. € 3 wird aber geboten fein, jegt 
einen ftrengeren Maßftab an die Ver- 
hältniffe in Kamerun anzulegen. 

Die dem Reichstage übergebene Denk⸗ 
ſchrift iſt nur der Abdruck eines ſchon 
im Juli erſtatteten Verwaltungsbe— 
richtes, und dieſer beſchäftigt ſich wohl 
in aller Breite mit möglichen Planta— 
genkulturen, mit Geſundheitsverhält⸗ 
niſſen und den gänzlich belangloſen 
Poſtzuſtänden, aber die wirklich wiſ— 
fenswerthen Verhältniſſe werden nur 
nebenbei geſtreift. Die Denkſchrift über 
Kamerun iſt eine Art ſerbiſches Bud⸗ 
get, — ſie verſchleiert in geſchickter 
Weiſe die wirklichen Zuſtände. Ange— 
ſichts der Verwirrung inSüdweſtafrika 
und der Abgrenzungsverhandlungen 
mit Frankreich wegen des Hinterlandes 
über Adamauga bis zum Tſchadſee ſind 


folche Marie mie hie Menterei her | 


25 * 


Angefiht3 der überaus | 


um | 


nie für alle 


- 


| PBolizeitruppe doppelt bedauernswerth. | unter ihnen lebenden Auslänber drang= 


ı Wenn wir nicht einmal imStanbe find, 
| an ber Kiüjfte, mitten unter Weißen, in- 
ı mitten zahlreicher Faktoreien, ange- 
ſichts vonKriegsſchiffen, Ordnung und 

Ruhe zu erhalten, wie ſoll es dann im 
Innern, gar im Sudan werden? Da 
iſt es wirklich faſt beſſer, wir laſſen 
den ganzen Kram fahren, denn in Ber— 
lin beſitzt man bei der Auswahl von 
Verwaltungsbeamten keinen richtigen 
Maßſtab, und die wirklich erfahrenen 
Leute wenden ſich verdroſſen ab, werden 
verſetzt oder auf ungeeignete Poſten ge— 
ſtellt. An Verordnungen haben wir 


Ländern, an übertriebener „Schneidig— 
keit“ fehlt es auch nicht, — was aber 
fehlt, iſt Kenntniß der dortigen Ver— 
hältniſſe, liebevolles Eingehen auf 
die Sitten und Gewohnheiten der Ein— 
geborenen und Aneignung der Landes— 
ſprachen. Das bloße Herrenſpielen iſt 
in Afrika ſehr übel angebracht, und 
der Erlaß des Oberſten v. Scheele, des 
Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, 
an die Offiziere und Unteroffiziere der 
Schutztruppe über ihre Läſſigkeit in 
Erlernung der Suaheliſprache zeigte 
einen förmlichen Abgrund ſträflicher 
Nachläſſigkeit. 

Nun hegen wir zwar nicht dieHoff— 
nung, daß man ſich zu einer Aende— 
rung des bisherigen Syſtems in der 
Beſetzung der 
tungsſtellen entſchließen wird, aber wir 





mit unſerem Laienverſtande glauben, 


daß Emin Paſcha ſeinerzeit der beſte 
Gouverneur für Deutſchoſtafrika gewe— 
ſen wäre, wenn er auch nie Referendar 
und Aſſeſſor war, daß Major Wiſſ— 
mann für einen der höchſten afrikani— 
ſchen Poſten berufen werden ſollte und 
daß z. B. Chef Ramſay — den man 
jetzt in Oſtafrika vergräbt — beſſer in 
ſeinem früheren Verwaltungsbezirke in 
Kamerun am Platze wäre, als Aſſeſſo— 
ren von der Schneidigkeit des Herrn 
Wehlau. Zwiſchen Poſen und Köln iſt 
am Ende kein ſo bedeutender Unter— 
ſchied im Regierungsorganismus, aber 
zwiſchen Kamerun und Dar-es-Salam 
liegt eine Welt von fremden Völkern 
und Sitten, und hier können Leute 


nicht ſo willkürlich verſetzt werden, wie 


im Vaterlande. Wenn man ein Kolo— 
nialvolk ſein will, muß man von wirk— 
lichen alten Kolonialvölkern lernen. 


Solche ſchweren Mißgriffe wie wir ha-⸗ 


ben Engländer, Holländer und ſelbſt 
Franzoſen nur ganz vereinzelt began— 
gen. Alle bisherigen Erfahrungen 
zeigen, daß wir Deutſchen ein vorzüg— 
liches Volk im Koloniſiren fremder 
Länder ſind, aber nur wenn eine frem— 
de Regierung die Verwaltung führt. 
Den Befähigungsnachweis als Kolo— 
nialmacht hat die deutſche Regierung 
noch zu erbringen. 


Polizeireform in Fraukreich. 


Einer Korreſpondenz aus Paris 
entnehmen wirFolgendes: Die nächſten 
Tage werden uns eine Reform bringen, 
die auch außerhalb der franzöſiſchen 
Grenzpfähle Beachtung verdient, die 
Polizeireforn! Das klingt ganz 
harmlos. Kammer und Senat haben 
der Regierung die nöthigen Mittel zur 
Bekämpfung des Anarchismus bewil— 
ligt. Gut! Die Regierung wird einen 
Theil des neuen Kredits dazu benu— 
tzen, um für alle größeren Städte und 
Snduftriezentren Kommiſſare zur 
Ueberwachung derDynamitarden zu er- 
nennen. Auch gut! Das wird nicht 
nur zum Nuten Frankreichs, ſondern 
auch zum Nuten jeiner Nachbarn fein. 
Wenn dabei, wie mar hier allgemein 


| annimmt, die Sozialiften ein bischen 
te,davon ließ man fich allerdings nichts 
träumen. &3 ijt dies in allen euroe | 


mit überwacht werden — um fo beffer! 
Und doch hat die Sache eine recht be- 

dentliche Seite, bedenklich in erfter Li- 
in Frankreich lebenden 
oder vorübergehend dort reiſenden 
Ausländer, namentlich dann, wenn 
dieſe das „Unglück“ haben, Deutſche 
zu ſein. Nicht eine einzige Stimme in 
der Kammer oder in der Preſſe hat 


und doch 
glaube ich nicht zu viel zu behaupten, 
wenn ich ſage: Dieſer kleine „Neben— 
zweck“ wird ſehr bald der Hauptzweck 


mehr als genug in den afrikaniſchen 


afrikaniſchen Verwal-⸗ 


der ganzen Reform werden. Ein Blick 


auf die geſammte Polizeiorganiſation 
Frankreichs und einige Kenntniß der 
Fremdengeſetzgebung, ſowie der Art, 


das zu erklären. Nur die Pariſer und 
die Lyoner Polizei befinden ſich, von 
der Grenzpolizei abgeſehen, in den 
Händen des Staates. In allen anderen 
Gemeinden ſind die Polizeiorgane le— 
diglich Munizipalbehörden. Die Mai— 
res ſetzen die betreffenden Beamten ein 
und ab, ſie allein befehlen ihnen. Die 
Maires aber ſind zum Theil ſehr un— 
abhängig, zudem ſind ſie unbeſoldet 
und vielbeſchäftigt, endlich regieren ſie 
meift, wa3 in-der Natur ihrer Stellung 
Ttegt, durhaus im Partitular-Änter- 
eife ihrer Gemeinden und jehr patriar- 
Haliich, im quten wie im böfen©Sinne 
des Wortes. Die rolge ift, daß an bie= 
len Orten Sozialtiten, Internationali= 
ften und felbjt Anarchiften mehr Frei— 
heit, beziehentlich mehrDuldung genof= 
fen, al3 der Zentralgewalt wohl lieb 
war; die Folge ift aber auch geivefen, 
daß Die Parifer Chaupiniften und 
Fremdenhetzer in denProbinzen — von 
einigen unrühmlichen Ausnahmen ab— 
geſehen — mit ihren unduldſamen 
Theorien wenig Glück gehabt haben. 
Denn wer hetzt in Paris gegen die 
Fremden, und gegen welche Fremden 
wird gehetzt? Es hetzen vor allem ſen⸗ 
ſations⸗ und reklamebedürftige Jour⸗ 
naliſten und popularitätsbedürftige 
Politiker. Gehetzt aber wird faſt aus⸗ 
nahmslos gegen die Fremden im Allge— 
meinen, alſo gegen perſönlich Unbe— 
kannte; diejenigen Fremden, welche der 
Hetzer perſönlich kennt, haben ſeine 
Angriffe weit weniger zu fürchten. 
In der Probinz fennt num aber der 
Maire, Tennen die Stabtväter, fennt 
der Polizeichef, op die lokalen Zei- 
‚tungsfcreiber und. Bolititer faft jeden 
‚Hremden perfönlid. Sie maden in 
der Regel alfo nit mit, wenn man 
von Paris qus — voh Me hie 


we“ y 
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faliven follen. Sn den meilten Fällen 
| haben fie ja aud) fein praftifches Jn= 
 tereffe daran. m Gegentheil, der 
| Fremde ift faft immer ein ruhiger, 
ı Friedlicher Mann, der willig jeineSteu- 
| ern zahlt, der Obrigkeit nichts zu 
| fehrffen macht, gegen Jedermann höf- 
| lich nd gefällig und für die Gefammt- 
| heit zumeift brauchbar und nüglich ift. 
ı Das find Zuftände, die den Parifer 


| Schreiern längft ein Dorn im Auge 


waren. Sit aber erft in jeber größe- 
ren Gemeinde ein bon ber Zentralge⸗ 
walt ernannter, von Paris geſandter, 
auf das Wohlwollen ſeiner Vorgeſetz⸗ 
ten in der Hauptſtadt angewieſener 
Kommiſſar, ſo wird das ſchon anders 
werden. Der jetzt gegen die Anarchi— 
ſten unternommene Schritt gilt daher 
in weiterblickenden Kreiſen nur als 
der erſte Schritt zur Verſtaatlichung 


der geſammten franzöſiſchen. Polizei. 
Von den Offiziöſen wird dieſe Ver⸗ 
ſtaatlichung ſogar ſchon offen gefor— 
dert. 


Die verſtaatlichte Polizei kann 
nur eine politiſche Polizei ſein. Den 


Sozialiſten und den Anarchiſten wird 


| fie, ſobald der erſte durch dasVaillant⸗ 
ſcheAttentat geweckteEifer ſich verflüch— 


tigt hat, nicht allzu viel thun; ſtehen 
hinter diefen doch, wie die Polizei-Dr- 
gane fon unzählige Male zu ihrem 
perfönfichen Schaden erfahren haben, 
die radifo-fozialiftifchen Abgeordneten, 
unter ihnen mitunter gute Freunde 
des Minijterd. Sie werben alfo ihre 
Rorbeeren, die Berechtigung, Noances 
ment und Oratififationen zu fordern, 
auf einem anderen Gebiete fuchen mül= 
fen, und ma3 wäre dazu geeigneter, al3 
die inPBari3 jo populäre, jo patriotifche 
Agitation gegen die Yrmden? 


Humoriſtiſches. 


— „Für die ſchönen Stiefel weiß ich 
Ihnen, guter gnädiger Herr, nicht herz— 


licher zu danken, als daß ich ein gutes 


Glas Wein auf Ihre Geſundheit trink'. 
Entweder ſchenken Sie mir nun das 
nöthige Geld dazu, oder ich müßte die 
Stiefel verkaufen.“ 


— Unter den neuinſkribirten Stu— 


denten am Yale College befanden fi 
| auch zwei junge Leute aus Utah, bei de= 


ren Snftription fich Folgendes Geipräd 
entjpann: „Wie heißen Sie?“ — „AUb- 
ner Kimball.” — „Wie alt?" —‚Sieb- 
zehnahre.— Und Sie?"— „Ephraim 


ı Kimball.“ — „Und wie alt find Sie?“ 


„Auch fiebzehn Jahre.” — „Ulfo Zmil- 
linge, nicht?" — „Sa, das heißt von 
bäterlicher Seite.“ 


In Glasfläſchchen 
kommen Dr. 
Pierce's Pleasant Pellets in 
den Markt. Und das ift wich» 
tiger als Ste ahnen. Gie 
bleiben dadurd) ftets frifch und 
zuverläflig, ungleid) den ordi» 
nären Bıllen in Holz oder 

Pappſchachteln. 

Sie ſind beſſer verpackt und 
ſie wirken beſſer, als die 
großen, altmodiſchen Pillen. 
Kein Bauchgrimmen, kein 
ſchmerzhafter Drang, keine 
ſchlimme Nachwirkung, wie 
bei anderen Pillen, die Ihnen 
Ihr Befinden nach dem Ge— 


laſſen, als vorher. Und dabei 
kuriren ſie auf die Dauer. Gaſtriſches 
und biliöſes Kopfweh, Verſtopfung, Ver— 
dauungsbeſchwerden, biliöſe Anfälle und 
alle Störungen der Leber, des Magens und 
des Darmkanals werden durch ſie verhütet, 
gelindert und kurirt. 

Es ſind winzig kleine, verzuckerte Körn⸗ 
hen, ein Präparat aus ſorgfältig ausge— 
ſuchten und concentrirten Pflanzenertrae— 
ten, — die kleinſten, die am leichte— 
ften zu nehmenden und die billigften 
Billen, die fie faufen können, denn e8 wird 
garantirt, daß fie helfen oder das Geld 
dafür wird zurückgegeben. Sie bezahlen 
nur für den wirklid) erhaltenen Werth. 

&3 gibt feine andere Pille, die „gerade fo 
gut“ wäre, 


84 La Salle Street 


Tauft nıan die biligiten 


a * 
Vaſſageſcheine, 
Gajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Anutwerpen, Rotterdam, Amſter—⸗ 

dam Stettin, Savre, Barisd ıc. 


Deijentligges Notariat. 


Bollmadten mit conjulariihen Beglaubi: 
augen, Srbihajts: Goleftionen, Poftauss 
sahlungen u. j. w. eine Spezielität. 


Genrral⸗Agentur der Hauſa⸗Linie 
zwiſchen Hamburg-Montreal-Chicago. 


Grtra gut und billig für Zwiſchendecs⸗ 
Befiagicere. Keine Umitegerei, fern Gaftie Bardeı 
oder Nopfitener. — Näheres bei 2ipbın 


ANTON BENERT, 
Generalagent, Rechtscensulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Wenn Sie Gel Ipnren wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus- Ausftatiungsiwaaren von 


Strauss & Smith, wm 281 


Deutide Fırma. 16oplj 
85 baar und 85 nıonatlich auf $50 wert Möbeln. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 
175—181 $S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Haufes 
bitten wir auf die Diarke ©. E. & Co. zu adhten, welde 
die von uns fommenden Säcdken trageıt ddſbw 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für SEamilien⸗Gebrauch. 
SHaupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str, 
Mpmodibojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Keine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident.  11jaljmddj 
Adam Ortseifen, Vie-Präfident. 
H.L Bellamy, Sefretär und Schagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“PERFECTO”. 


u. Hopfen-Bier, beftenz 
9 es au empfehlen. 


Ein reines 
— und — 


Tefe one 17 


a3 einzige Gefchäft diefer Arı .*° 


in den Wereinigten Staaten. 


APOLLO 


heinkleider-Sabrikanfen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Kellelung gemacht für $1.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen 
für das Paar nadı 


jeder Seit den gleichen Preis von $4.00 
Maß gemacter Hofen von irgend welchen 


Stoffen in unferem Laden. 


Apollo 


Beinkleider : Sabritanten, 


316 State Str. & I61 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


d 


üge Täglich 


Norddeutscher Llovd 


Negelmäpige Poit-Dampficififahrt von 


Baltimore nach Bremen 


durch die bewährten neuen Pojtdampfer eriter Klajie: 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stutigart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltımore jeden Mıttiwod, don Bremen 
jeden Donnerftag. 


Erjte CGajüle #50, #SO— 
Mad Sage der Pläße. 

Die obigen Stahldampfer find jünmtlih neu, von 
borzüg.ıher Bauart, und in allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

Länge 415—435 VB. Breite 48 Fuß. 

Eleftrriche Beleuchtung 'n allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 

U. Shumadher & Eo., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 
3. Wu. Cihenburg, 
58 Fifth Ave., Chlcago, Ills, 
oder deren Vertreter im Inlande Simzlj 


ALPINE HEIGRTS. 


Lotten $100—$300. 
#83.00 Baar. 31.00 per Wode. 


Keine Zinjen, keine Abgaben während der Ab 
zahlungszeit. „Zitle Guarantee & Iruft Eo.” lie 
fert den Kaufbrief. — Züglihe Exturfionen von 
10ja,6m 


W.W. WATSON & Co., 
225 Dearborn Str. 


unjerer Office. 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 


Eijenbahns Fahrpläne. 


SUinvis Gentral:Eifenbahn. 

Ulle durchfahrenden Züge verlaflen den Gentral-Bahn- 
hof, 12. Str. und Bart How. re Züge nad 
dem Süden fünnen ebenfald an der 22. Str.», 39. 
Etr.- und Hyde Park» Station beitiegen werben. 
©t.dt-Tidet Orfice: 194 Glarf Str. ı 
Hotel. Büge Abfa 

Ehicagy & New Orleans Limited... 1.3 N 

Ehrago & Memphis... .......... 1 1I-N 

En. & Et. Louis Diamond Special. 9.0 R 

Epringiieid v Deratir. 22.22... IWW R 

New Orleans Poftzug.............] 3.008 

Kar x St. Xo 16 "EN 8 

Ehrrago & NewOrleand Erpreß... 

Kankafee & Yoral ct‘ — 

Kankatee Champaign & Blooming 
ton Baifagierz 'ı 15 

NRocdtord. Dirpugne, Stour Eity & 

Sivur Falls Schnellzug.........IH.15N 

NRocdiord, Dubuque & Stour Eity..all.33 N 

R drord Vaſſagierzug | 3m 

Rockford, Freeport & none... *1HN 

Rockford K Freeport Ervreg......- * 8.30 V 

Dubuque & Rockford Erpretßz. ...... 
aSamıtaq Nacht nur bi3 Dubuque. ITäglıd. 

Ih, ausgenommen Sonntags. 


hrt 


u 
mass $ 


SON 
Tag · 


Burlington-Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗ Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
hof. Canal und Adams Str. 

Ankunft 


Züge 
Galedburg und Streator 
Rodford ınd Forreiton ...........? 830B +7.35N 
Rocals Punkte, Sılınoız u. Jomwa....*11.20B * 240 
Denver und San FFrancidcd.......*24R *820R 
Rochelle und Rodiord... ........- 
Roc Falls und Sterling .. 
Omaba, Sonne Bluffs, Denver...* 550N *8,209 
Teadwood ud die Bla Hills... .*5.50N *8208 
Kanias Eıty, St. oierhu.Athinfon* 6.10 N 

annibal, Galveiton & Teras... :*6.10N *10.15 

t. Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ..... »- 


Abfahrt 


“Züglig. +Iäglıh, ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Ceitral Paſſagier-Station; Stadt ⸗ 
and Lifice: 193 Clarf Str. 
Keine ertra Syahrpieiie verlangt auf 
den B. & DO. Yımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
:T605B +640N 


Local i — 
Nerv Yort und Walhington Veſti— 

—015B *9.40 R 

08 

>52 

y 

2 


buled Limited oT Y 
Zn Limited 3.HN * 7.4 
Ballerton Accomodation.... »...." DEHN 4 
Solumbus und Wheeling Erpreg... +6. N B 
New York, Wajhington. Fıttsburg 
und Gleveland Veitibuled Yımited.* 6.251 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


— 
* 1.20 
*11.55 


Shicago & Erie:-Eifeubahn. 
Ticket ·Offices: 
242 ©. Glarf Str. und Dearborn ˖ 
Station. Polt Str. Ecke Fourth Ave. 
Abiahrt. Ankunft. 
Marion Rocal er BD MN 
New York & Bofton *200N "T:55N 
edtomn & Buifalo.............. *2ZWON TEEN 
orth Indion Accommodation...... ":5N "9409 
New York & Bofton................ "TIN "758 
Columbus & Norfolt, Ba TEN ID 
"Zärlıy, +Xüglih ausgenommen Scuutagd. 


cHiF 50.%& ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
— between J——— and Adanıs Sts. 
Tıcket Office, 195 South Clark Street. 
* Daily. + Dail Sunday. 
Pacific Vestibuled Kar — en. 
City & Denver Vestibuled Limited* 
!olorado &Utah Express..* J 
Louis Palace Ex 8 
Springfield & St. — Dar Express 
—— & St. Lo: 


” 
pro | 5.00 PM 


KEREBERZ? 


wis Night 
et & Dwight Accommodation 


Wisconfin Gentral:Linien. Abfahrt 
:50R 


6t. Paul, Min 

ron neapolis & Bacıfic | — 

un —— Iron Towns und 

Chip. Falls ire Er....- 8. 
glid. +Sonnt. ausg. SGamft. außg- 

auss. Ausg. Somnt. u. Diont. 


si 


323888 


Depot: Dearborn-Station. 
ZTietet-Officed: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotel. 

Abiahrt Autunft 
«EBD * 4 


UI HLEERTTE TS 

——— 

Indianapolis und Eincinmati.... 

—— * — ed u unse 
afa um i 

Rofnvetie und &rı t i 

Ya nette ra 


’ — — 
* * Eee 


Schreibt wegen Samples. 


. TREO # ra 
.un kr 
2 m 


Sljaddjl} 


| Finanzielles, 


| ee >> 
Bank Geſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Sit Randolph Str. 


Zinſen bezahlt auf SparsEinlagen, 
zu verleihen 


Geld auf Grundeigenthum. 
MORTGAGES *"’ Srunreisentum 


lets zu verkaufen. 
Depoften angenommen. Zinsen bezahlt auf 
Svarentlagen, Bolmacten ansgeitellt, Erbichniz 
ten eingezogen, Daflageiheine von und nad 
Europa :c. — Sonntags offen don 10—12 Bormittags. 


100,000 


' 6, 62 und 7 progenfige erlle Hypotheken 


| zu verfaufen, in beliebigen Beträgen, 


| Gute Kapitals-Anlagen. 

| Ausgezeichnete Sicherheiten. 

| Kapital und Zinfen zahlbar in Gold, 
6. 


B. RICHARD & CO. 


2 Süd Glarf Str, 


bio 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. Inel} 


E. GC. Pauling, 


145 $a Hafle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verlaufen. rn 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
JSBOLASALLESTR,, 


Derfeifen Held "ıi gBiae srum- 


Verkaufen erfte Mortgages. Bopreir Sige 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Gapital» Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., ıma 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
534 Lincoln Qive., Zimmer, Lafe Die 


geld auf Model, 


Keine Wegnahme, keine Deffentlichfeit oder Verzdgen 
sung. Da wir unter allen Geielliaften in ben Ver. 
Staaten das größte Kapital bejigen, jo können wir 
Eucd) niedrigere Ruten und längere Zeit gewähren, al® 
irgend Jemand in der Stadt. Untere Gejelidalt i.: 
oryanifirt und macht Geichäfte nad dem Baugeſell⸗ 
fhafts-Plane. Darlehen gegen leichte — 
ober monatliche Rückzahlung nach Bequemlichtei 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe madt. Bringt 
Eure Möbel⸗Receipts mit Euch. 


Es wird deutſch geſprochen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
534 Lincoln Ave., Zimmer, Lafe View. 
Gegründet: 1554. be 


Geld zu verleihen! 


Foreiterd Building 4 
ee nn aut Slorb Chica — 
Lafe Diem Grundeigenthum Anleihen unter ſehr an⸗ 

ven | ngungen. 
— En per Share per Dionat. 
Näheres bei: E. W. HUNCKE, Secretair, 
Office: simmtfrig 
152 ©. North Ave. — 300 Elnbourn Une, 


Hauseigenthümer !! 


gahlen Eure Miether ihre Miethet 
Wenn nicht, jprecht bor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’n. 


immer 625, Opera Soufe Bldg., 


ark und Wuihinaton Str. — Zweigoffice: 
Andie 


402 Glevcland Une. 


Schufuerein der Hanshefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
| Bm. Sievert,3204 Wentworth Un 


Ede 


Zerwilliger. 794 Milmaufee Une 
M. Weiß, 614 Racine Av 


Branch 
Oflices: e. 
U.%. Etolte,. 3254 8. Daliten Sie. 


Geld zu verleihen auf verbeilertes 
6 Prozent, Chicagder ——— rũchzahl⸗ 


| bar vor dem zu termin, wenn gemünidt; gro 


Beträge eine 


pezialität; Darlehen zum Bauen. 
ls0obw 


H. 0. STONE & CO., 206 Xa@alle Str. 


Nechtsanwälte. 


JULIUS GoLDZIER. Joux L. Ropezns, 


Coldzier & Rodgers, 


Bechtsanmälte, 


Kedzie Building, 2235. 


Zimmer 901-907. 
Er 


ECKER, ftüber Staatdanmalt. 
‚8 Jahre lang Yılld-Gtaattanmwaik, 


köngenscker & —— 
®. Ute, 408, . 
+ het, Yasanı » , ee Emo, 


” 


TE en ie a Te 


S — a 
.. a — N 





